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Mıt Wırkung des August 1840 wurde dıe Kaplaneı
Egenstedt VonNn der Mutterkıirche In roß Düngen
abgetrennt und selbständige Pfarrgemeinde. ıttel-
punkt der mıt dıesem Jage ebenfalls geschaffenen
Parochialverbindung Egenstedt/Röderhof-Marienburgwurde dıe In den darauffolgenden ahren gebaute und

Jun1 (dem Pfingsttag 1843 VO  a Bıschof aCcCo
Joseph Wandt geweılhte Pfarrkirche St Nıkolaus

Mag auch den Anscheıin haben, als habe letztlich dıe
Einpfarrung VO  — Marıenburg den Ausschlag für dıie
Erhebung des kleinen rtes Z.UT selbständigen Pfarreıi
gegeben, für dıe Egenstedter bedeutete S1Ee Jjedoch dıie

Die Egenstedter Pfarrkirche Nıkolaus wurde IN den JahrenWıedererlangung ihrer en Pfarrechte, dıe leder- erbaut, der Turm STIAMML UUS dem Jahre 1878herstellung ihrer Pfarre der Pfarrei Marıenburg/
Egenstedt nämlıch, dıie 1m Jahre 1812 VO  aD der
Westphälischen Reglerung mıt anderen Pfarreien und hınaus nıcht azu etan, sıch In dıe ediıngun-Kırchen aufgehoben worden SCH fügen
Den lJangen und hartnäckigen amp der Gemeinde den erıchten iıhres Kaplans und späteren ersten

die Wiedererrichtung ihrer PfarreIı okumentieren Pastors Knust, des Schullehrers rnst Hugo und der
dıe umfangreichen estande des Bıstumsarchivs In Gemeinde selbst werden zunächst dıie Folgen eıner
Hıldesheim, aber auch dıe des neugeordneten arrar- polıtischen Entscheidung geschildert, dıie auf dıe
chıvs In Egenstedt. Marıenburg findet e1 zunächst Verhältnisse der Gemeiminde wen1g Rücksicht nahm
keine Erwähnung, erst relatıv spat wırd dıe Domäne und deren Miıtglieder ann Uurc dıe Auswirkungenmıt einbezogen, der Anstoß azu erfolgte VO  — anderer eıner Fürstbischöflichen erfügung Pfarrkindern

”2 Klasse‘“‘ wurden.Seılte der Pfarrgemeinde ZUm, der Marıenburgse1it 1822 gelegt worden Die auf tund der
polıtıschen Verhältnisse erfolgte Aufhebung der Ma- Als INan 1Im Könıigreich Hannover begann, Urcrienburger arreı und dıe damıt verbundene /uwel- Gesetzgebung dıe wänge der alten Grundherrschaft
SUunNg dıe Pfarrkırche ın TOoß Düngen empfanden aufzulösen, konnte auch iIm kırchlichen Bereıiıch nıchtdie Egenstedter nıcht 11UTr als ıllkür der Unglück, änger den Sorgen der ‚„kleinen Leute‘‘ vorbe1ge-sondern als eiIn iıhnen zugefügtes Unrecht, mıt dem S1e an werden. Vıelleicht tinden damıt dıe sıch absıch nıcht abfinden wollten und konnten. Die 1830 verstärkenden Bemühungen der Egenstedterlung, dıe S1e ın der arreı erfuhren, W dlr darüber Gemeinde dıe Verbesserung iıhrer Lage eıne
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als sıch dıe entsprechenden Voraussetzungen
ergeben hatten dem Drängen nachgab und dıe en
erhältnısse (wenn auch anderen orzeichen
wıiederherstellte

a) Die eıt his ZUCR Aufhebung der Marienburger
Pfarrei (FSTZ)
Se1t alters her bıs ZU Jahre E W ar Egenstedt
eıne „Fılıale  co. der Archiıdiakonatskirche Detfurth
SCWECSCH. Es 1eg keıne aCcCNArıc darüber VOÖIL; se1t
W all diese Verbindung bestand

Die Reformatıon wiırkte sıch In derSCnıcht dus,
da Egenstedt ZU Amt Marıenburg gehörte, welches
auch ach der Hıldesheimer Stiftsfehde (T5S 19—1523)
e1m ‚„Kleinen Hıldeshe1i  cC verxölle

Unbekannt 1st, W annn erstmals eıne Kapelle ın Egen-
SI6 errichtet wurde. Man möchte meınen, daß dıe alte
Kapelle, die ach 1840 der Pfarrkırche weıchen
mußte, nıcht dıe SCWECSCH 1st Hınwelse darauf
fehlen Jedoch. 1835 wırd dıe Egenstedter Kapelle als
VoNn 99-  aChWerT. construirt und bereıts sehr alt“‘ be-
schrieben.*

1697 hatte sS1e bereıts gestanden, WwW1e dıe ab diıesem
Te erhaltenen Kapellen-Regıister bewelsen. Wıe dıe
spätere Pfarrkırche W ar S1e dem 1KOLlaus geweılht
Der Kapelle gehörten 51 orgen Ackerland, ein1ıge
orgen Wilıesen (welche VO  —_ den Gemeinde-Miıtglie-

Die Statue des Kirchenpatrons SE Nıkolaus her dem Südeingang dern genutzt wurden) und orgen Wald, das
der Kırche.

Sos AHei1lige Holz‘‘ uberdem eZz0g das egister
/Zinsen VON verschıedenen oIien und ausgelıehenen

rklärung, WE INa nıcht davon ausgehen wiıll, daß Kapitalien.* Das egıister dıie Kapelle und die
dıie Zurücksetzungen, die sS1e beständıg uhr, NeCTI- Schule unterhalten. on 1im HEa 1685 wırd ın
träglıc geworden Waren den Kırchenbüchern en „Ludımagister“ (Schulme!1-

Sster in Egenstedt erwähnt.“ DiIie sechs Eınwohner
Daran, daß dıe Egenstedter die Marıenburger arreı verpachteten Ackerländere1ı1en der Kapelle wurden
als dıe NS angesehen hatten, kann eın Zweıfel 783/84 der Schullehrer- und Küsterstelle zugelegt.?
estehen. WEeNN der Kaplan Knust dıe Sıtuation der
Gemeıinde WI1e 01g beschreı1ibt daß dıie rühere
ufhebung der hlesigen arre nıcht sehr zweckmäßıg Bericht Kaplan Knust VO 1837 AHı1ı Egenstedt

Nr. 3, Bl vgl Anmlst, dıe hiesige Geme1inde gerechte Ursache hat, iıhre AHı Egenstedt Nr. 19 BIEınpfarrung In Toß Düngen eklagen und eın PfIAEg 1{1 Register der Tre }} A al
pfer scheuet, ihre Trüheren Rechte wlieder geW1nN- KBAH1 27 188
NenNn 6c] Protokoll der Sıtzung des Kırchen- und Schulvorstandes

1923 Abschriuft 1n AHı1ı Egenstedt Nr. 50: Bl Das iın
dem Protokoll erwähnte Kapellen-Register VO  —; 783/84 ist 1mNur dadurch wırd das Verhalten und der Anspruch der Pfarrarchiv nıcht mehr vorhanden: vgl azu dıe entsprechendenEgenstedter verständlıch und findet se1ne Rechtferti- Vermerke in den Regıistern der Wwel Folgejahre 784/85

ZUHS auch der Obrigkeıt gegenüber, dıe schließlich 1785/806 AEg 1{1



766/6 7 rhielt dıe Amtsökonomie Marıenburg (vor-
her Itzum gehörıg) eınen eigenen Pfarrer®, der VO  c
dem Domkapıtel se1ın Gehalt, außerdem ireie Woh-
NUNS und Beköstigung auf der Amtsökonomıie erhielt./

K wurde Egenstedt der arreı Marıenburg e1ge-
legt,© AL Unterhalt der dortigen Pfarrkırche aber
N1IC verpflichtet.?
Der Egenstedter ‚„Schulehalter‘‘ wurde be1 der Kırche
mi angesetzel, CI versiehet den Uppermans (=Kür-
Sster Dıienst‘, eriıchte der Amtmann Bernard Dann-
hausen 1m Jahre 1801 .10 er seıinen normalen Be-
zugen, dıe. neben dem Schulgeld, e11s VO mMtshaus-
halt arıenburg, teıls dus dem Egenstedter apellen-
egıister gezahlt wurden, rhielt e auf der Amtsöko-
nomı1e „alle SONn- und esttage, nachmıttags (jottes-
dienst gehalten, den ireyen Tisch (1 Das Schulhaus

Mitteilung den Marienburger Pfarrer VOnmNn Junı GE her dıie
Einpfarrung Egenstedts (PfAEg HI lı BI I)

In Egenstedt wurde dagegen weılterhın ‚„„auf Kosten des
Aerars der Capelle In Egenstedt unterhalten.‘‘12

Enthalten In der Entscheidung der Königl. Regierung Abt für
Kırchen Schulwesen 1899 nach Jurıstischen
Auseinandersetzungen in anderer aC Abschrıiften ıIn
AHı Egenstedt Nr. A} 41—63; PfAEg I1{ E BI UE G

140132
ehı  \
PfAEg I11 3“ BI
AHı Egenstedt NrT. S 116
AHı Egenstedt Nr. 4' BI 11

11 eı  s BI
AHı Egenstedt Nr D, BI In den ren 1791—93 wurde
das alte Egenstedter Schulhaus abgerissen und dessen Stelle
eın Schulhaus gebaut. Dıe Kosten dafür rug das
Kapellen-Regıister, für Marıenburg wurde VO Domkapıtel
durch den Amtmann Dannhausen 1: LIOA eın Zuschuß
VO  — Rthir gezahlt. PfAEg I1 Regıster der Jahre
791/92 792/93 Dıie Lehrerwohnung wurde dagegen rS{
nach Dienstantritt VO  — Rıchters Nachfolger Evers ISTSA In

Kapellenrechnung VoOon 784185 Die weıteren Register-Titel VON einen bewohnbaren Zustand gesetzt Miıtteilung Evers
1697 an belegen das Patrozınium des hl Nıkolaus (PfAE2 II 1825 in AHı Egenstedt NT
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Für dıe Egenstedter brachte dıe Verlegung der arrzu- Aus den Einkünften der arıenburger Domäne muß-
gehörigkeıt ach Marıenburg zunächst den Vorteıl des ten Pfarrer und Pfarrkırche unftfernalten werden.** Mıt

dem ekre VO 11 1812 wurde dıe arreıwesentlıch kürzeren eges ZUT Pfarrkırche Inwıiıeweılt
In der Egenstedter Kapelle VDE Detfurther eıt regel- Marıenburg aufgehoben In der 1ıldesheimıschen

Districts-Zeıtung wurden 1812 (ın dermäßblıg Gottesdienst gehalten wurde, geht N den
Quellen N1IC hervor, ohl aber, dal; bıs ZUT Eınpfar- eılage DZW 1812 ekre und Verordnung
IUn ach Marıenburg dıe Egenstedter Verstorbenen veröffentlich ‚„„Der Unterpraefekt Freyherr VO  = Ham-
auf dem Detfurther TI1IeCdNO beigesetzt wurden. !® merste1ın;: ach Ansıcht des könıgl. Dekrets

Cassel den 11 ten Januar 1812, vermÖöge welchem ach
1771 wurde In Egenstedt eın Friedhof angelegt,!* auf dem Beschlusse ST ajestät des Kön1gs nachfolgende
dem auch dıe Marıenburger iıhre letzte Ruhestätte katholısche Kırchen Pfarren 1Im hlesigen Dıiıstricte
fanden aufgehoben SINd, als

„Der Kırchhof, auf dessen Mıtte dıe Capelle Ste. 1st 6) dıe arre arıenburg,
länglıch halbrund, üdlıch und Ööstlıch mıt einer Mauer 7 dıe arre Barıenrode,
umgeben, WESTIIC VO Schulhause und NnNOTralıc VO  —>Für die Egenstedter brachte die Verlegung der Pfarrzu-  Aus den Einkünften der Marienburger Domäne muß-  gehörigkeit nach Marienburg zunächst den Vorteil des  ten Pfarrer und Pfarrkirche unterhalten werden.?* Mit  dem Dekret vom 11.  1  1812 wurde die Pfarrei  wesentlich kürzeren Weges zur Pfarrkirche. Inwieweit  in der Egenstedter Kapelle zur Detfurther Zeit regel-  Marienburg aufgehoben. In der Hildesheimischen  Districts-Zeitung wurden am 8. 2. 1812 (in der  mäßig Gottesdienst gehalten wurde, geht aus den  Quellen nicht hervor, wohl aber, daß bis zur Einpfar-  Beilage) bzw. am 10. 2. 1812 Dekret und Verordnung  rung nach Marienburg die Egenstedter Verstorbenen  veröffentlicht: „Der Unterpraefekt Freyherr von Ham-  auf dem Detfurther Friedhof beigesetzt wurden.!?  merstein; Nach Ansicht des königl. Dekrets d.d.  Cassel den 11 ten Januar 1812, vermöge welchem nach  1771 wurde in Egenstedt ein Friedhof angelegt,!* auf  dem Beschlusse Sr. Majestät des Königs nachfolgende  dem auch die Marienburger ihre letzte Ruhestätte  katholische Kirchen u. Pfarren im hiesigen Districte  fanden. !>  aufgehoben sind, als:  „Der Kirchhof, auf dessen Mitte die Capelle steht, ist  .6‘)' die Pfarre zu Marienburg,  länglich halbrund, südlich und östlich mit einer Mauer  7) die Pfarre zu Barienrode,  umgeben, westlich vom Schulhause und nördlich von  ... in Betracht, ... daß die Pfarre zu Marienburg mit  dem Gehöfte des Köthers Franz Albrecht begrenzt.‘“!°  der Commune Egenstedt ein Filial der Pfarre zu  Bis zum Jahre 1812 seien dort „ihre Todten wirklich  großen Duengen bilden, daß die Eingepfarrten zu  begraben“, heißt es.!’ Der Letzte sei der Schullehrer  Barienrode mit der Pfarrgemeinde zu Marienrode  Johannes Richter gewesen (gest. am 6. 11. 1812).!8  vereinigt, ...  Aus dem oben zitierten Bericht des Marienburger  Verordnet:  Amtmanns Dannhausen geht hervor, daß die sonn-  Artikel 1. Von dem 8ten Februar an sollen die  täglichen Gottesdienste in der Pfarrkirche zu Marien-  vorgenannten katholischen Kirchen  geschlossen  burg abgehalten wurden, dorthin hatten sich auch die  werden.  Egenstedter zu begeben.  Artikel 2. Die Eingepfarrten der gedachten aufgeho-  benen Kirchen, sollen von diesem Zeitpunkte an zu  „... Dieses geschah an einem Sonntage, an welchem  mehre Bauern und Bäuerinnen aus Egenstädt nach  denjenigen Kirchengemeinden gerechnet werden, wel-  chen sie nach dem königl. Dekrete vom 11ten Januar  Marienburg zur Kirche gegangen waren  7, erzahlt  d. J. zugegeben worden sind, und werden noch  J. Fr. Ruthe in einem anderen Zusammenhang in  besonders angewiesen, hierunter der allerhöchsten  seinen Lebenserinnerungen. !?  Verordnung schuldige Folge zu leisten.  Taufen und Trauungen der Egenstedter Einwohner  fanden dagegen in der Egenstedter Kapelle statt.?  Auch der am 16. April 1788 in Egenstedt geborene  Ruthe wurde „in dasiger Kapelle“ getauft.?!  13 BAHi: Egenstedt Nr. 12, Bl. 6.  14 ebd.  Die Anniversarien (Jahresgedächtnisse für Verstor-  15 PfAEg: II 41, Bl. 17.  bene), die für die Egenstedter Kapelle legiert waren,  16 BAHi: Egenstedt Nr. 1, Bl. 4.  wurden — wie der Schullehrer Hugo in seinem Bericht  17 BAHi: Egenstedt Nr. 12, Bl. 6.  vom 5. 11. 1834 ausdrücklich betont — von den  18 BAHi: Egenstedt Nr. 1, Bl. 4.  19 Johann Friedrich Ruthe, Pädagoge u. Naturwissenschaftler, geb.  Marienburger Pfarrern stets in der Egenstedter Kapelle  16. 4. 1788 in Egenstedt, gest. 24. 8. 1859 in Berlin (Allg. Dt.  „abgewartet‘. Auch der letzte Marienburger Pfarrer  Biographie Bd. 30, Leipzig 1890, S. 47—49)- Ruthe war als  — Lotz —, der nach Aufhebung der Marienburger  kleiner Junge („in meinem noch nicht vollendeten fünften  Vierteljahre‘“) von zu Hause fortgelaufen. Um herauszufinden,  Pfarrei erster Kaplan in Egenstedt war, habe dieses bis  wer er war, stellte man ihn „vor der Kirchthür zur Schau aus.“  zu seiner Versetzung nach Grasdorf im Jahre 1813 so  gehalten.??  — Ruthe: „Leben, Leiden ... S. /£  20 Die Egenstedter Kapelle ist als Ort der Amtshandlungen in dem  Marienburger Kirchenbuch angegeben.  Von den politischen Veränderungen war auch die  21 Rulbhe: .Leben ... S 5  22 BAHi: Egenstedt Nr. 48, Bl. 17.  Marienburger Pfarret beiroffen. Am 15. 12. 1810  23 A. Bertram Bd. III, S. 209.  wurde das Domstift durch die westphälische Regie-  24 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 122 u. BAHi: Egenstedt Nr. 35,  rung aufgehoben, seine Besitzungen Staatseigentum.?®  Bl. 74 u. 75.  56in eraFür die Egenstedter brachte die Verlegung der Pfarrzu-  Aus den Einkünften der Marienburger Domäne muß-  gehörigkeit nach Marienburg zunächst den Vorteil des  ten Pfarrer und Pfarrkirche unterhalten werden.?* Mit  dem Dekret vom 11.  1  1812 wurde die Pfarrei  wesentlich kürzeren Weges zur Pfarrkirche. Inwieweit  in der Egenstedter Kapelle zur Detfurther Zeit regel-  Marienburg aufgehoben. In der Hildesheimischen  Districts-Zeitung wurden am 8. 2. 1812 (in der  mäßig Gottesdienst gehalten wurde, geht aus den  Quellen nicht hervor, wohl aber, daß bis zur Einpfar-  Beilage) bzw. am 10. 2. 1812 Dekret und Verordnung  rung nach Marienburg die Egenstedter Verstorbenen  veröffentlicht: „Der Unterpraefekt Freyherr von Ham-  auf dem Detfurther Friedhof beigesetzt wurden.!?  merstein; Nach Ansicht des königl. Dekrets d.d.  Cassel den 11 ten Januar 1812, vermöge welchem nach  1771 wurde in Egenstedt ein Friedhof angelegt,!* auf  dem Beschlusse Sr. Majestät des Königs nachfolgende  dem auch die Marienburger ihre letzte Ruhestätte  katholische Kirchen u. Pfarren im hiesigen Districte  fanden. !>  aufgehoben sind, als:  „Der Kirchhof, auf dessen Mitte die Capelle steht, ist  .6‘)' die Pfarre zu Marienburg,  länglich halbrund, südlich und östlich mit einer Mauer  7) die Pfarre zu Barienrode,  umgeben, westlich vom Schulhause und nördlich von  ... in Betracht, ... daß die Pfarre zu Marienburg mit  dem Gehöfte des Köthers Franz Albrecht begrenzt.‘“!°  der Commune Egenstedt ein Filial der Pfarre zu  Bis zum Jahre 1812 seien dort „ihre Todten wirklich  großen Duengen bilden, daß die Eingepfarrten zu  begraben“, heißt es.!’ Der Letzte sei der Schullehrer  Barienrode mit der Pfarrgemeinde zu Marienrode  Johannes Richter gewesen (gest. am 6. 11. 1812).!8  vereinigt, ...  Aus dem oben zitierten Bericht des Marienburger  Verordnet:  Amtmanns Dannhausen geht hervor, daß die sonn-  Artikel 1. Von dem 8ten Februar an sollen die  täglichen Gottesdienste in der Pfarrkirche zu Marien-  vorgenannten katholischen Kirchen  geschlossen  burg abgehalten wurden, dorthin hatten sich auch die  werden.  Egenstedter zu begeben.  Artikel 2. Die Eingepfarrten der gedachten aufgeho-  benen Kirchen, sollen von diesem Zeitpunkte an zu  „... Dieses geschah an einem Sonntage, an welchem  mehre Bauern und Bäuerinnen aus Egenstädt nach  denjenigen Kirchengemeinden gerechnet werden, wel-  chen sie nach dem königl. Dekrete vom 11ten Januar  Marienburg zur Kirche gegangen waren  7, erzahlt  d. J. zugegeben worden sind, und werden noch  J. Fr. Ruthe in einem anderen Zusammenhang in  besonders angewiesen, hierunter der allerhöchsten  seinen Lebenserinnerungen. !?  Verordnung schuldige Folge zu leisten.  Taufen und Trauungen der Egenstedter Einwohner  fanden dagegen in der Egenstedter Kapelle statt.?  Auch der am 16. April 1788 in Egenstedt geborene  Ruthe wurde „in dasiger Kapelle“ getauft.?!  13 BAHi: Egenstedt Nr. 12, Bl. 6.  14 ebd.  Die Anniversarien (Jahresgedächtnisse für Verstor-  15 PfAEg: II 41, Bl. 17.  bene), die für die Egenstedter Kapelle legiert waren,  16 BAHi: Egenstedt Nr. 1, Bl. 4.  wurden — wie der Schullehrer Hugo in seinem Bericht  17 BAHi: Egenstedt Nr. 12, Bl. 6.  vom 5. 11. 1834 ausdrücklich betont — von den  18 BAHi: Egenstedt Nr. 1, Bl. 4.  19 Johann Friedrich Ruthe, Pädagoge u. Naturwissenschaftler, geb.  Marienburger Pfarrern stets in der Egenstedter Kapelle  16. 4. 1788 in Egenstedt, gest. 24. 8. 1859 in Berlin (Allg. Dt.  „abgewartet‘. Auch der letzte Marienburger Pfarrer  Biographie Bd. 30, Leipzig 1890, S. 47—49)- Ruthe war als  — Lotz —, der nach Aufhebung der Marienburger  kleiner Junge („in meinem noch nicht vollendeten fünften  Vierteljahre‘“) von zu Hause fortgelaufen. Um herauszufinden,  Pfarrei erster Kaplan in Egenstedt war, habe dieses bis  wer er war, stellte man ihn „vor der Kirchthür zur Schau aus.“  zu seiner Versetzung nach Grasdorf im Jahre 1813 so  gehalten.??  — Ruthe: „Leben, Leiden ... S. /£  20 Die Egenstedter Kapelle ist als Ort der Amtshandlungen in dem  Marienburger Kirchenbuch angegeben.  Von den politischen Veränderungen war auch die  21 Rulbhe: .Leben ... S 5  22 BAHi: Egenstedt Nr. 48, Bl. 17.  Marienburger Pfarret beiroffen. Am 15. 12. 1810  23 A. Bertram Bd. III, S. 209.  wurde das Domstift durch die westphälische Regie-  24 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 122 u. BAHi: Egenstedt Nr. 35,  rung aufgehoben, seine Besitzungen Staatseigentum.?®  Bl. 74 u. 75.  56dalß die Pfarre Marıenburg mıt
dem Gehöfte des Köthers Franz TE begrenzt.‘“!© der Commune Egenstedt en Fıhal der Pfarre
Bıs ZU T 1812 selen dort „INTE Todten WITKI1IC oroßen Duengen bılden, daß dıe Eıngepfarrten
egraben', e eg 17 Der 771e se1 der Schullehrer Barıenrode mıt der Tarrgemeınde Marıenrode
Johannes Rıchter SCWECSCH ges 14 812). vereıinigt,
Aus dem ben zıt1erten Bericht des arıenburger Verordnet:
Amtmanns Dannhausen geht hervor, daß dıe SOM- Artıkel Von dem Ssten Februar sollen dıe
täglıchen (Gottesdienste In der Pfarrkırche Marıen- vorgenannten katholıschen Kırchen geschlossenburg abgehalten wurden, dorthın hatten sıch auch dıe werden.
Egenstedter begeben Artıkel Die ingepfarrten der gedachten aufgeho-

benen ırchen, sollen VON diıesem ZeıtpunkteDieses geschah einem onntage, welchem
mehre Bauern und Bäuerinnen Aaus Egenstädt ach denjen1igen Kırchengemeinden gerechnet werden, wel-

chen S1e ach dem kön1gl. Dekrete VO en Januar
Marıenburg VAÄDER Kırche .. rzählt zugegeben worden SInd, und werden och

Fr. ın einem anderen Zusammenhang In besonders angewlesen, hlıerunter der allerhöchsten
seınen Lebenserinnerungen. 19

Verordnung schuldıge olge eısten.
Taufen und Irauungen der Egenstedter Eınwohner
tanden dagegen In der Egenstedter Kapelle statt.20
uch der Aprıl 1788 In Egenstedt geborene

wurde n dasıger Kapelle  .. getauft.“‘ AHı Egenstedt Nr. KZ: Bl
ebı  »Dıie Annıversarıen (Jahresgedächtnisse für Verstor- ALkEg 111 41, BI

ene), dıe für dıe Egenstedter Kapelle legıert WAarTcll, AH1 Egenstedt Nr 1! BI
wurden W1e der Schullehrer Hugo in seinem Bericht AH1 Egenstedt NrT. 1 C BI
VO 11 1834 ausdrücklıich betont VO  sa den AHı1 Egenstedt NrT. 1’ BI

ann TIEATIC(ädagoge Naturwissenschaftler, gebMarıenburger Pfarrern in der Egenstedter Kapelle 1788 ın Egenstedt, gest 1859 in Berlın Dt
„abgewartet‘”. uch der letzte Marıenburger Pfarrer Bıographie 3 E Leıipzıg 1890, 9)- uthe Wäal als

Lotz der ach ufhebung der Marıenburger kleiner Junge (1 meınem noch nıcht vollendeten fünften
Vıerteljahre") VOIl Hause fortgelaufen. Um herauszufinden,Pfarreı erster Kaplan in Egenstedt WAäl, habe dieses bıs
WECI W tellte 111a ıhn ‚„„VOI der Kırchthür ZUT Schau aus  .se1ıner Versetzung ach TasSsdoOor 1Im v 1813

gehalten.““ Ruthe ALeDen, Leıden SE
DIie Egenstedter Kapelle ist als der Amtshandlungen in dem
Marıenburger Kirchenbuch angegeben.

Von den polıtıschen Veränderungen W ar auch dıe 24 „Leben
AHı Egenstedt Nr. 48, BlMarıenburger Pfarreıi betroffen Am 1810

Bertram 1L, 209wurde das OMSUL MC dıe westphälische egle- AHı1ı Egenstedt Nr. 3 $ BI 1292 AH1 Egenstedt Nr. 53
rung aufgehoben, se1ıne Besiıtzungen Staatseigentum.“- Bl



Artıkel Es sollen unverzüglıch ZUT uInahme eines hlesigen Schulstelle In olge eiıner erwırkten Fürstbi-
Inventarıums VON dem Vermögen der aufgehobenen schöfliıchen Bestimmung saämmtlıche Jura stolae wıder
Kırchen geschrıtten und azu eıne Commission be- alle Erwartung ach ZF Düngen und somıt mußten
stimmt werden, dıe ZUT Erleichterung ihres Geschäfts auch dıe lodten se1It Jener eıt auf dem dortigen
VOIN den bısherigen Herren Pfarrern dıe nöthıgen Kırchhofe egraben werden, der TCeHIC für e1
Nachrıchten und den erforderlichen Beystand Gemeıinden eın ist .. chreıbt Kaplan Knust
fordern berechtigt SCYMN soll 1835 5!

Artıkel Die Herren Pfarrer der aufgehobenen KIr- Diese Verordnung hatte 1m einzelnen testgelegt:chen, für deren anderweıtige Versorgung Bestim- „Nach Vereinigung der Pfarre arıenburg und Kgen-
INUNSCH erfolgen werden, werden besonders eaul- STE'| mıt der arre ogroßen Düngen ist der Pfarrer
9 auf dıe Sıcherheit der Inventarıenstücke der großen Düngen verpflichtet alle mıt dem arramte
Kırchen mıt möglıchster orgfalt wachen und verknüpfte Onera übernehmen, dıe Kranken
überhaupt 1n sehen, daß Vvorstehende Verord- Marıenburg und EKgenstedt besuchen dieselben
Nung überall befolgt werde. mıt den akramenten versehen, dıe JTaufen,

JI rauungen, Eiınsegnungen, Begräbnissen VCI-
Hıldesheim, den ten Februar 18 rıchten; und dagegen hat Er dıe aliur einkommenden

Jura, und dıe etiwa och mıt dem geistlıchen arramte
Mıt Barıenrode kam auch das Karthausgut Oderno Marıenburg und Egenstedt verbunden SCWESCHNCHach Marıenrode. Am Februar 1812 erg1ing VO  s und och bestehenden Emolumente genleßen; und
dem nterpräfekten des Dıistricts Hıldesheim, Ham- da Ihm 11U1 en apellan dıe Seıte gesetzt worden
merste1ın, den Pastor Lotz In Marıenburg dıie Ist, hat Er das SC denselben WEeNN selbst nıcht
Anwelsung, dıe Schlüssel der aufgehobenen Kırche es übernehmen kann. den apellan, als ehülfen,
Marıenburg sofort den omänen-Inspektor Reıiche auTIzufordern Er hat neben der Kırchenrechnungabzuliefern.%® DIe Kırche auf dem Amtshofe?/ wurde großen Düngen auch dıe Rechnung ber dıe unite
In eınen Pferdesta verwandelt 28& der Kapelle Egenstedt und ber dıe derselben

beygelegten Cultuskosten Jährlıch in abgesonderten
egıstern führen und Jährlıch bey der Behörde

D) Die Verhältnisse ZUF Groß Düngener eıt abzulegen, WI1Ie G bey der Kırche großen Düngen(1812—1840) bıs hıehın üblıch SCWECSCH iIst

Der ısher1ige Marıenburger Pastor Lotz wurde mıt DIe Schulkınder VoNn Marıenburg und Egenstedtdem kKönı1gl. ekre VO 11 August 18 ZU Kaplan werden Z{ W al in Egenstedt In den Reliıg1ionsgründender arre Toß Düngen D} seine Jährlıche und andern Schulsachen unterrichtet. aber dem ÖöTf-
Besoldung etrug 010 Irancs, begiınnend VO dep- tentlıchen catechistischen Unterrichte mussen selbıgetember 1812 DIie Kultuskosten Waiecen auf 300 Irancs,
das Gehalt des Egenstedter Schullehrers Rıchter auf
600 francs fixiert.??

AHı
AHı „Hıldesheimer Zeıtungen 18512° S51g

1305Am (Oktober 1817 wurde der aplan Ntion Lotz
VO  .. dem roß Düngener Pastor Hantelmann In se1ın Ruthe „Leben

AHı Egenstedt Nr 57 Bl 129 HannAmt eingeführt,° urz darauf Jedoch ach Marıenburg, Nr. 631Grasdorf TSeIZ Damıt e1 Egenstedter AHı Egenstedt Nr 3 D} BI Die „überkommene ast des
Stellen dıe des Kaplans SOWIEe dıe des Schullehrers Unterhalts VOoNn Kırche, Kultus und Pastorats auf aus Marıien-

burg, dessen Fortbestand In den allgemeınen Rechtsgrundsätzenund üsters J Rıchter W1e ben ETW
11 1812 gestorben) für längere eı1ıt vakant W1e in den Festsetzungen des Reichsdeputations-Hauptschlus-

SCS Garantıe fand“‘, wurde staatlıcherseıits in dıeAus dieser e1ıt en dıie VO  — dem Egenstedtern Zahlungen für den Kaplan und dıe Kultuskosten für dıebeklagten Verschlechterungen In der Seelsorge her Egenstedter Kapelle umgewandelt. (BAH1 Egenstedt Nr. 35
Bl 753) amıt alle evtl Rechte und Verpflichtun-
SCH der ehem Pfarreıi Marıenburg auf Egenstedt übergegangen,denn als In diesem Tre (1813) unglücklicher- WOmıt der Egenstedter Anspruch auftf .„ihre‘ farre gerechtfertigtwelse auch der Pastor Lotz VO  — 1er ach Grasdorf

wurde, kamen In der Zwiıischenzeit bıs AHı Egenstedt Nr. 3 D} BI
me1ner Anstellung und der Wiederbesetzung der 31 AH1 Egenstedt Nr. 1, BI



in der Mutterkıirche oroßen Düngen Begle1- 1796 dıe Profeß ablegte. Am 1800 wurde ZU

(ung des Schullehrers VO  ©> Egenstedt eywohnen, Priester geweiht.°
welcher jedesmal beobachten hat, daß alle

In Egenstedt setizte sıch dıie Vorstellung fest, dalß erstse1ıne Schulkınder VOIlN Marıenburg und Egenstedt
arın gegenwärtig SINd, und sıch ordnungsmäßı1g ach der Versetzung VO  = LOtz der Toß Düngen
etragen. gekommen se1 „Als aber 1U der bisherige Pastor 1 Ot7z

ach TaSdor ver‘ wurde und zufällig auch der
amalıge Schullehrer Rıchter starb und WIT somıt SallZDıiıe Todten VO  en arıenburg und Egenstedt werden auf

dem Kırchhofe der Mutterkırche oroßen Düngen, hne Gelstliıche 9 wurde während diıeser eıt
WIe Dey en 1l1alen gewÖhnlıch 1St, egraben. 1in gearbeıtet, daß WIT SahlZ unvermuthet

SE Düngen eingepfarrt wurden.
Um den Marıenburgschen und Egenstedtschen ach
oroßen Düngen Eingepfarrten den Gottesdienst nıcht Der JerTr wlieder hergesetzte Pastor Nus sollte Un

erschweren, soll der Caplan den Sonn- und aplan VO  e Zr Düngen se1n, Was ZUT olge gehabt hat,
daß WIT och in HEHEGTET Zeıt, WE WITFeyertagen das = 1INAUrc ın der Kapelle geistlıchen Vorgesetzten, uUuNsecTICeTI steten ewohnheıtEgenstedt eın Hochamt und Predigt halten Davon aber

sınd olgende Hauptfeste AaUSSCHOMIMGE als Weıh- gemäß, Pastor nannten, deshalb nıcht selten Ööffent-
nachten, Ostern, Pfingsten, das Fest der General- ıchin der Mutterkirche zu großen Düngen unter Beglei-  1796 die Profeß ablegte. Am 29. 3. 1800 wurde er zum  tung des Schullehrers von Egenstedt beywohnen,  Priester geweiht.?®  welcher jedesmal genau zu beobachten hat, daß alle  In Egenstedt setzte sich die Vorstellung fest, daß erst  seine Schulkinder von Marienburg und Egenstedt  darin gegenwärtig sind, und sich ordnungsmäßig  nach der Versetzung von Lotz der Ort an Groß Düngen  betragen.  gekommen sei. „Als aber nun der bisherige Pastor Lotz  nach Grasdorf versetzt wurde und zufällig auch der  damalige Schullehrer Richter starb und wir somit ganz  Die Todten von Marienburg und Egenstedt werden auf  dem Kirchhofe der Mutterkirche zu großen Düngen,  ohne Geistliche waren, wurde während dieser Zeit  wie bey allen Filialen gewöhnlich ist, begraben.  dahin gearbeitet, daß wir ganz unvermuthet zu  gr. Düngen eingepfarrt wurden.  Um den Marienburgschen und Egenstedtschen nach  großen Düngen Eingepfarrten den Gottesdienst nicht  Der hier wieder hergesetzte Pastor Knust sollte nun  zu erschweren, soll der Caplan an den Sonn- und  Caplan von gr. Düngen sein, was zur Folge gehabt hat,  daß wir noch in neuerer Zeit, wenn wir unsern  Feyertagen das Jahr hindurch in der Kapelle zu  geistlichen Vorgesetzten, unserer steten Gewohnheit  Egenstedt ein Hochamt und Predigt halten. Davon aber  sind folgende Hauptfeste ausgenommen als: Weih-  gemäß, Pastor nannten, deshalb nicht selten öffent-  nachten, Ostern, Pfingsten, das Fest der General-  lich ... heftig corrigirt sind.  Bruderschaft am zweiten Sonntage des Monats Julius  Der genannte Pastor Knust nahm seinen Wohnsitz hier  und das Fest der Heiligen Cosmas und Damianius,  denn an diesen Tagen wird allein in der Pfarrkirche zu  zu Egenstedt und unter Berücksichtigung unserer  großen Düngen der Gottesdienst für alle Eingepfarrten  frühern Verhältnisse wurde uns vergönnt, daß der  sonntägliche Gottesdienst, Hochamt und Predigt, hier  gehalten ...  gehalten wurde, wie dies noch jetzt geschieht, indeß  Der Pastor zu großen Düngen und der Caplan zu  die jura stolae von gr. Düngen aus bezogen wur-  Egenstedt werden hiedurch angewiesen vorstehendes  den  “ (Gemeinde an Generalvikariat am 15. 4.  1831)°7  in Hinsicht der Amtsvorrichtungen gemachten Vor-  schriften in allen Puncten genau zu beobachten ..  .“32.  „... Überhaupt war der damalige Zeitpunkt, wo der  Am 18. Juni 1813 richtete das Generalvikariat ein  Pastor Lotz versetzt wurde, der Schullehrer Richter  Schreiben an Seine Excellenz, den Herrn Minister des  starb, dadurch aber eine 7 monatliche Vacanz beider  Stellen eintrat, sehr dazu geeignet, die obigen Verän-  Innern, und bat um die Wiederbesetzung der Egensted-  derungen herbeizuführen, u. es kann nicht in Abrede  ter Kaplanstelle. Gleichzeitig stellte es zwei Geistliche  zur Auswahl:  gestellt werden, daß derselbe bestmöglichst benutzt  1. den vom Generalvikariat favorisierten bischöfli-  ist. Der desfallsige Eifer der Geistlichkeit in gr. Dün-  gen ist soweit gegangen, daß sie sich der Gemeinde  chen Seminaristen und Missionär Nicolaus Stitz und  hieselbst aufgedrungen haben, auch  2. den ehemaligen Konventualen des aufgehobenen  Klosters Marienrode Friedrich Ignatz Knust.®  4. die Hagelfeier abzuhalten, wogegen sich diese aber  mit Erfolg widersetzt hat ...‘“ (Kaplan Knust am 5. 10.  1835) ®  Am 30. Juli 1813 wurde per Königlichem Dekret der  Ex-Konventuale Ignatz Knust zum Kaplan in Egen-  Bereits 1822 hatte das Generalvikariat auf wiederholte  stedt ernannt.**  Klagen der Egenstedter (der sonntägliche Gottesdienst  war infolge einer Erkrankung von Pastor Ost einge-  Bei Auflösung der Klöster war den Insassen eine  Pension ausgesetzt worden, man versuchte sie daher,  32 ‚Reglement v. 24 2 1813 in PFABS MI 73; BL 3 mit  soweit sie Priester waren, anderweitig unterzubrin-  textlichen Abweichungen in: PfAEg: Il 41, Bl. 2.  en  33 BAHi: Egenstedt Nr. 34, Bl. 4 u. 5.  34 ebd. Bl. 7.  Ignatz Knust war am 29. Mai 1775 in Braunschweig  35 zu den letzten Mönchen von Marienrode: „Marienrode...‘‘,  S. 38  geboren. Er hatte fünf Jahre das Josephinum in  36 BAHi: Egenstedt Nr. 34, Bl. 4.  Hildesheim besucht und war 1795 in das Kloster  37 PfAEg: II 41, BI. 4r u. 5.  Marienrode aufgenommen worden, wo er am 31. 7.  38 ebd. Bl. 17  58heftig com1girt S1Ind.
Bruderschaft zweıten Sonntage des onats Julius

Der genannte Pastor Knust ahm seinen Wohnsıiıtz Jerund das Fest der eılıgen Cosmas und Damıianı1us,
enn dıesen agen wırd alleın ın der Pfarrkırche Egenstedt und unter Berücksichtigung uUuNnseIerI

großen Düngen der Gottesdienst für alle Eıngepfarrten ern Verhältnisse wurde uns vergönnt, dal der
sonntäglıche Gottesdienst, Hochamt und Predigt, a6Tgehalten gehalten wurde, W1e 1e6S$ och Jetz geschieht, 1N!|

Der Pastor oroßen Düngen und der Caplan dıe Jura stolae VOI ST Düngen Adus bezogen WUII-

Egenstedt werden 1eCUTrCc angewlesen vorstehendes den .. (Gemeinde Generalvıkarıat
1831)?/ın 1NS1IC der Amtsvorrichtungen gemachten Vor-

SC  en In en Puncten beobachten .“32.
”> Überhaupt W al der amalıge eıtpunkt, der

Am 18 Jun1 1813 TICHIEeTE das Generalvıkarıat ein Pastor Lotz VerT: wurde, der Schullehrer Rıchter
CHITeiIDEN Seine Excellenz, den Herrn Minıister des starb, dadurch aber eıne monatlıche Vacanz beıder

Stellen eıntrat, sehr azu gee1gnet, dıe obıgen Verän-Innern, und bat dıe Wiıederbesetzung der gensted- derungen herbeiızuführen, kann N1IC in Abredeter Kaplanstelle. Gleichzeitig tellte Zzwel Geilstliche
Z Auswahl gestellt werden, daß erselbe bestmöglıchst benutzt

den VO Generalvıkarıat favorIis1ierten 1SCHNOIN- ist Der desfallsıge ılier der elistlıchkeıt in ST Dün-
SCH ist sSOWweılt SCH, daß s1e sıch der Geme1indechen Semiminarısten und Missıonär Nıcolaus 1{7 und hıeselbst aufgedrungen aben, auchden ehemalıgen Konventualen des aufgehobenen

OSTers Marıenrode 1Ie CII 1gnatz Knust.® dıe Hagelfeıer abzuhalten, WOSCECH sıch diese aber
mıt olg wıdersetzt hat 6  e (Kaplan Knust
1835).°Am Julı 1813 wurde PCI Könıigliıchem ekre der

Ex-Konventuale Ignatz Knust ZU Kaplan in Egen- Bereıts 187° hatte das Generalvıkarıat auf w1edernolte
stedt ernannt.** Klagen der Egenstedter (der sonntäglıche Gottesdienst

W arlr nfolge eiıner Erkrankung VO  — Pastor Ost einge-
Be1 uflösung der Klöster W äarl den Insassen eiıne
Pens1ion ausgesetzl worden, INan versuchte S$1e. daher,

„Reglement‘ 1813 In AEg 111 7 E} BLl 3, mıiıtsoweılt S16 Priester 9 anderweıtıg unterzubrın-
textlıchen Abweıichungen ın AEg 111 41, BIgen. ” AHı Egenstedt Nr. 3 E BI
ebı  O, BI

Ignatz Knust Maı 1775 1n Braunschweig den etzten Mönchen VO  = Marıenrode: „Marıenrode...”,
geboren Er hatte fünf Jahre das Josephinum In

AH1 Egenstedt Nr. 3 E BIHıldesheim besucht und WAarTr 1795 In das Kloster PfAEg { 11 41, BI Ar
Marıenrode aufgenommen worden, 31 eb BI
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stellt worden) dagegen eindeutig festgestellt, daß ben WAdl, und en Stellen onate unbesetzt
D}  Uurc. bemeldetes Decret dıe jetzıge Caplaneı N1IC blıeben, abgenommen und den Schullehrer Ab:t-
Egenstedt, sondern SE Düngen fundırt 1st, und daß In SI Düngen gekommen SInd.
bloß auf WIEeEGdeTNOIte Vorstellungen des amalıgen
arrer Hantelmann Sr Düngen, dıe seiInem 1, DiIie Jura stolae Sınd gleich diıeselben N1IC
Pastorale1ifer Ehre machen., dıe geistlıche Obrigkeıt bedeutend, ist doch für mich änkend, WE ich
sıch bewogen gefunden hat, erlauben, daß der Sonn- und Werktagen be1 dem vollständıgen
aplan SE Düngen den geWÖ  iıchen onn- und (GJottesdienste hıeselbst aufwarten muß, aber be1 eiıner
Festtagen Pfarr-Gottesdienst In der Capelle Egen- auTte der Copulatıon 1im Orte den Schlüssel ZUT
stedt halten könne, ohne dadurch selinen Pfarrgerecht- hlesigen Kırche eınen tTemden Schullehrer abzuge-

das 1ndeste vergebe der seinem Nachfolger ben habe, der Ist, MIr dıe ufwartung In
1m Dienste dadurch dıe an! bınnen [!] wollen olchen Fällen selbst das TDIetfen NIC bzutre-
der können, WEeNN für dienlıcher halten ten, daß ich die aiur erTfolgende Eınnahme ıhm be1l
würde, den Pfarrgottesdienst bloß In der Kırche ST Heller und Pfennig einhändıgen WO
Düngen halten .“39

Z DiIie niNeIle des Schullehrers den Annıversarıen
„Inhumane, st1iefmütterliche Behandlung“ In der Pfarr- ad 15 SEr DiIie Annıversarıen werden Jetz und
kırche 1ırft indessen Nus den Toß Düngenern VOT, /{ Wal se1t 1813 in 28 Düngen gelesen, obgleıc„„die ohl in der erst in HCUHGFELr eıt geschehenen dıeselben ausdrücklich für dıe hıesige Kapelle eglVereinigung iıhren trund hat.“ „„Denn andern SINd, in olge dessen dıeselben VOIl den ern
Beschwerden, dıe ich ZUT Verme1l1dung VO  e Unan- arrern ın Marıenburg als auch VO  —; dem etzten,nehmlıc  eıten N1IC anführen LNas, und WOZU ich der zugle1ıc der aplan in Egenstedt WAarl, alleze1ı
miıch ohnehın N1IC berufen ( hat S1e (dıe In hlesiger Kırche abgewarte SInNd. Dagegen ist 6S JetzGemeıinde EKgenstedt) auch darüber sıch eklagen den och eDenden Verwandten der Fundatoren N1IC
Ursache, daß den Männern VO  > 1er dıe Ke1 untersten einmal möglıch, einer Annıversar-Messe beizuwoh-
Bänke dem urme in der Kırche 248 Düngen NCIN, enn da S1e 1er S5Sonntage dem Gottesdienste
angewlesen SInd, sS1e VON der Predigt nıchts beıiwohnen, können S1e nıcht WI1ssen, ob und Wann dıe
verstehen können, WOSCHCH dıe Frauen ange Annıversarıen VO  — der Kanzel In SE Düngen abgelesenatz me1lstens stehen mMuUusSsen c  z (Knust
835)“°

und gehalten werden.

3, Erhält der Schullehrer tmeyer dus dem Egen-Besonders hart traf dıe Egenstedter Kınder, dıe stedter egıster für Essen und en be1 der
Sonntagnachmittag ZUT chrıistliıchen Lehre ach Troß Kırch-Rechnung und EHST für seiıne emühung be1
Düngen gehen mußten „Be1 dem beschwerlichen
Wege und 1m ınter be1l schlechtem Wetter, dıe derselben, alleın während me1lnes neunjährıgen Hıer-

SeINs 1st auf der hlesigen Kırchen-Rechnung nıcht
Kınder nıcht selten eTrst och 1/2 Stunde VOT der Kırche erschıenen, und ich habe sowohl JCr als in Sr Düngenfrieren mussen, ist L1UT den größheren Kındern se1ıne Stelle gratismöglıch, ach Düngen gehen, während manches

ınd obendreıin Uurc ange CIhat der tmeyer diese Eiınnahmen ersteıdung der Fußbedeckung verhindert wırd .. ach seinem Dıienst-Antrıtte in 28 Düngen erhaltenugo 1831 das Generalvikariat)“" und werde ich gleich, solange erselbe In Düngen
Besondere (Tfinanzıelle) Nachteıle brachte dıe erfü- ble1bt, nıe Anspruch auf dıe Wiledererhaltung cdieser

Sung VO 1813 für die Egenstedter Lehrer und unite machen, schmeıchle ich mMIr gleichwohl
mıt der offnung, daß diıeselben be1l Wiliederbesetzungwerden in dem Bericht des Schullehrers Hugo VO der Schulstelle ın ST Düngen MIr der vielmehr1} 1834 „dıe nNtraden (=Eınkünfte) der Schule ın meınem Nachfolger wlieder beigelegt werden.Egenstedt betreffend“‘ geschildert. Gleichzeitig g1bt

dıeser Bericht Aufschluß ber dıe Gottesdienstord-
Nung in Egenstedt In Jenen ahren Be1 dieser
Gelegenheıit rlaube ich MIr auch diejen1gen unTite

specıficıren, welche der hlesigen Schule 1im Jahre e  »1813, der Pastor Lotz VO  e jer ach Grasdorf ebı  » BI
ZU. der Schullehrer Rıchter hleselbst aber gESLOT- 41 ebı Bl 6r



uch der tmeyer 1mM Jahre 1813 dıe ten. Im Interesse der Gemeı1nde Egenstedt ohl wurde
Hagelfeıer hıeselbst halten wollen, dıe hıesige (je- 1841 letztere ZUT arre erhoben, hne daß dıe
meınde 1e6S$ aber nachdrücklich verbeten und CN Gemeı1inde Düngen der deren ertreier aruDer gehö
iıhre arısten würden, ange S1e keınen Schullehrer worden waren Wır dürfen und können nıcht anneh-
wılıeder hätten, dessen Stelle und SInd MIr IMNCN, dal3 dıe Hochwürdıige Bıschöfliche Behörde
dıe VOIl der Gemeı1inde für dıe Hagelfeıer zahlenden uUuNseIc Rechte und nsprüche dadurch habe beeıin-
18 ST pf verblıeben .“42. trächtigen wollen ( 48

erktags wurde In der Egenstedter Kapelle regelmä-
Dıg jenstag und Freıtag, oft auch och einem &) Das Problem Pfarrhaus
ıtten Jag eıne Messe gelesen.“

Aus alledem wIird verständlıch, daß dıe Egenstedter
Der wıiederholte Hınweils auf dıe Hagelfeıer, be1 der S1e. schon Uurz ach dem TZusammenbruch des Westphäli-
einmal dıe als aufdringlıch empIundenen nsprüche schen Regıments und der Etablıerung des annover-
der TO3 Düngener hatten bwehren können, TUC schen KÖön1ıgtums dıe Wiedererrichtung iıhrer Pfarre1l
eutlic dıe ımmung der Egenstedter dıe betrieben
ereinnahmung uUurc To3 Düngen aus

DiIie 1m anhnre 1815 beantragte ufhebung der Eınpfar-Während der Schullehrer Rıchter och 1im Besıtze der
Jura stolae SCWECSCH W: 11UM der Egenstedter Iuns ach Toß Düngen und dıe ledererrichtung der

Lehrer selbst dıe für ihn anfallenden eDuNhnren ach
arre rhielt auch insowelılt dıe Genehmigung VO

Könıigl. Cabinets-Ministerium „„als VON Selten des
Toß Düngen entrichten.“* Staates eın pfer erheische.  49 DiIie Verhand-

uch Knust sah als äankend ALl, dalß ıhm N1IC Jungen zerschlugen sıch aber dem Bau eInes

einmal besonderen Umständen und Ver- Pfarrhauses., obgle1ic hlerfür schon 010 AUSs dem
Kıirchenregıister angewlesen worden W al‘n.>

ZIC auf dıe eDbDuhren rlaubt WAal, In der Egenstedter
Kapelle taufen und trauen, da GT VOI selner Für das erbauende arrhaus hatte sıch in denAnstellung in Egenstedt bereıts zweımal Pastor SCWEC-
SCI1 WAarTr und Pastor Ost während se1ner Krankheıt ugen der Geme1linde dıe Stelle des ehemalıgen

‚„Kapellenhäuschens” angeboten, das 100 Jahreänger als 11/2 TE 1Im Toß Düngener Pfarramt auf Kosten des Kapellen-Registers?‘ in unmıttel-unentgeltliıch hatte * barer ähe der Kapelle erbaut worden War Baufällig
geworden, War Begınn des ahres 1815 me1stble-Daß dıe Egenstedter rhältnısse für Fiıllal-Orte nıcht tend den Einwohner Ihomas Brönnecke aufunbedingt dıe eoe E bewelsen dıe VO  a Knust Abbruch verkauft worden.°* Dessen orhaben, dasals e1ıspie aufgeführten Orte Hockeln und Barıen-

rode, in denen eın e1istliıcher WO und‚ In der Haus CUu und ogrößer wlieder aufzubauen, wurde VO  —
dem Troß Düngener Pastor Hantelmann durchausCapelle getauft und copulıert Wiırd, wofür der aplan befürwortet und auch VO Bischöflichen Generalvıka-dıe Jura erhält.‘‘46 riat 1815 genehmigt.> Dagegen sprach sıch

In anderen apellen (Hasede, K Glesen, KI Förste) Jedoch dıe Egenstedter Gemeıinde 1815 mıt
wurden auch dıie Annıversarıen gehalten.“ verschıiedenen Einwänden dUs, wurde auch auf

Später, als dıe roß Düngener Geme1inde ZUT eıt des AHı Egenstedt Nr 4 9 BI 16
Kulturkampfes in AI SC Bedrängnis SEeNE NaC dem AEg L11 41, Bl
Oode ihres Pastors konnte dıe Pfarrstelle N1IC wlieder eb  Q Bl

ebı BIbesetzt werden), erinnerte N sıch der einstigen ebı  »Zugehörigkeıt Egenstedts ihrer arre1 eb BI
48 Kirchenvorstand Gr Düngen ISC Generalvıkarıat

TuNerhın War Egenstedt eın Fılıal und der dort 18735 AH1 Egenstedt Nr. 3 C} Bl 189
AHı Egenstedt NrT. 3 S BLwohnende Geistliche aplan VON TOßß Düngen und
eb  »letzterer dıe Verpflichtung, gewIlssen agen 51 AEg I1regelmäßıg, sodann 1im Behinderungsfalle uUNseIrs AH1ı Egenstedt Nr. 1 „ Bl

Pfarrers 1er den vollständıgen Gottesdienst bzuhal- AkEg 111 5 9 Bl



den tehlenden atz für eın Pfarrhaus hingewiesen.>“
Pastor Hantelmann vermochte diese Eıiınreden nıcht
akzeptieren, ubDberl11e Jjedoch es weıtere der Be-
hörde >> 1C kam beıdes N1IC zustande, weder
Oonnte Ihomas Brönnecke selne schon tortgeschrıtte-
1ICI aupläne verwirklıchen, da dıe (Geme1n1nde dieses
schlıeßlich dadurch verhindern WU.  ( „weıl dıe
age weıt auf iıhre Gerechtsame gebaut hatte,‘“>®
och wurde e1in arrhnaus rrichtet

e1 sıch dıe Gemeıinde (dıe Bau und
Besserung VO  e Kırche, arre und Schule N1IC
verpflichtet War) erboten, den größten Teıl der Kosten
ZUT rbauung eInes Pfarrhauses tragen, ‚„„WOZU der
Rıß bereıts angefertigt und der altz angewlesen W dl.
Alleın dıe aCc scheıterte dem 1ederstreben
drıtter Personen, theıls aber auch daran, daß INan eıinen
herrschaftlıchen Baubedienten9 dessen Dex-
ter1tät der Landmann In der 6SC das sonderbare
Vertrauen hegt, daß mıt vielen Kosten wen1g e_
richtet wıird.“ (Knust 835)>/
Der atz des Kapellenhäuschens wurde dem Kırchhof
beigelegt, der VO  —_ dem Schullehrer SCNULZT wurde.>°®

Eınzıg und alleın das Fehlen eines Pfarrhauses g1bt
auch Bertram als rund für das cNe1ıtern der
emühungen VO  —_ 1815 an.>? Er ScChre1 auch, daß
1812 der ‚„„.Cure de arıenburg” ZU „Chapelaın de
Gross-Dungen“ ernannt worden sel, mıt ohnsıtz be1
der Fıhalkırche Egenstedt.°
Es o1bt keıine Hınweise arauf, der Kaplan Das dem Pachtvertrag VonNn FErl beigefügte „Inventarıum “ 21btzunächst in Egenstedt gewohnt en könnte, denn INe Beschreibung der Gebäude des „Jesultterhofes (BAHı [-eiıne gee1gnete Pfarrwohnung sStan 1815 Ja N1CcC ZUT Nr 'I 9 eıl 6
erfügung, auch N1ıC das später als Pfarrhaus
CENULZLE Wohnhaus des SS ‚„Jesulterhofes””. Diıieser
Hof WarTr bereıts 1786 für dıe Zeıt VON atheara
PetrI1 1787 bis 1n 1799 den Schullehrer Rıchter
verpachtet (ohne dıe Ackerländereıen). Der achtver-
trag WAar och zweımal Jeweıls ZWO weltere Jahre
verlängert worden, letztmalıg 1811 uch ach dem AHı Egenstedt Nr. 1 C BI

eb  Q, Blode VOIN Rıchter wohnte dessen Wıtwe mıt ihren AHı Egenstedt NT 1, BI Brönnecke aute 1816,Kındern dort weıterhın bIs Zr Ablauf des achtver- nach eıner anderen Angabe 1818, auf rtrund und en der
trages. Am 21 1823 erfolgte auf erlangen der Geme1inde Steinkamp eın aus (NHStA Hann
Wıtwe Rıchter und des Verwalters Telgtmann dıe Marıenburg, Nr. 9023 Er der erste Egenstedter

Anbauer (zur Lage der Anbauerstelle: Haus-Nr. 16, euteAuseinandersetzung etireITs Inventars uUuSW Am Trtıftstr. 12)1823 schlossen dıe Vertreter des olleg10 Josephino AEg 111 41, BI
und der aplan NuSs eiınen Pachtvertrag ber den 58 AHı Egenstedt Nr F Bl
dem olleg10 zugehörıgen Hof, ıIn dem dıe VO  a Knust ertram 1I1L, Zl

eb Dem Schriftwechsel des Jahres 1812 der Domänen-genutzten Gebäudeteıle, Ländere1ı1en (nur ärten und Admiinıstration mıiıt dem Mınısterium In assel ist entneh-Wilesen) USW bezeıiıchnet SInd. Der Pachtzıins INCIL, Lotz DbIsS se1lner Versetzung nach Grasdorf weıterhin
betrug Conv. Münze. Das Inventarıum g1bt auf dem ehem Amtshof Marıenburg gewohnt hat.
eıne Beschreibung des ohnhauses, der Eınrıchtung, Hann C7 Nr. 1050
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der sıch auf dem Grundstück befindlıchen Bäume Am 14 1837/ richtete dıe (Geme1inde Egenstedt
usw.6! erneu eın Gesuch das Bischöfliche Generalvıkarıat,

1UN dıe bereıts eın Jahr versprochene Verbesse-
Die erbliche Verleihung des dem Bischöflichen (°Ol= IUn der Pfaqverhältnisse INns Leben treten lassen,
eg10 Josephino Hıldesheim zustehenden SS da mıt der Überweisung des Wohnhauses des 10320
„Jesuıter-Hofes”” In Egenstedt VO DE 1836 dıe „„Jesuiter-Hofes” den aplan NUuSsS und se1ıne

Nachfolger ihrerseı1ts jedes Hindernis beseıntigt ce1.©*dortige Geme1inde umfaßte neben den bısher dıe
Geme1inde verpachteten Ackerländereıien Se1
und Wıesen auch Am 23 Maı 1840 teılte das Könıiglıch Hannoversche

dıe Wohn- und Wirtschaftsgebäude, Ministerium der geistlıchen und Unterrichts-Angele-
dıe diesem Hof gehörıgen äarten, genheıten dem Herrn Bischof VO  — Hıldesheim folgen-

des mıt „Auf den Vortrag des Herrn Bischof VOdıe Berechtigungen und Zubehörungen.
Jun1 1837 111 das unterzeichnete Ministerium

DıiIie SS und dieses ertrages SInd In dıesem nunmehr, nachdem auch das Königl. Finanz-Mınıste-
Zusammenhang VO  e Bedeutung: r1um und das dortige Königl. Cons1istoriıum hiliermıiıt

sıch einverstanden erklärt aben, genehmi1gen, dalß
dıe katholiısche arre Egenstedt, welche bısher mıt
N Düngen verein1gt SCWOSCH Ist, wlıederum als eiıne

Da das oOoNnNaus nebst en, den Holztheilungen für sıch bestehende arre hergestellt, daß dem arrer
und Berechtigungen des ofes, desgleichen orgen Egenstedt, außer der Diıenstwohnung und eıinem
104 Ruthen Wiıesen hıs atheara Petr1 1841 für eın arten, dıe 1im obıgen Vortrage angegebene, bereıts
jährlıches Pachtgeld VO  — den Caplan dıspon1ble Diensteinnahme dem veranschlagten
Knust in Egenstedt verpachtet worden: verpflichtet Betrag VO  — Jährlıch E beigelegt, und daß
sıch dıe Geme1inde Egenstedt, diesen Pachtcontract Marıenburg ach Egenstedt eingepfarrt werde .“.65
auszuhalten. Der Geme1inde wıird dagegen das VON dem
aplan Knust entrichtende Pachtgeld VO  — athedra Am 138 1840 orderte das Königlıche Consistoriıum
Petr1 1837 angerechnet überlassen. den weltlıchen Kirchen-Commissarıus TE auf, den

Nachweils ber dıe rechtsverbindliche Verpflichtung
S 8 seltens der Geme1inde ber die Herbeischaffung und

Erhaltung des Wohngebäudes für den Pfarrer
Die Geme1inde Egenstedt übernıimmt dıe Verpllich- erbringen, weiıl deren Gültigkeıit dıie Genehmigung
(ung, dem zeıtigen Caplan der arre Gr Düngen; der Regiminal-Behörde erforderlıc. ge1.00 Da dieser

NachweIls N1ICc erDrac werden konnte, fandsolange olcher Egenstedt wohnen wırd, das
ohnhaus nebst dem anınter befindlıchen (Jarten ZUT 21 ()ktober 1840 ein weıterer Termın beıl dem mte
freien Benutzung überlassen, und 1Im Stande Steuerwald-Marıenbure In völlıger Übereinstim-
erhalten Der zeıtige aplan NusSs hat Jjedoch bıs INUNg wurde VO  — den Reiheleuten dıe Erklärung
athedra Petrı1 1841 auf diıese Begünstigung keiınen abgegeben, dalß S a e ach vollständiger Abschließung
Anspruch. der erhandlung Errichtung eiıner arre

Egenstedt, und auf den Fall, daß dıese wirklıch
Für den Fall, daß aber eın e1istliıcher mıt Beziehung stattfinde, ZUT ohnung und Benutzung des ase1Ds
se1nes Wohnsıtzes In Egenstedt in der olge N1IC anzustellenden und haltenden Pfarrers das auf dem
angestellt werden ollte, verbleı1bt das oOohnNnNaus ne vormalıgen VON dem Bischöflichen General-Vicarıate
en der Geme1inde temporaır ZUT freiıen Benut-
zung  '“62

61 7u den Verpachtungen des „Jesulterhofes””: AHı 1—M,
NrT. 1 eıl ıne rklärung für dıe achtung desamıt W ar dıie der Geme1inde gestellte orbedingung „Jesuiterhofes” Urc den Egenstedter Lehrer Oonnte iın dem

ZUT Errichtung der arreı rfüllt (s u:) 791/92 erfolgten briß des ten Schulhauses finden se1n,
wahrscheinlich W ar das Schulhaus baufällıg und unbewohnbar

1837 ein1gten sıch dıe Gemeinde-Miıtglıeder geworden (vgl Anm 12)
ber dıe Verteilung der Jesulter-Ländereıen. In des AH1 1—M, Nr 1 9 eıl AEg L11 51

ALg 111 54, BI SBeschlusses wurde festgelegt, daß dıe Kosten für dıe
AHı Egenstedt Nr 3 C BlReparaturen den erbzinslich überlassenen eDau- eb  s} BIden ach den Reihestellen werden sollten.©® eb  Q, Bl



Hıldesheim., aut Contracts VO Z Dezember anderer Auffassung. Vıelleicht betrachtete Ianl dıe
Vorstellung des Schullehrers auch qls Eınmischung18306, der Gemeıninde Egenstedt In rbpacht verlıiehe-

NenNn Ssogenannten Jesulterhofe SiIEHECENde ohnhaus und eines Drıtten, erwıderte ıhm Kurz, sSe1 nıcht daran
der auf diesem ofe befindlıche ısherige sta gedacht, ıhm dıe Lasten aufzuerlegen und SCANICKTE
ne dem amı zusammenhängenden Hühnerstalle ıhm eıne SC des Protokolls der Sıtzung VO
und Schweıinekoben bestimmt se1n, auch VO  = der 1837 zu./0
(GJemen1nde und solange dıe arre Egenstedt
bestehe, In wohnbarem Stande ernalten werden aut späaterer e1igener Aussage dıe In eben dieser
solle) @ Sıtzung beschlossene Verteilung des Jesuılterlandes

auf Vermittlung des Bedachten ustande gekom-
men!/!Weıter eı dann allerdings:

„UÜber den Repartıtions-Fu Künftiger Bau- und Besse-
rungskosten konnten dıe omparenten NIC ein12 rnst Hugo INg in erster Linıe darum, daß der Bau
werden, indem der eiıne el behauptete, daß olcher der Kırche N1ıC verzögert wurde, da der Kırchen-
ach dem Lande, welches dem Jesulterhofe gehöre, Commıissarıus auf ärung der Angelegenheıt be-
und dıe Gemeindeglıeder ungleichmäßı1g gethe1- stand. /% Andererseıts sprach sıch das Cons1iıstoriıum
let worden. der andere e1 aber, ach derel sıch November 1840 in einem cANreıben dıe
ıchten MUSSe Die üte wurde vergeblich Lan  TOSTE1N aliur dUus, „MUSSe der Meınung se1n,
versucht .“.67 daß dadurch dıe Hauptsache N1CcC auiIzunalten sel,;

indem solche ‘9 sıch dıie Gemeindeglieder in
Aus dem Protokaoll geht nıcht hervor, daß auf dieser uüte N1IC vereinıgen können, und der Iraglıche Punkt
Sıtzung, dıe Aufbringun der Unterhaltungskosten des in einem Rechtsstreıite verhandelt werden solle, dıe
farrhauses betreffend, auch eıne andere eiınung Errichtung der arre och lange Jahre verzögert

wurde, ohl aber dUus einem Gesuch, das der werden könne. Es werde gebeten, die VO  — der
Schullehrer Hugo November 18540 das (Gemeıminde Egenstedt übernommenen Verpflichtungen
Generalvıkarıat richtete: genehmigen .“73

Als NUunNn aber dıe Gemeıinde sıch auch arubDer
aussprechen soll, ach welchem Repartıtions-Fuße die DiIie anddroste1 entsprach dieser ıtte, dem
Bau- und Reparaturkosten aufgebracht werden sollen, Kommıissar TE November 1840 Kenntnis
da werden dıe Gemeıinde-Miıtglieder, auf dıe eant- gegeben wurde./* em Anscheın ach 1eß
wortung dieser rage nıcht gefaßt, untereinander damıt dıea auf sıch beruhen
une1mn1g und wollen den Commiss1onsseıtig gemachten
Vorschlag nıcht annehmen, wornach eın el der DIie ohnbedingungen des Pastors es andere
Iraglıchen Kosten VO  e dem Erbzınslande, der andere als ea Miıt der Eındeichung der großen Marıenbur-
aber ach den Reıihestellen bezahlen se1ın würde, SCI Wilese und der dadurch bewirkten Eiınengung des
indem dıe meı1lsten behaupten, daß dıe Unterhaltung Innerstetales zwıschen Zum und arıenburg wurden
des Pfarrhauses als eıne Geme1ı1indelas VO  — der arrhaus und mgebung regelmäßıg 1Im run)] und
Gemeıinde auch werden mUuSsSse, und daß nıe Herbst derart überschwemmt, daß das Wasser bıs
dıe Absıcht der Erbenzinsherrschaft SCWECSCH und Fuß hoch ıIn der SIu stand DıiIie Feuchtigkeıt
nırgends geschrıeben sel, daß das Erbenzıiınsland damıt und Nässe gefährdeten NIC 1Ur dıe Gesundheit des
elaste werden So -“.68 Pastors, dıie Überschwemmungen inderten iıhn auch

der üllung seiliner Amtspflıichten, da nıcht AaUus
Er bıttet 1Un dıe Behörde ‚„„SICH darüber auszusprechen,
ob dıie Unterhaltung des hlesigen Pfarrhauses den
Erbziınspächtern als olchen der aber der Gemeı1inde PIAEg 111 7 E BI
oblıegen, und verspreche mIır Ürc dıie Gewährung AHı1ı La Bl 153 154
diıeser Bıtte alle ferneren Dıfferenzen In der Gemeıninde eb  Q, BI 154

eb  » BI 161beseltigen und vielleicht einem Processe vorzubeu- TE AHı Egenstedt NrT. 3 E BI
SCH @e AH1 L 13. BI 154 Das Interesse Hugos erklärt siıch

daraus, daß iıhm als Rechnungsführer der Egenstedter Kapelle/
Ort sah INan ingegen dıie sıch AdUus dieser rage Kırche dıe Miıtaufsıicht und dıe Rechnungsführung beım

ergebenden TODIeEemMe nıcht der 1@ S1e Urc den Kırchbau übertragen wurde (PIAE£g: I11 5 ‘9 BIl 19)
W1e Anmeschliu VO 1837 für geklärt amtsseıtıg Ww1e Anm
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Die Aufnahme VO.: 1988 zeigt dıe hem Schule des Ortes (von 71950 his das Wohnhaus des „Schenkemeyerschen“ Hofes VOoON

1546 dahıinter dıe Pfarrkirche und rechts (ım Anschnitt) das Pfarrhaus; rn der Pfarrgarten mıt den UÜbherresten der Sockelmauer der
Egenstedter Lehntscheune.

dem Hause kommen konnte. /° In der olge dıe Dammes 7U Schutze des Tarrhauses, Uurc. den
Gemeninde durchaus bessere Wohnverhältnisse für außerdem der arrgarten verlorengegangen ware, auf
den Pastor bemüht ihre KOosten auf dem hochgelegenen Hof eın

Pfarrhaus bauen. DDa das alte arrnaus ann dıeIm ruh]) 1845 stand der zwıschen SCHUlG. Kırche Gemeıinde zurückgefallen Ware, dieses Hir denund Pfarrhaus gelegene, Ja unmıttelbar dıe Kırche Hırten ZUT erfügung gestanden. ESs W ar geplant, dıeangrenzende brechtsche Hof FA Verkauf Kın Ländere1lı1en des angekauften OTes me1ıstbileten:au HIC dıe Pfarre hätte dieser dıe einz1ıge verpachten.Möglıchkeıt geboten, Ahbhilfe VO  — den, 1re den
Neubau der wesentlıch größeren Pfarrkırche CIUTI-

sachten, räumlıchen Beschränkungen der mgebung Der bereıts abgeschlossene Kaufvertrag fand ingegen
nıcht dıe Zustimmung des Königl. Innenministeriums:

VO  e Schule und Kırche verschaiien So Wl
r or Kra daß den audes Albrechtschen Ackerhofesnıcht einmal möglıch, ohne Genehmigung des Besıt-

7615 des OIes, der der Kırche se1ın aasSshOl7z stehen Egenstedt, mts Hıldesheim. für dıe dortige
Kırche, ZU /7/wecke der Benutzung desselben Uurchatte, be1 fejerliıchen Gelegenheıiten in Prozession

dıe Kırche gehen
Die (Gjemelnde Wr bereit. des geplanten nach AHı1ı 1a BI AHı Egenstedt Nr 16, BI 2‚
Hırtenhauses und der kostspieligen Anlage eines dazu auch AEg 111 7 E B



me1listbiletende Verpachtung, nıcht für vereınbar mıt ausgeführt wurden und 11UT In wenıgen Ausnahmefäl-
den bestehenden Grundsätzen Erhaltung der len und in Vertretung des Pastors auch VO  a ıhm SO
bäuerlıchen Ackerwirtschaften und SI nıcht für War Knust In den ahren 21/22 während eiıner
zulässıg hält.‘® Erkrankung des Pastors Ost als Pfarrverweser einge-

setzt.62
Eın anderer für e1in arrnaus gee1gneter atz
STan! N1IC ZUT erfügung, diente das ohnhaus FEıne Änderung W äar 11UT be1l eubesetzung der roß
des ehem. „ Jesulterhofes”” weıterhın als Pfarrhaus. >2 Düngener arre möglıch, da Ss1e eıne inderung der

Eınnahmen des Stelleninhabers edeute Je1-
Was dıe Kosten für Bau und Besserung anbetraf, ches galt für dıe vereinigte Schullehrer- und Küster-
gab dıe spatere ntwıcklung Hugo recht In den ahren stelle uch Hugo W dl sıch 1m aren, daß der se1n
1893— 95 wurden umfangreıiche Reparaturen Nachfolger dıe einmal dem roß Düngener chulleh-
Pfarrhaus durchgeführt. Wenn auch der Not- IC zugelegten Eınnahmen erst be1l eubesetzung der
wendigkeıt der aßnahmen eın Zweiıfel bestand, dıe Tro13 Düngener Schulstelle wledererhalten konnte
Klärung der rage, WeT denn NUunNn dıe Kosten VO  s Das Generalvıkarıat bestätigte diese Ansıcht, erkannte
immerhın ber 5000 Mark iragen habe, ZUS sıch fast aber den Anspruch des Egenstedter hrers
ber eın volles Jahrzehnt hın Während dıe Reiheleute
dıe Gemeı1inde als solche für verpflichtet ansahen, Da inzwıischen für den Augenbliıck be1l Besetzung
ehnten dıe N1ıC den Reiheleuten enden beıder Schulstellen In dıe aCcC N1C eingegriffen
Eınwohner eıne Beteilıgung ahb./6 DiIie Entscheıidung werden kann, beauftragen Wır den Herrn aplan in
der Königl. eglerung Abt für Kırchen Schulwesen den Capellenregıistern bemerken, daß be1 der
VO 189977 egte dıe Kosten nachdem dıe Vacanz elıner der Schulstellen eıne Anderung eiıntreten
SaNZC Problematık und Entwıcklung VON verschliede- So '“'83
NCN Seıten her durchleuchte worden den
Reı1iheleuten auf. Es kam Zwangsvollstreckungen DiIie Egenstedter versuchten unterdessen, dıe Beseıti-
und 1Im NsCHAIuU aran ZU Gerichtsprozeß. ® Um den SuNng ihrer drückendsten TODIemMme erreichen. SO
Rechtsstreıit SCH1NEDBLIC beenden, wurde ein Ver- sStellten sS1e 1831 den Antrag, daß dıe
gleich geSChlOSsSsen. CNTr1S  1CHe Lehre VO Kaplan Nus in der Egenstedter

Kapelle abgehalten werden sollte.$*
Danach galten dıe bereıts VON den Reiheleuten
gele1isteten ungen (ca 435) ar als 1m VOTaUuUsSs Der To3 Düngener Pastor Ost wollte dieses aber L1UT

freiwillıg gezahlt, den est übernahm dıe Kırchenge- be1 schlechtem Wetter zugestehen, da der halbstündıge
meınde und verpflichtete sıch gleichzeıt1g, in Zukunft Weg annn für dıe Kınder beschwerlıc wäre, be1
für dıe Unterhaltung des farrhauses aufzukommen. ” Wetter wünschte AB dıe Kınder dagegen ın der
Zum endgültigen SC kam dıe Angelegenheıt Mutterkıirche sehen ® TOLlZzZdem gab das Generalvı-
erst 1mM T 1904 .80 karıat dem Gesuch 1832 statt .90

d) Der CUEC riedho, (1856) 75a /u dıesem Vorgang: AHı Egenstedt Nr Der
Albrechtsche, später Schenkemeyersche Hof fiel in den 30ıger

Miıt der erfügung VO 1813 sämtlıche Jahren dieses AdUus dem Nachlaß des kınderlosen Ehepaares
Schenkemeyer dıe Kirchengemeinde (PfAEg L11Jura stolae ach Troß Düngen gekommen, dıe Verstor- Ehestiftung, estamen! USW.)benen aus Egenstedt wurden 19108  a auf dem roß Ww1e Anm

Düngener Kirchhof beigesetzt. Dıieser war aber für vgl Anm.
el Geme1nden eın, daß ZU rger der AEg 111

Protokall der Kırchengemeindesıtzung 1901 1n. AHıGemeindemitglieder dıe Gräber früh wlieder aufge- Egenstedt Nr. BI 64:; Protokaoll der Kırchenvorstandssıtzunglassen werden mußten.?! \ SE 1901 in PfAEg 1& 61
AHı Egenstedt NT 41, BI

ach dem Bericht des Schullehrers Hugo VO IF s 1 PfAEg 111 41, BI 16r
1834 en ZW. Taufen und ITrauungen In der PfAEg 111 7 E BI

AHı Egenstedt NT. 4 E BIlEgenstedter Kapelle STa doch bestätigen dıe Kır PfAEg LI1 41, BIchenbücher dıe Aussage VO  — Kaplan nust, daß diese PfAEg 111 7 9 BI
Amtshandlungen ets VO TOß Düngener Pastor 86 ebı Bl
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ach Ansıcht der Egenstedter Pastor Ost selbst Nur dann ware uns möglıch, denselben beıizuwoh-
den Anlaß der gegeben 18001 und auftf dıe gehörıge wartung achten

können “.92
a  c hat der Herr Pastor Ost urc Zurücksetzung
der hlesigen Kınder, denen eıne besondere Ost versicherte ingegen, das als eıspıe angegebene
angewlesen, dıe er 11UT dıe Fıbelkınder einnahmen Annıversarıum pu  1C gelesen en und
und dıe C N1ıC mehr, W1e SONS üblıch für iıhren el orderte seinerseı1ts dıe aTiur och N1ıC erhaltene
belohnt, se1lt ein1ger e1ıt dahın gebracht, viele ergütung
ern er aben, ihre Kınder N1IC mehr ach
Düngen ZUTI chrıistlıchen Lehre schıcken wollen Ich Knust verzıichtete für se1ıne Person auf den Anteıl
habe dıesem Verfahren ZW. uUurc angewandte den Annıversarıen WIEe auftf alle übrıgen der Kaplaneı
Strenge entgegenzuwırken gesucht, aber nıchts damıt SCHOMUNENEC Gebühren, doch schlıen ıhm eın eiıches
ausgerichtet .. Hugo 1831 das für seinen Nachfolger unbıillıg sein.“* Er hatte das
Bıschöfliche Generalvıkarıa In Hildesheim.)®/ Generalvıkarıat gebeten, ‚,ZU1 Vermeıdung VO  e Unan-

nehmlıichkeıiten dıe aC VOT der Hand und solange
der Gemeılinde I11all der Auffassung, dalß mıt der der Pastor (Ost lebe, auf sıch beruhen lassen. So

Genehmigung, dıe christliıche Lehre in Egenstedt wurde dıe Haltung der CANrıstliıchen Lehre hıeselbst bıs
abzuhalten, aplan Knust auch dıe efugn1s erteılt auf Weıteres genehmı1gt, eıne Resolution der
worden sel. dıe Kınder in Egenstedt ZUT ersten Annıversarıen dagegen reservlert.“ us

Kommunıon annehmen ürfen, da 1U der 1835)?>
alleinıge Relıgionslehrer Daraufhın iragte Knust

1833 eiım Generalvıkarıat d ob ıhm dieses DiIie (jeme1nde mu sıch gleiıchwohl der atsache
gestattet ce1.95 bewußt se1n, dalß selbst der aplan ıhr jederzeıt wleder

und ach Toß3 Düngen vVe werden
Pastor Ost nahm azu WIEe 01g tellung: „ES ist sovıel onnteMIr ekKann! Ist, überall und eDrauc daß dıe
Kınder er 1l1alen In der Mutterkırche gemeınt-
schaftlıch ZUT ersten HI Commun1ion ANSCHOMUNCH Kaplan NUus tellte sıch voll und SahlZ hınter se1ıne

Egenstedter (Gemeıinde und führte dem Generalvıkarıatwerden. Und WC be1l Egenstedt eıne Ausnahme dıe möglıchen Folgen eines olchen Beschlusses VOImachen wollte, würde dieses gleichsam als eiıne ugen 1 persönlıchen PTZIC auf ıhm e_Irennung VO  am der Mutterkırche angesehen werden
können.‘‘® Worauf das Generalvıkarıat den Wunsch en Eınnahmen zugunsten se1nes Nachfolgers VCI-

suchte CT erreichen, dalß zumıindest ach seinemder Egenstedter ablehnte, zumal dıe TUN! des ersten Tode ein Pastor ach Egenstedt gesetzt würde:Gesuches (beschwerlicher Weg, schlechtes Wetter,
unpassende eıdung USW.) 1er nıcht ZU JIragen
amen. 11UT dann erst würde hlesige musterhafte Gemeı1unde

des wohlverdienten Glücks versıchert, einen
e1igenen Gottesdienst 1Im Orte und eıinen eIstliıchen InDer 1U in Egenstedt stattfindende sonntagnachmıt- ihrer aben, der ihr rathen, S1e unterstutzen,täglıche Gjottesdienst wurde sehr häufig besucht,

‚W:  ener VO  — den Erwachsenen Nıemand ach trösten, Urce se1n eıspie erbauen und ber iıhr
ST Düngen 1Ng und VO  > denjen1ıgen uten dıe eıt etragen wachen kann Ur dagegen es In StTatu

qUO bleiben und wlıeder eın aplan meın Nachfolgermıt cNlaien und Chartenspielen ausgefüllt wurde.‘
us 1835)”! werden, der dann vielleicht in A0 Düngen wohnen

müßte, obgle1ic das dortige arrhaus für Jetz nıcht
Mıt dem Tag, dıe christliche Lehre betreffend,
machte dıe Gemeınnde das Generalvıkarıat auch auf

PfAEg 111 4A1 BlUnregelmäßigkeıiten be1l der sung der Egenstedter ebı BI
Annıversarıen aufmerksam und tellte den rag, ebı  » BL Or AEg 111 7 E} BI 14r
‚„„daß dıe für dıe hlesige Kırche gestifteten und ın AEg 111 41, BI

l eb  » BIderselben er STEeTIS abgewarteten Annıversarıen für
ebı  » Bldıe olge 1erT abgekündıgt und gelesen werden, eı  > BIgleichviel ob VO  am dem Herrn Pastor ÖOst der VON dem eb  » Bl

hıesigen Pastor Knust ebı  ' Bl
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azu eingerichtet Ist, würde N1IC 11UT dieser Jeden Am Oktober 1836 fand dıe Beisetzung auf
dem TI1IeCdNO statt. 101Sonntag nüchtern den beschwerliıchen Weg hlıerher

machen aben, sondern dıie Gemeınnde mMu des
Nachmiuittags auch wlieder ach SI Düngen, Was be1l Zur Anlage des T1eCdNOTS außerten sıch Pastor
Kındern, Armen, Altersschwachen oft verbleıben, Knust und dıe Geme1inde später gemeınsam der
ancher CS auch vorzıehen würde., dıe eıt 1Im Orte mıt Könıigl. Domänen-Cammer gegenüber, als einen
Saufen und Spielen verlheren. Überhaupt ürfte welteren Beıtrag der Cammer der inzwıschen
auch das en ber Feld ZUT Kırche und In eingepfarrten Domäne Marıenburg 21INgzahlreicher Gesellschaft nıcht dıe beste Vorbereıtung
ZU Gottesdienste se1n, abgesehen davon, daß dıe .„Be1 Errichtung der arre hlıeselbst hat dıeLeute entweder späat der früh kommen, 1m Geme1inde mıt großer Aufopferung den sehr freundlıchersten stören, 1m letzteren oft frıeren mussen,
WEn S1e dıe e1t HIC 1Im Kruge versıtzen wollen belegenen arten des hlesigen Schullehrers Uurc
uberdem würde Werktagen aus en VOI dem Tausch acquırırt und Z TIECdNOTe eingerichtet,

dessen Befriedigung mıt einem Staquet und anınterWege und der größeren Versäumnıß ohl schwerlıch angepflanzter Weı  orn-Hecke., dıe age der hürJemand eiıne Messe hören, mancher ranke aber
efahr laufen, ohne Empfang derdazu eingerichtet ist, so würde nicht nur dieser jeden  Am 27. Oktober 1836 fand die erste Beisetzung auf  dem neuen Friedhof statt.!0!  Sonntag nüchtern den beschwerlichen Weg hierher zu  machen haben, sondern die Gemeinde müßte des  Nachmittags auch wieder nach gr. Düngen, was bei  Zur Anlage des neuen Friedhofs äußerten sich Pastor  Kindern, Armen, Altersschwachen oft verbleiben,  Knust und die Gemeinde später gemeinsam der  Mancheres auch vorziehen würde, dig Zeit im Orte mit  Königl. Domänen-Cammer gegenüber, als es um einen  Saufen und Spielen zu verlieren. Überhaupt dürfte  weiteren Beitrag der Cammer wegen der inzwischen  auch das  Gehen über Feld zur Kirche und in  eingepfarrten Domäne Marienburg ging:  zahlreicher Gesellschaft nicht die beste Vorbereitung  zum Gottesdienste sein, abgesehen davon, daß die  „Bei Errichtung der neuen Pfarre hieselbst hat die  Leute entweder zu spät oder zu früh kommen, im  Gemeinde mit großer Aufopferung den sehr freundlich  ersten Falle stören, im letzteren oft frieren müssen,  wenn sie die Zeit nicht im Kruge versitzen wollen.  belegenen Garten des hiesigen Schullehrers durch  Außerdem würde an Werktagen aus Scheu vor dem  Tausch acquirirt und zum Friedhofe eingerichtet,  dessen Befriedigung mit einem Staquet und dahinter  Wege und der größeren Versäumniß wohl schwerlich  angepflanzter Weißdorn-Hecke, die Anlage der Thür  Jemand eine hl. Messe hören, mancher Kranke aber  Gefahr laufen, ohne Empfang der ... Sacramente dahin  und die Errichtung eines steinernen Kreuzes einen  zu sterben, jedenfalls aber des öftern Besuchs seines  nicht unbedeutenden Kosten-Aufwand veranlaßt hat.  Pfarrers entbehren ...‘.®a  Da derselbe aber nur circa 2 Ruthen breit und 10  Ruthen lang, oder genau 22 O Rt. groß ist, so reicht  Als Pastor Ost am 7. 3. 1836 starb, hielten die  derselbe allerdings für den mit eingepfarrten Amts-  Egenstedter die Gelegenheit für gekommen. Es ist  haushalt Marienburg auf die Dauer nicht aus und es ist  daher Absicht der Gemeinde, den darunter liegenden  sicher kein Zufall, daß sie bereits zwei Tage später, am  Gemeinde-Garten, welcher gegenwärtig noch von dem  9. 3. 1836, ein weiteres Gesuch, die jura stolae und die  Kuhhirten benutzt wird, dem Kirchhofe einzuverlei-  Anniversarien betreffend, an das Generalvikariat rich-  bn A}  teten:  Die Gemeinde erhielt daraufhin das Versprechen, daß,  e) Die Einpfarrung von Röderhof (1837)  sobald die Gemeinde dem Geistlichen eine freie  Wohnung aus eigenen Mitteln verschaffen würde, sie  einen vollständigen Pfarrgottesdienst haben und die  Bis zum Jahre 1812 war das Karthausgut Röderhof  Verbindung nach Groß Düngen aufhören sollte.?®  nach Barienrode eingepfarrt, wo das Karthäuserkloster  ebenfalls begütert gewesen war (das Kloster war  Bereits 1836 wurde dem Kaplan Knust gestattet, in der  bereits i. J. 1777 aufgehoben worden, seine Einkünfte  Egenstedter Kapelle zu taufen und zu trauen, auch  dienten von da an der Unterhaltung des Priestersemi-  nars). Mit der Aufhebung der Pfarrei durch das Dekret  sollten die Toten wieder im Ort beerdigt werden.?”  vom 11. 1. 1812 war Röderhof mit Barienrode nach  Der Nachfolger des verstorbenen Pastors Ost, Pastor  Marienrode gelegt worden. Da aber die Marienroder  Hollemann, bekam die Groß Düngener Pfarre unter der  Kirche ca. 1!/2 Stunden entfernt lag und die Wege  — besonders im Winter — häufig unpassierbar waren,  ausdrücklichen Bedingung übertragen, daß Egenstedt  aus dem Pfarrverband heraustreten und somit auch  hatte der Pächter von Röderhof, Dr. Ernst, die  seine Revenüen für sich behalten sollte.°8  Erlaubnis erhalten, für sich und die Seinigen in der  dortigen Hof-Kapelle durch den Kaplan Knust einen  1836 wurde in Egenstedt ein neuer Friedhof eingerich-  tet. Der alte — bei der Kapelle gelegene — Kirchhof  wurde von dem Schullehrer genutzt und war mehrere  95a ebd. BIl. 21 u. 22.  Jahre zuvor mit Obstbäumen bepflanzt worden. Um  96 1t. Gesuch der Gemeinde v. 11. 3. 1837 — BAHi: Egenstedt  diese nicht wieder wegräumen zu müssen, hatte die  Nr. 37, Bl. 1 — Der in diesem Gesuch erwähnte Schriftwech-  Gemeinde einen anderen Platz als Friedhof auserse-  sel befindet sich selbst nicht in den durchgesehenen Akten.  97 BAH:: Ezenstedt Nr. 11, BI. 1:  hen.”” Es handelte sich dabei um den zur Schule  98 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 168.  gehörigen Dienstgarten an der Trift, wofür der  99 BAHi: Eeenstedt Ne. 1L, Bl. 1.  Schullehrer einen zum „Jesuiterhofe‘“ gehörigen Gar-  100 BAHi: Egenstedt Nr. 34, Bl. 86r.  ten an der Chaussee erhielt.!%  101 KBAHi: GD 5, S. 86/87.  102 BAHi: Egenstedt Nr. 37, BI. 141 u. 142:  67Sacramente dahın und dıie Errichtung e1Ines steinernen TeUzZeESs eiınen

sterben, Jedenfalls aber des Ööftern Besuchs se1nes N1IC unbedeutenden Kosten-Aufwand veranlaßt hat
Pfarrers entbehren a Da erselbe aber 1UT CIrca Ruthen breıt und

Ruthen lang, der Rt oroß Ist, reicht
Als Pastor Ost 1836 starb, hıelten dıe GISCIDE allerdings für den mıt eingepfarrten IMtS-
Egenstedter dıe Gelegenheıit für gekommen. Es ist ausha arıenburg auf dıe Dauer nıcht N und ist

daher Absıcht der Geme1ninde, den darunter liegendensıcher eın Zufall, daß S1e. bereıts ZWEe1 Jage später, Gemeinde-Garten, welcher gegenwärtig och VO  e dem18506, e1INn welılteres Gesuch, dıe Jura stolae und dıe en benutzt wird, dem Kırchhofe einzuverle1-Annıversarıen betreffend, das Generalviıkarıiat rich- ben

Dıie Gemeıninde rhielt daraufhın das Versprechen, daß, e) Dıie Einpfarrung Von Ööderho, (18657)sobald dıe Gemeıminde dem eistlıchen eıne frelıe
ohnung N e1igenen Miıtteln verschatfien würde. S1e
eiınen vollständıgen Pfarrgottesdienst en und dıe Bıs ZU Jahre 1812 War das ausgut Oderhno
Verbindung ach Toß Düngen aufhören sollte.?®© ach Barıenrode eingepfarrt, das Karthäuserkloster

ebenfalls begütert SCWESCH WAar (das Kloster
Bereıts 1836 wurde dem Kaplan Knust gestattet, In der bereıts l. 1L} aufgehoben worden, seline ınKunite
Egenstedter Kapelle taufen und trauen, auch dıenten VON da der Unterhaltung des Priestersemi1-

nars). Miıt der ufhebung der Pfarre1 Ure das ekreollten dıe oten wlıeder 1m eerdigt werden .?/
VO 11 181) W al Oderho mıt Barıenrode ach

Der Nachfolger des verstorbenen Pastors Ost, Pastor Marıenrode gelegt worden. Da aber dıe Marıenroder
Hollemann, am dıe Toß Düngener arre der Kırche 11 Stunden ntfernt lag und dıe Wege

besonders 1im Wınter häufig unpassıerbar WaIcCll,ausdrücklıchen Bedingung übertragen, daß Kgenstedt
aus dem Pfarrverband heraustreten und somı1t auch der Pächter VOIN Öderhof, Dr Ernst, die
se1lne Revenüen für sıch eNalten sollte.?8 Erlaubnis erhalten, für sıch und dıe Seinigen In der

dortigen Hof-Kapelle Uurc den aplan Knust einen
1836 wurde in Egenstedt en Friedhof eingerich-
tet. Der alte be1l der Kapelle gelegene Kırchhof
wurde VON dem Schullehrer geNUutZL und mehrere 05a ebı  M Bl Z
Jahre mıt Obstbäumen bepflanzt worden. Um It Gesuch der Gemeinde H 1837 AH1 Egenstedt
diese N1IC wlieder wegraumen müuüssen, hatte dıe Nr. 3 E} BI Der In dıesem Gesuch erwähnte Schriftwech-
Gemeımninde einen anderen atz als TI1IeCdNO AdUSCISC-

se] befindet sıch selbst nıcht ın den durchgesehenen Akten
AHı Egenstedt Nr. FE BIhen.?? Es andelte sıch e1 den ZUT Schule AHı Egenstedt Nr. 3 C} BI 168

gehörıgen Dienstgarten der Irıft, wofür der AHı Egenstedt Nr. ILL, Bl
Schullehrer eınen ZU „Jesulterhofe‘ gehörıgen (Gar- 100 AHı Egenstedt Nr. 3 9 BI SOr.
ten der Chaussee erhielt. 100 101 57

102 AHı Egenstedt Nr. 3 E Bl 141 142



eigenen Gottesdienst aDhalten lassen. ach dem Ost verband, 1e iıhn davon ab, daran
Tode des Dr Ernst (am 28 Wäal dort 1mM verändern. Im Wınter 820/21 wurde Pastor Ost VO  —

Verlaufe des Sommers 18236 der Gottesdienst wıeder eıner emütskrankheıt efallen, dıe ıhm dıe usübung
eingestellt worden. Damıt se1ıne Kınder SOWIE se1INEs mtes unmöglıch machte Kaplan NUusSs wurde
dıe Domestiken SCZWUNZSCNH, wıederum dıe Pfarrkırche als Pfarrverweser eingesetzt und der (Gjottesdienst in
In Marıenrode aufzusuchen. Je ach ıtterung be- Egenstedt eingestellt. Dıie Marıenburger WAarTell g_.
suchten sS1e aber auch den (Gjottesdienst In den ZWUNSCH, entweder ach roß Düngen der ach

Hıldesheim ZUT Kırche gehen In Itzum wurdeumlıegenden Ortschaften W1Ie Egenstedt, Söhre, rol3
Düngen der Detfurth Dem Marıenroder Pastor W äal o dieser eıt eıne CUuC Kırche gebaut und der (jottes-
ebenfalls N1IC möglıch, ach Oderno kommen, dienst er In eiıner en Scheune abgehalten. DiIie

dalß in Notfällen TG Dıspensen abgeholfen Verhältnisse dort beengt, dal dıie tzumer
werden mußte Um diesen unna  aren Zustand abzu- sıch weı1gerten, dıie arıenburger darın aufzunehmen.
tellen, bat der Vormund der Kınder, der utsbesıtzer Dem Amtshaushalt entstanden dadurch große ach-
Ernst In Hıldesheim (einerdes Verstorbenen), eıle, da der größte e1l des Personals Un „halbetage-

Januar 1837/ das Generalvıkarıat ach eingehender lang  06 ZU Kirchenbesuch ntfernt W äl Nachdem
Droege cdiese Unannehmlıchkeıiten geduldıg ertragenSchilderung der erhältnısse, Oderno VO  —_ Marıen-

rode tıirennen und der Kırche Egenstedt, als der und auf Besserung VO  —_ Pastor Ost gehofft atte,
nächstgelegenen, „affılıren”. cdiese aber ach 1!/4 ahren nıcht eingetreten und

als zweıfelhaft angesehen werden mu  © ob Ost
egen eiıne ınpfarrung ach dem ebenso ahe jemals wlieder se1ın Amt würde ausüben können,

überreıichte SscCh1HEeDBLIC dem Fürstbischof das ent-gelegenen S sprach der Umstand, daß der Gjottes-
dienst dort mıt dem in Dıekholzen abwechnNselte und dıe sprechende Gesuch In einem Brief VO 1822
Pfarrkırche eın war. 193 den wlieder SCNCSCHCNHN Pastor Ost rechtfertigt Droege

auf diese Weıise seinen Antrag. *
Der Marıenroder Pastor Vollmer hatte dıe
Verlegung VON Oderhno nıchts einzuwenden und Er erwähnt darın allerdings nıcht, daß inzwıschen dıe
verzıichtete 1837 auf seine bısherıgen tzumer Kırche fertiggestellt und VON Pastor ran dıe
Rechte. 10 Daraufhin wurde Oderhno der Fiıhllalkırche Eınweıiıhung (einfache Benediction) VOTSCHOMMECN

wordenEgenstedt beigelegt.!%
Droege fühlte sıch nıcht berufen, darüber urteılen,

Die Einpfarrung Von Marienburg ob Fürstbischo Tanz Egon das eCc gehabt atte,
seinem Gesuche wıllfahren der vielmehr hlerzu

Irotz em erscheımnt zweiıfelhaft, ob FA dıe Einwilligung der eglerung notwendıg SCWECSCH
rhebung Egenstedts ZUT selbständigen Pfarreı gekom- ware Ebensowen1g vermochte 9 ob INan
190101 ware, hätte sıch nıcht erneu dıe rage der verpflichtet SCWECSCH waäre, Ost der seinen Nachfolger
Pfarrzugehörigkeıt arıenburgs gestellt. Der mts- für dıe verlorenen Emolumente entschädıgen. Er
ausha W äar 1827 VO  . der vereinıgten Pfarrstelle Troß tellte Ost anheım, se1ıne TUN! dıe
Dünge  genstedt abgetrennt und ach Itzum einge- Bestimmung des Fürstbischofs VO 1822
pfarrt worden. geltend machen:

Fürstbischo Franz Egon hatte sıch auf eın egehren „Bı1s dahın, daß dıe Bestimmung des Fürstbischofs
des aCcNnters VO  am arıenburg, des Cammer-Commıis- nıcht aufgehoben wird, muß ich dıesen als competent
Salrs Droege, aus „bewegenden Ursachen‘‘ bewogen und seine erfügung als bındend für mich und dıe
gefunden, das Haushaltspersonal „„wlıe 6S VOT Zeıten hıesigen Anwohner ansehen, und erkläre Ihnen hle-
der Fall SCWESCH, mıt der Pfarre Zzum wleder Urc ohne Hehl, daß ich bıs in miıch und die
verein1gen‘‘. 106

on be1 Antrıtt der aC des Amtshaushaltes @1 103 AHı1 Egenstedt Nr. 40, Bl
104 ebı  ; BlDroege ZWEC  äßıger erschıenen, WC
105 ebı  » BI 1SC) Gen Vık 1837Marıenburg ach Zum ach Troß Düngen 106 AEg 111 FB BIeingepfarrt se1n würde. Das freundschaftliche Verhält- 107 eb

NIS hıngegen, das ıhn mıt dem TOß Düngener Pastor 108 Rettich/Herrmann/Hessing: „Das Dorf Itzum
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Grund- und der Egenstedter 5t.-Nikolaus-Kapelle anläßlich ihrer Renovierung IıIm Jahre O2 weıtere Abbildungen der Kapelle Sınd
nicht hekannt (PfAEg2 II 3, Bl /)

meın1ıgen als Pfarrkınder VO  — der Kırche Zzum einen rag auf Irennung des Haushalts Marıenburgbetrachten und miıch hinsıchtlich me1ner geistlıchen VO  —; iıhrer Pfarreı und auf erneute Wiledervereinigung
Bedürfnisse L1UT diıese halten werde, W1e ich desselben mıt Egenstedt.
miıch erE  2  n  E  <%\  S  Grund- und Aufriß der Egenstedter St.-Nikolaus-Kapelle anläßlich ihrer Renovierung im Jahre 1823; weitere Abbildungen der Kapelle sind  nicht bekannt (PfAEg: III 55, Bl. 7).  meinigen als Pfarrkinder von der Kirche zu Itzum  einen Antrag auf Trennung des Haushalts Marienburg  betrachten und mich hinsichtlich meiner geistlichen  von ihrer Pfarrei und auf erneute Wiedervereinigung  Bedürfnisse nur an diese halten werde, so wie ich  desselben mit Egenstedt.!!?  mich früher ... stets an die Düngener Kirche gehalten  habe ... ®  Den Egenstedtern mochte dieses Begehren nicht  unlieb sein, kam doch die Zusammenlegung mit  Ost gab sich schließlich mit der Regelung zufrieden,  Marienburg — das immerhin ?/5 der Katholiken einer  wenn ihm vom Itzumer Pastor Brandt die für Marien-  zukünftigen Pfarrei stellen würde — ihren Wünschen  entgegen. !!  burg anfallenden Stolgebühren entrichtet würden.!!0  109 wie Anm. 107.  Die bischöfliche Anordnung geschah ohne Vorwissen  110 PrAEs: In 73 BL 11  — und gegen den Willen — der Itzumer Gemeinde.!!!  1°1 BAHi: Egenstedt Nr. 37, BI. 6; PfAEs: II 73; Bl. 25:  Zwar wurde einem Gesuch dieser Gemeinde auf  112 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 6.  Beteiligung an den Kosten der Pfarre, Kirche und  113 ebd. Bl. 116 — Einwohnerzahlen von 1818: Egenstedt = 118  Schule stattgegeben, doch erschien die bewilligte  Personen, Marienburg = 78, davon 10 protestantisch (NHStA:  S  =-  130;  Quote nicht ausreichend. Als nun auch noch die  Hann. 74 Marienburg, Nr. 198) 1821: Egenstedt  Marienburg = 65; 1848: Egenstedt = 173, Marienburg = 133;  Itzumer Schulstube wegen der Marienburger Kinder  (Angaben zu 1821 und 1848 aus: Der Landkreis Hildesheim-  hätte erweitert werden müssen, stellten die Itzumer  Marienburg, 1964, S. 409/410).  69dıe Düngener Kırche gehalten
habe Den Egenstedtern mochte dieses Begehren N1ICcC

unlıeb se1n, kam doch dıe Zusammenlegung mıt
Ost gab sıch schliıeßlich mıt der egelung zufiriıeden, Marıenburg das iımmerhiıin Z /5 der Katholiken eıner
WECeNnNn ıhm VO tzumer Pastor Tan! dıe für Marıen- zukünftigen arreı tellen würde ihren Wünschen

entgegen. !>burg anfallenden Stolgebühren entrichtet würden.110
109 W1e Anm 107Die bıschöfliche Anordnung geschah hne Vorwıissen 110 PIAEg 111 7 C BI 11und den Wıllen der tzumer Gemeinde.!!! 111 AHı1ı Egenstedt Nr. 3 E Bl 6; AEg 111 7 E BlZwar wurde einem Gesuch dieser Gemeıminde auf H2 AHı1ı Egenstedt Nr 3 9 BI

Beteiligung den Kosten der Pfarre, Kırche und 113 ebı  » Bl 116 Eınwohnerzahlen VOI 1818 Egenstedt 118
Schule stattgegeben, doch erschıen dıe bewillıgte Personen, Marıenburg RSS davon protestantıisch

130,Quote N1IC ausreichend. Als 1Un auch och dıe Hann Marıenburg, Nr 198) 1821 Egenstedt
Marıenburg 65; 1848 Egenstedt L73. Marıenburg E33:Itzumer Schulstube der Marıenburger Kınder (Angaben 1821 und 1848 dus Der Landkreıs Hıldesheim-hätte erweiıtert werden müssen, steilten die tzumer Marıenburg, 1964,



„Situationsplan VO.:  > dem das Pfarrhaus umlıiegenden Grund und Boden 4 — Anlage dem Bericht des Egenstedter Pfarrverwesers
Rademacher VO.: 1856 (BAHı FV F3 A, BI 233)

Abhıulfe sollte ach Meınung des Amtes dıe gensted-Dıie Königlıch Hannoversche Domänen-Cammer
1m TUN! eiıne Verlegung nıchts einzuwenden, ter Zehntscheune SC  en, dıe ZUT Kırche umgestaltet
insofern iıhr daraus keine unverhältnısmäßigen usga- werden sollte. 119 amı ST1E INan in Egenstedt auf
ben erwuchsen.11* wen1g Verständnıis. Der Egenstedter Zehnte stand dem

olleg10 Josephino Z VO  — diıesem aber schon se1t
Das Amt Steuerwald-Mariénburg sah ebenfalls dıe angen Jahren verpachtet. Dıie ehntscheune schloß
Verbindung Egenstedt-Marıenburg schon AUS histor1- den „Jesulterhof” ZUT Straße hın ab, dıe urchfia
schen Gründen als dıe „natürlichste‘ d tellte aber bıldete den ugang dem Hof. omı1 befand sıch dıe
die „ubile Beschaffenhetr der Capelle in Egenstedt‘ als Scheune mıt der tiefstgelegenen Stelle des DOr-

fes 120Haupthinderni1s heraus.1)>

Die Kapelle WAarTr 1Im Jahre 1823 mıt einem Aufwand
VO  — ber 300 renovIıert worden116 und für 114 AHı Egenstedt Nr 37 BI
dıe Egenstedter Eınwohner alleın sıcher och eıne 115 AHı1 Egenstedt Nr. 37 BL
e1 VOIN Jahren ausgereıcht, urec den Einbau eiıner 116 AEg 111 5 ‚ BI DA

Prieche W ar außerdem hinreichend atz g_ 47 AHı1ı Egenstedt Nr. 19 BL
HIS AHı Egenstedt Nr. 3 $ BlSchaiien worden.!!/ Für dıe Marıenburger bot S1e
119 ebJjedoch nıcht genügend, ür den Domänen-Pächter 120 SÜT Lage der Zehntscheune vgl Skı1ızze in AH1 113;

Droege keinen „anständıgen" Raum.!!8 Bl DE



Miıt der Erbzinsverleihung auch dıe ehntscheune erstere age das Local In der Zehntscheuer
auftf dıe Gemeinde übergegangen, das olleg10 NIE machen, dıe andere kostspielıg se1n würde.
sıch dıe Scheune für den Fall der Naturalzıehung Es erga sıch daher, daß en Neubau nothwendig, da
se1ınerseılts der eiInes acnters VOorbeNnNalten (S des eıne eparatur und Erweılterung der bısherıgen Ca-
ertrages), mıthın konnte dıe Gemeımninde nıcht frei ber pelle offenbar nıcht thunlich Es ward daher Amtsse1-
dıe Scheune verfügen (der Egenstedter wurde ıg vorgeschlagen, eınen nschlag ber eıne Cie
ZU 1840 abgelöst GZe VO 1840). 120a Kırche VOIl ıchenholz und Backsteinen construirt,
In dem Termın 1838 verzıchtete mıt nıedrigem Glockenstuhl der Stelle der bısher1-
amtsseıt1ıg auf dıe orderung. Das Protokoll ennt dıe SCH Capelle anfertigen lassen, danach
TUN! und welıtere Beschlußfassung: beurtheılen, ob der Neubau den vorhandenen Geldmit-

teln ANSCINCSSCH. Die Geme1ıninde erklärte sıch bereıt,
‚„‚Geschehen Egenstedt März 1838 be1l einem Neubau dıe and- und Spanndıienste

unentgeldlıc verrichten, auch das eiwa nöthıge
Eıchen-Bauholz Was 1m Kırchholz nıcht vorhandenAuf erfügung VO stand heute lermın an,

dıe Gemeinde Kgenstedt ber dıe Abtretung der aus ihrer OFIrS verabreıchen. Eıne Besichtigung des
Zehntscheuer ZUT Eınrıchtung elıner Kırche eira- cals ergab, daß dıe Jetzıge Capelle 1UT 15 Fuß hoch,
SCH Es demnach vorgeladen saämmtlıche e1Ne- etwa Fuß lang und 23 Fuß Te1 sel, WOSCSCH dıe
eute VO  — EgenstedtMit der Erbzinsverleihung war auch die Zehntscheune  erstere Anlage das Local in der Zehntscheuer zu  auf die Gemeinde übergegangen, das Collegio hatte  niedrig machen, die andere zu kostspielig sein würde.  sich die Scheune für den Fall der Naturalziehung  Es ergab sich daher, daß ein Neubau nothwendig, da  seinerseits oder eines Pächters vorbehalten ($ 9 des  eine Reparatur und Erweiterung der bisherigen Ca-  Vertrages), mithin konnte die Gemeinde nicht frei über  pelle offenbar nicht thunlich. Es ward daher Amtssei-  die Scheune verfügen (der Egenstedter Zehnte wurde  tig vorgeschlagen, einen Anschlag über eine neue  zum 1. 1. 1840 abgelöst — Rezeß vom 9. 3. 1840).1202, b  Kirche von Eichenholz und Backsteinen construirt,  In dem Termin am 29. 3. 1838 verzichtete man  mit niedrigem Glockenstuhl an der Stelle der bisheri-  amtsseitig auf die Forderung. Das Protokoll nennt die  gen Capelle anfertigen zu lassen, um danach zu  Gründe und weitere Beschlußfassung:  beurtheilen, ob der Neubau den vorhandenen Geldmit-  teln angemessen. Die Gemeinde erklärte sich bereit,  „Geschehen Egenstedt am 29. März 1838  bei einem Neubau die Hand- und Spanndienste  unentgeldlich zu verrichten, auch das etwa nöthige  Eichen-Bauholz was im Kirchholz nicht vorhanden  Auf Verfügung vom 12. d. M. stand heute Termin an,  um die Gemeinde Egenstedt über die Abtretung der  aus ihrer Forst zu verabreichen. Eine Besichtigung des  Zehntscheuer zur Einrichtung einer Kirche zu befra-  Locals ergab, daß die jetzige Capelle nur 15 Fuß hoch,  gen. Es waren demnach vorgeladen sämmtliche Reihe-  etwa 44 Fuß lang und 23 Fuß breit sei, wogegen die  leute von Egenstedt ...  neu zu errichtende Kirche 60 Fuß lang 30 Fuß breit  (es folgen die Namen der 13 Reiheleute)  und 20 Fuß Höhe halten muß, um den nöthigen Raum  Außerdem war von Seiten des Bischöflichen  zu bieten. Die Gemeinde erklärte schließlich überneh-  Generalvicariats der Domsecretair Wüstefeldt anwe-  men zu wollen, die Materialien zum Bau, die nöthigen  send.  Bausteine so wie Eichen und Tannholz zur Stelle frei  zu liefern, wobei jedoch von dem Kirchen-Aerar die  Den Comparenten ward nun nochmals vorgestellt, wie  Zehrungs und etwaigen sonstigen Kosten gestanden  sehr es in ihrem Interesse liege, die Einrichtung einer  werden müßten andere Dienste könne die Gemein-  de ... nicht übernehmen ...‘.121  besonderen Pfarre und Herstellung einer geräumigen  Kirche zu befördern und ihnen die Aussicht gezeigt,  daß bei fortwährender Renitenz der Gemeinde der  Nach dem Kostenanschlag des Architekten Schütte  bislang zu Egenstedt bestellt gewesene Caplan nach  sollte die neu zu erbauende Kirche 1960 Rthlr. kosten,  großen Düngen wiederum versetzt, und dadurch die  unter Berücksichtigung aller von der Gemeinde ange-  Gemeinde gezwungen werde, die weiten Wege nach  botenen Leistungen.!?? Diesen Betrag konnte das  der Kirche wiederum anzutreten, wie es früher der Fall  Kirchenregister allein allerdings nicht aufbringen,  gewesen. Auch wird hervorgehoben, daß die gegen-  daher erklärte sich die Königl. Domänen Cammer am  wärtige Capelle früher oder später einer Erweiterung  23. Jan. 1840 bereit, 1000 Rthlr. unter der Bedingung  bedürfen, daß ein baarer Betrag von Seiten der  zu bewilligen, von weiteren aus der Parochialverbin-  Gemeinde überall nicht gefordert werde und im Fall  dung herzuleitenden Anforderungen befreit zu sein.!23  der Parochial-Verbindung von Marienburg mit Egen-  stedt noch ein ansehnlicher Beitrag Königl. Domai-  Weiteres galt es noch zu klären; so richtete das  nen-Cammer zu den Kosten der Einrichtung der  Generalvikariat am 25. 2. 1839 an den Kaplan Knust  Kirche zu erwarten stehe, so daß Egenstedt nur  die Frage, ob die Schulstube für die Marienburger  Vortheile und keine Opfer von der intendirten Maaßre-  Kinder geräumig genug sei.!?** Knust bejahte dieses,  gel zu erwarten habe, bevor jedoch eine definitive  denn die Schulstube böte Platz für 34 Kinder, würde  Erklärung der Gemeinde abgegeben wurde, begab man  aber nur von 22 besucht, die Anzahl würde lediglich  sich nach der Zehntscheuer um die Localität zu sehen.  um derzeit 9 Marienburger Kinder vermehrt wer-  Es fand sich nun, daß zwar das Local im Allgemeinen  den.!?> Am 12. 3. 1839 teilte das Generalvikariat der  sich zu der intendirten Einrichtung einer Kirche wohl  eigne, jedoch dem Andrange des Innersten Wassers  120a wie Anm. 62.  dergestalt ausgesetzt sei, daß eine Inundation des  120b Ablösungsrezeß in: NHStH: Hann. 74 Marienburg, Nr. 1216  Locals zu besorgen, wie in vergangenem Winter in der  u. BAHi: J IV 3, Bl. 125—134.  That der Fall gewesen. Man überzeugte sich, daß die  121 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 22—24.  122 ebd. Bl. 39.  Anlage an sich zwar thunlich wegen des Wassers  123 ebd. BI. 119  indessen entweder eine Verfüllung des Grundes oder  124 ebd. Bl. 30.  Anlage eines Dammes nothwendig sei, wovon die  125 ebd. BL 31  7IICU rrıchtende Kırche Fuß lang Fuß breıt
(es folgen dıie Namen der 13 Reıiheleute und Fuß öhe halten muß, den nöthıgen Raum

uberdem VON Seıten des Bıschöflichen bleten Die Gemeinde Tklärte Sschhebliıc überneh-
Generalvıicarıats der Domsecretaır Wüstefeldt AL1WC- IMNeN wollen, dıe Materıalıen ZU Bau., dıe nöthıgen
send. Bausteıine WI1e Eichen und lTannholz ZUT Stelle fre1

hıefern, wobel jedoch VO  m; dem iırchen-  erar dıe
Den Comparenten ward un nochmals vorgestellt, WI1Ie Zehrungs und etwaıgen sonstigen Kosten gestanden
sehr in iıhrem Interesse 1ege, dıie Eıinriıchtung eiıner werden müßten andere Dienste önne dıe Geme1lnn-

deMit der Erbzinsverleihung war auch die Zehntscheune  erstere Anlage das Local in der Zehntscheuer zu  auf die Gemeinde übergegangen, das Collegio hatte  niedrig machen, die andere zu kostspielig sein würde.  sich die Scheune für den Fall der Naturalziehung  Es ergab sich daher, daß ein Neubau nothwendig, da  seinerseits oder eines Pächters vorbehalten ($ 9 des  eine Reparatur und Erweiterung der bisherigen Ca-  Vertrages), mithin konnte die Gemeinde nicht frei über  pelle offenbar nicht thunlich. Es ward daher Amtssei-  die Scheune verfügen (der Egenstedter Zehnte wurde  tig vorgeschlagen, einen Anschlag über eine neue  zum 1. 1. 1840 abgelöst — Rezeß vom 9. 3. 1840).1202, b  Kirche von Eichenholz und Backsteinen construirt,  In dem Termin am 29. 3. 1838 verzichtete man  mit niedrigem Glockenstuhl an der Stelle der bisheri-  amtsseitig auf die Forderung. Das Protokoll nennt die  gen Capelle anfertigen zu lassen, um danach zu  Gründe und weitere Beschlußfassung:  beurtheilen, ob der Neubau den vorhandenen Geldmit-  teln angemessen. Die Gemeinde erklärte sich bereit,  „Geschehen Egenstedt am 29. März 1838  bei einem Neubau die Hand- und Spanndienste  unentgeldlich zu verrichten, auch das etwa nöthige  Eichen-Bauholz was im Kirchholz nicht vorhanden  Auf Verfügung vom 12. d. M. stand heute Termin an,  um die Gemeinde Egenstedt über die Abtretung der  aus ihrer Forst zu verabreichen. Eine Besichtigung des  Zehntscheuer zur Einrichtung einer Kirche zu befra-  Locals ergab, daß die jetzige Capelle nur 15 Fuß hoch,  gen. Es waren demnach vorgeladen sämmtliche Reihe-  etwa 44 Fuß lang und 23 Fuß breit sei, wogegen die  leute von Egenstedt ...  neu zu errichtende Kirche 60 Fuß lang 30 Fuß breit  (es folgen die Namen der 13 Reiheleute)  und 20 Fuß Höhe halten muß, um den nöthigen Raum  Außerdem war von Seiten des Bischöflichen  zu bieten. Die Gemeinde erklärte schließlich überneh-  Generalvicariats der Domsecretair Wüstefeldt anwe-  men zu wollen, die Materialien zum Bau, die nöthigen  send.  Bausteine so wie Eichen und Tannholz zur Stelle frei  zu liefern, wobei jedoch von dem Kirchen-Aerar die  Den Comparenten ward nun nochmals vorgestellt, wie  Zehrungs und etwaigen sonstigen Kosten gestanden  sehr es in ihrem Interesse liege, die Einrichtung einer  werden müßten andere Dienste könne die Gemein-  de ... nicht übernehmen ...‘.121  besonderen Pfarre und Herstellung einer geräumigen  Kirche zu befördern und ihnen die Aussicht gezeigt,  daß bei fortwährender Renitenz der Gemeinde der  Nach dem Kostenanschlag des Architekten Schütte  bislang zu Egenstedt bestellt gewesene Caplan nach  sollte die neu zu erbauende Kirche 1960 Rthlr. kosten,  großen Düngen wiederum versetzt, und dadurch die  unter Berücksichtigung aller von der Gemeinde ange-  Gemeinde gezwungen werde, die weiten Wege nach  botenen Leistungen.!?? Diesen Betrag konnte das  der Kirche wiederum anzutreten, wie es früher der Fall  Kirchenregister allein allerdings nicht aufbringen,  gewesen. Auch wird hervorgehoben, daß die gegen-  daher erklärte sich die Königl. Domänen Cammer am  wärtige Capelle früher oder später einer Erweiterung  23. Jan. 1840 bereit, 1000 Rthlr. unter der Bedingung  bedürfen, daß ein baarer Betrag von Seiten der  zu bewilligen, von weiteren aus der Parochialverbin-  Gemeinde überall nicht gefordert werde und im Fall  dung herzuleitenden Anforderungen befreit zu sein.!23  der Parochial-Verbindung von Marienburg mit Egen-  stedt noch ein ansehnlicher Beitrag Königl. Domai-  Weiteres galt es noch zu klären; so richtete das  nen-Cammer zu den Kosten der Einrichtung der  Generalvikariat am 25. 2. 1839 an den Kaplan Knust  Kirche zu erwarten stehe, so daß Egenstedt nur  die Frage, ob die Schulstube für die Marienburger  Vortheile und keine Opfer von der intendirten Maaßre-  Kinder geräumig genug sei.!?** Knust bejahte dieses,  gel zu erwarten habe, bevor jedoch eine definitive  denn die Schulstube böte Platz für 34 Kinder, würde  Erklärung der Gemeinde abgegeben wurde, begab man  aber nur von 22 besucht, die Anzahl würde lediglich  sich nach der Zehntscheuer um die Localität zu sehen.  um derzeit 9 Marienburger Kinder vermehrt wer-  Es fand sich nun, daß zwar das Local im Allgemeinen  den.!?> Am 12. 3. 1839 teilte das Generalvikariat der  sich zu der intendirten Einrichtung einer Kirche wohl  eigne, jedoch dem Andrange des Innersten Wassers  120a wie Anm. 62.  dergestalt ausgesetzt sei, daß eine Inundation des  120b Ablösungsrezeß in: NHStH: Hann. 74 Marienburg, Nr. 1216  Locals zu besorgen, wie in vergangenem Winter in der  u. BAHi: J IV 3, Bl. 125—134.  That der Fall gewesen. Man überzeugte sich, daß die  121 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 22—24.  122 ebd. Bl. 39.  Anlage an sich zwar thunlich wegen des Wassers  123 ebd. BI. 119  indessen entweder eine Verfüllung des Grundes oder  124 ebd. Bl. 30.  Anlage eines Dammes nothwendig sei, wovon die  125 ebd. BL 31  7N1IC übernehmenbesonderen Pfarre und Herstellung eiıner geräumıgen
Kırche eTIOrdern und ihnen dıe USS1IC geze1gt,
daß be1l fortwährender Reniıitenz der Gemeıminde der ach dem Kostenanschlag des Archıtekten Schütte
bıslang Egenstedt este Caplan ach sollte dıe IICU erbauende Kırche 1960 kosten,
großen Düngen wlıederum Z und dadurch dıe unter Berücksichtigung GT VO  = der Geme1inde ANSC-
Gemeımninde CZWUNSCH werde, dıe weıten Wege ach botenen Leistungen. '‘““ Dıesen Betrag onnte das
der Kırche wiıederum anzutreiten, W1e er der Fall Kırchenregıister alleın allerdings nıcht aufbringen,
SCWECSCHNH. uch wırd hervorgehoben, daß dıe n_ daher erklärte sıch dıe Königl. Domänen Cammer
wärtige Capelle er der später eıner Erweılterung 23 Jan 1840 bereıt, 1000 der Bedingung
bedürfen, daß eın baarer Betrag VOoN Seılten der bewilligen, VON weılteren dUus der Parochıialverbin-
Gemeıninde überall N1IC geforde werde und 1m Fall dung herzule1iıtenden Anforderungen befreıt sein.!®>
der Parochial- Verbindung VON Marıenburg mıt Egen-
stedt och CIn ansehnlıcher Beıtragz Ön1g. Domaı- Weıteres galt och klären:; richtete das
nen-Cammer den Kosten der Eınrichtung der Generalvikarıiat 25 1839 den aplan Knust
Kırche erwarten stehe, daß Egenstedt 11UT dıe rage, ob dıe Schulstube für dıe Marıenburger
eıle und keıne pfer VON der intendirten aaßre- Kınder geräum1g sej. 124 Nus beJjahte dieses,
ge] erwarten habe, bevor Jedoch eiıne definıtiıve enn dıe Schulstube böte atz für Kınder, würde
Erklärung der Geme1inde abgegeben wurde, ega aber L1UT VOIl besucht, dıe nzah würde lediglıchsıch ach der Zehntscheuer dıe Calıtal sehen. derzeıt arıenburger Kınder vermehrt WCCI-
Es fand sıch NUN, daß ZW. das Local 1Im Ilgemeinen den 423 Am 1839 teılte das Generalvikariat der
sıch der intendirten Eınriıchtung eıner Kırche ohl
e19NE, Jjedoch dem Andrange des Innersten assers 120a WwW1e
dergestalt ausgesetzt sel, daß eiıne Inundatıon des 120b Ablösungsrezeß in Hann Marıenburg, Nr 1216
Cals besorgen, W1e In VETSANSCHCM Wınter In der AHı 3’ BI 125134
That der Fall SCWECSCH. Man überzeugte sıch, daß die K AHı Egenstedt Nr. 3 E BI D DA

9 eb  =» BIage sıch Z W Uunilıc des assers 3 eb  X BI 119indessen entweder eiıne Verfüllung des Grundes der 192 eı  =» BI
Anlage eInes Dammes nothwendig sel, dıe 125 eb  Q BI 31

+



Domänen-Cammer auf deren rage mıt, daß dıie dıe freiıe Benutzung VO  — Schule und TIEeECNO in
Geme1ıinde Egenstedt bIs 1in nıcht den u_ und Egenstedt Miıt der ewıllıgung VON 1000

dem Neubau der Pfarrkırche und einem ANSCHMECSSCHNCHKırchenbauten beizutragen brauchen, S1e. In
Zukunft auch nıcht azu würde verpflichten kön- Zuschuß für dıe Frıiedhofserweıterung und der An-
nen.126 Der omänen-Pächter Droege wurde VON schaffung der für dıe Marıenburger erforderlich WeI-
seıten der Domänen-Cammer ebenfalls angehört. denden Kırchenbänke wurde der Amtshaushalt Ma-

rienburgz ür immer VON er und jeder ConcurrenzDroege Tklärte 1839, daß weder der
Pächter och dıe Einwohner VO  — Marıenburg eın den Kosten des Neubaues und Unterhaltung der
besonderes Interesse aran en könnten, dıe Verbıin- geistliıchen Stellen In Egenstedt, namentlıch der
dung mıt Zum 1o  estehen lassen. Es würde ıhnen Kırche, Pfarr- und Schulhauses, SOWIEe Befriedigung
vielmehr L1UT angenehm se1n, dıe arre und Schule des Kırchhofes, völlıg befreıt, auch N1IC gehalten, ZU1.

Egenstedt verwliesen werden, vorausgesetzt, In Besoldung des Pfarrers, Küsters, Schullehrers der
Egenstedt würde eıne Cue Kırche gebaut. Urganısten e1in Mehreres, als den darunter bereıts

teststehenden Betrag elsten
Der gerade Weg ZUT tzumer Kırche betrüge für

Am 74) Julı 1 S4() ernannte Bıischof Franz eraınan:Fußgänger etiwa 1/4 tunde, der ach Egenstedt se1 [1UT
unerheblıch weıter. Im Wınter, be1 Hochwasser der den bısherıgen aplan Nus ZU Pfarrer VON Egen-
Innerste (normalerweıse Wochen), se1 dıe Itzu- stedt.!>1! Miıt der Ernennung rhielt dıeser dıe Anwe!l-
IET Kırche L1UT ber Umwege erreichen. der SUNg, ab dem August 1840 eın Kırchenbuch
Fußweg ach Egenstedt se1 dagegen selbst be1 höch- anzulegen und arın dıe Geborenen, Gestorbenen und
stem Wasserstand trocken. uch der ahrweg (Gjetrauten einzutragen. !° Gleichzeıitig rhielt Pastor
ach Egenstedt se1 angenehmer, da dıe Chaussee ach Hollemann In roß Düngen dıe Miıtteılung, daß abh
Bockenem das Oorft fast erühre, ach Zum se1 der dem 1840 dıe Kaplaneı Egenstedt VO  = Troß
weg mıt Ausnahme der kurzen Chausseestrecke Düngen abgetrennt und Pastor Knust alle dortigen
selbst 1Im Sommer sehr schlecC Pfarrgeschäfte übernehmen werde !> Am August

1840 benachrichtigte das Generalvıkarıat den tzumer
Droege WIEeS außerdem och eiınmal darauf hın, daß Pastor Even, daß Egenstedt ZUT Pfarreı rhoben und
selnerzeıt dıe Zuwelsung ach Itzum den Wıllen Marıenburg Egenstedt gelegt worden sel, damıt
dieser Gemeıinde geschehen sel, und daß dıe Marien- habe dort hne Vorwıissen des Egenstedter Pastors
burger „e1gentlıch 1L1UT als geduldete, nıcht aber als keinen „Pfarrac mehr vorzunehmen..!* Eınwendun-
Berechtigte ersche1iınen‘“. Ü SCH VON tzumer Seıite nıcht erwarten. !>

Am D: November 1840 wurde Pastor Knust VO  —; demAm 28 März 1840 wurde den Gemeıinde-Mıtglıedern
(das Protokall ü  S 1UT dıe Namen der Reıiheleute auf) Detfurther Pastor und Dechant antelmann och in
der Stand der Verhandlungen bekanntgemacht und dıe der alten Kapelle In se1n Amt eingeführt. ‘>°
Zusage der Domänen-Cammer auf Beteilıgung den
Baukosten VO  — 1000 erofINe DiIie Gemeınn-

2) Die Einkünfte des Egenstedter Geistlichendemitglıeder Tklärten daraufhın, ‚„„‚daß einen
Zuschuß den Baukosten der Kırche ad
ausend Ihaler dıe Domaıiıine arıenburg in Egenstedt

Für dıe Seelsorge in Egenstedt eZzog der zuständıge
Geinstliche bestimmte Eınkünfte, dıe „Emolumente‘‘aufgenommen und eine fernere (CConcurrenz den

Bau- und Reparaturkosten der saämmtlıchen geistliıchen 126 eb  »Stellen In Egenstedt VO  — dasıger Geme1ıinde VON Seıten A PfAEg 111 T B
des Domanıums überall nıcht künftig sSo geforde 128 AHı Egenstedt Nr. 3 E} BI 61
werden uberdem wurde der Gemeıinde VOI 129 eb  » Bl

130 Rezel3 1841 — Abschrı 1n PfAEg L11 7 E BIder Domänen-Cammer och dıe Beteilıgung den
131 AHı Egenstedt Nr. 3 E BlKosten eiıner eiwa nötıg werdenden Friedhofserweite- 132 ebı Bl

Tung zugesagt. !” 133 ebı  *
134 AHı Egenstedt Nr. 3 E BI

Der7ber dıe Parochial-Verbindung der Domäne 135 Der ntrag auf Abtrennung Marıenburgs VO  — Itzum wird durch
das Protokoll einer Konferenz 1m Hause des Generalvıkarsarıenburg und der Geme1inde EKgenstedt VO Jun1

1841 ıllıgte den arıenburgern eınen ANSCMECSSCHCH Wedekın 1839 bestätigt. AHı Egenstedt Nr. S
BI 43— 46und genügenden Raum In der Kirche., außerdem 136 AHı Egenstedt Nr 3 9 BI P



der „Revenüen‘‘. Diese wurden ZU eıl AdUus dem In dem schon mehrfach zit1erten Bericht VO

Kapellen-Regıster, teils VON der (Geme1inde aufge- 1835 o1bt Kaplan NUuSsS dıe unfTfite der Egenstedter
bracht, auch Ländere1l1en gehörten azu DiIie einzelnen Stelle WIE O1g
Gemeıindemitglieder hatten dem Seelsorger dıe Stol- a) se1ın Gehalt, welches be1 der Rente1l Steuerwald-
gebühren für Taufen, Irauungen und Beerdigungen arıenburg „gehoben“ wurde, mıt 205 E
entrichten. 13 DET, DE

D) „außer ein1gen Kleinigkeıten AdUus dem hlesigen
Von einzelnen oOIien STan! ıhm dıe „IT’homaspflıcht” egıster In alter Holz, welche aus dem

Ursprünglıch Te1 Ackerhöfe SCWESCH, Egenstedter Kırchenholze erfolgen und eınen
VON denen diese Naturalabgaben, bestehend N rot Werth VO  — en  ..
und Würsten, geleistet wurden: © für Führung des Kıirchen-Regısters 13 Rthlr.1

der 9 9-  elsche  .6 Hof Brote, Würste azu
der „Oelkersche Hof Brote, Würste die Thomaspflıchten 1mM Werte VO  —;
der ‚Jesulterhof” rote, Würste. !$ } aC für jer orgen Wıesen 15 SS

Meilerzinse
Die Ländere1ı1en des „Abelschen‘ und „UVelkerschen  .. 9) dıe Annıversarıen ST
olIes schon VOT 1700 DbZw 1730 aufgeteılt für dıe christliıche Lehre und Jura stolae
und anderen Hofstellen zugelegt, auf welche 1Un

anteılmäßıg dıe Abgaben entfielen.!>S „Würden sıch Euer Hochwürden 1U bewogen fiınden,
mıt den Emolumenten auch diejenıgen wılıeder

Der geistlıchen Stelle außerdem Ländere1ı1en verein1gen welche och der letzte aplan
zugelegt, und Z W orgen Ackerländereıen und hat würde sıch für meınen Nachfolger eıne
orgen Wiıesen, für dıe iIm Land- und Wiesenver- Eınnahme VO  > 283 SEr ergeben.““*40
zeichnıs VO  S 1769 folgerichtig der Detfurther Pastor
als TundNherr angegeben ist. 1 ach dem Tod VO  —; Pastor Ost wurden dıe una

aufgeführten unite aplan Knust zugelegt. Knust
Be1l den Zwel orgen Ckerlan:' handelte sıch Z W 1836 ausdrücklich arau
eJerlan das der Kothstelle Brandkataster Nr verzichtet und gebeten, „„dıeselben ın das hıesigegehörte. Capellen-Regıster fließen lassen, damıt asselbe

me1l1st mehr 1m se1n mOge, meınem
DiIie ejlerqualıtät des es wurde VO  —_ Pfarrverwe-
ST ademacher während des erkoppelungsverfah- Nachfolger eıne ANSCINCSSCHC Zulage geben kön-

nen‘‘, 147 doch Bıschof Tanz Ferdinand ‚ ZuUur
IIN Z W bestritten, doch Onnte der damalıge Inhaber Vermeıl1dung demnächstiger Weıterungen‘ für aAaNSC-der Hofstelle, Dietrich Just, dıese erfolgreich nachwe!l-
SC und somıt dıe Meilerzinsen 1856 den gesetzlıchen gehalten, diese Beträge schon Nus uzubıil-

1gen 145

Bestimmungen entsprechend ablösen. 140

DiIie 1er orgen Wıesen verpachtet, davon
orgen ständıg den nhaber der Hofstelle, eiıne 137 Nach dem Bericht des Pfarrverwesers ademacher VO

Meılerqualıität bestand hlerfür jedoch N1IC fıelen 1856 AHı Egenstedt Nr 34, Bl 103
diıese orgen Wıesen 1856 dıe Pfarrstelle 138 Die zeıtlıche Aufteilung der beıden Höfe erg1ıbt sıch Adus

Hınwelisen in den Kapellen-Registern PfAEgzurück. 141
11 vgl Hann Marıenburg, NrT. 613

139 and- und Wıesenverzeıichnıis VO  — 1769 AHı Hs AFDiIie Emolumente kamen ab LA den Marıenburger 140 AHı Egenstedt Nr. (darın Ablösungsrezeß \ 1856,
Pastor. Knust g1bt aAll, daß Pastor Lotz auch als Kaplan BI 24-—26; ZUT Lage der Hofstelle Brandkataster Nr.
VO  — Egenstedt S1e DIS selner Versetzung 1813 aus-Nr. I eute Trıftstr. 2
„genossen“” hatte. 142 urc dıe Fürstbischöfliche Ver- 141 AH1 Egenstedt Nrt. 33; Bl

1472 AEg I11 41,[ügung Helen diese Einkünfte den Toß Düngener 143 ebı  » (Randvermerk) AH1 Egenstedt Nr 3 EPastor. 144 ‚ I JI Courant‘, wahrscheimnlich riıchtig: Conventionsmünze (vgl
usammenstellung der Eınkünfte und Randvermerk).

145 ab 1837 übernahm Hugo dıe Regıisterführung.1812 wurde dıe Troß Düngener bzw Egenstedter 146 AEg L11 41, BI 71Kaplanstelle mıt 010 Francs ausgestattel, das ent- 147 ebı BIsprach 276 B1 preu Courant. !® 148 AH1 Egenstedt Nr. Bl Bl
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Dıie Ernennung ZU Pastor für Knust nıcht mıt bracht und, eıner Restaurierung ihrer Rechte,
eıner Gehaltserhöhung verbunden: pr - ich bezıehe der demütigenden Behandlung Uurc eıne Nachbar-

geme1ınde ausgesetzt sahvielmehr als Pastor den mäßıgen Gehalt VO  — 219
Courant, den ich als Caplan bısher hatte, womıt ich —IM Interesse der tzumer Gemeıinde, dıe sıch der iıhr
übriıgens auch SCIN zufrieden bınC6 aufgezwungenen arıenburger, welche iıhr 11UT

zusätzlıche Kosten verursachten und für dıe ohne-
Pastor Hollemann WaT dıe TOI3 Düngener Pfarre ohne hın der TOS3 Düngener Pastor dıe Stolgebühren
dıie Egenstedter Einkünfte übertragen worden (s 0.) eZ0g, SCINC wlieder entledigt
„indeß kam später eiıne erein1gung zwıschen dem Z an Interesse der Bewohner der Domäne Marıen-
Pastor Hollemann und MIr dahın ande, da bıs burg, welchen dieses Bestreben nıcht verborgen
ZU ode der bıs ZUT Versetzung des eınen VOIN uns 16 Für S1e bıldete dıe inpfarrung ach Kgen-
beiden der ollemann dıe Benutzung der ben Sste sS1e schon ZUT Durchsetzung e1igener
gedachten orgen Wıesen eNnalten So Interessen hochwiıllkommen ‚9 dıe einz1ge

AlternatıveBıs ZzZu Tre 1841 Pastor Knust den Jesulterho
und amı auch orgen 104 Ruthen Wilesen —— mM Interesse des Domänen-Pächters Tanz Leopold

Droege, welcher zusätzlıch als Pächter auchgepachtet, ach Ablauf der Pachtjahre und VO  — da
stand gemäß des Erbzinsvertrages und der VO  > Oderhno (ab als dıe domıinıerende

Persönlichkeıit in der ParochialverbindungVereinbarung VO 74 dıe unentgeltlıche
Nutzung des Wohngebäudes und ens Z damıt gelten konnte DiIie naheliegende ermutung, dıe
verlor jedoch dıe Wıesen des Jesulterhofs Um eıne Errichtung der Egenstedter Pfarreı se1 hauptsäch-
Kuh halten und auftf dıeel treiben können, iıch auf Betreiben Droeges zustande gekommen,

VO  a Pastor ollemann orgen der ıhm eigentlich fıiındet allerdings In den durchgesehenen en
154

zustehenden Wıesen wlieder gepachtet, ‚„weıl ich SO keıne Bestätigung.
M Interesse der Königl. Domänen-Cammer, wel-weder er och Wiliesen besıtze‘“.

che sıch mıt einem einmalıgen Beıtrag er
Als Nun der Fall eıntrat, daß Pastor ollemann ach weıteren Verpflichtungen N eiıner WI1Ie auch immer
Seulıngen VEeTSEIZ wurde, bat Knust das Bischöfliche sıch gestaltenden Pfarrverbindung der Domäne
Generalvıkarıat 11 1842 Marıenburg enthob
„Buer Hochwürden WO genehmıgen, mıch NUuN- ng schhehblıc 1im Interesse der Bischöflichen
mehro in vollen Besıtz der ZUI hlesigen Pfarre Behörde, welche sıch den Beschwerden und Klagen
gehörıgen geringen Revenüen und somıt auch der der TeEN Gemeıinden auf Dauer nıcht entziehen
mehrgedachten orgen Wiesen setzen konnte und eıne für diıese akzeptable Lösung fınden

Das Seelenwohl se1iıner Geme1inde Jag Pastor Knust mu
Den Troß Düngenern ingegen brachte dıe Abtren-

VOI em anderen Herzen, !° aTiur W ar

bereıt, auch ohne besondere Vergütung zusatzlıche Nung Egenstedts In normalen Zeıten keinen wiıirklı-
chen achteıl, ihrem Pastor verxblıe auch weıterhınufgaben übernehmen, WIe sıch dieses e1spie eıne gutdotierte Pfarrstelle. !°der unentgeltlichen Abhaltung der cNrıstlıchen Lehre

und der UÜbernahme des vollen Pfarrgottesdienstes
ze1gte.

149 AHı Egenstedt Nr 3 9 Bl 116rst seinem Nachfolger us Star
dem Pfarrverweser ONraı Beelte, wurde ZU 150 AHı1ı Egenstedt Nr 3 9 BI 168

151 ebı  » BL 169 _ Wile gering diese 1Im Vergleıich Groß Düngen1854 eiıne Gehaltszulage aus dem Kirchen-Regıister WAarTrcCIl, ze1gt der 1Inwels VOIl NusS ' der Ertrag der OT,
VO  — zugebilligt. *° Beelte selbst kam üngener Pfarre dagegen durch dıe 1m vorıgen Jahre VOI-

dıese Verbesserung allerdings N1IC mehr zugule, da CNOMMECNCH me1stbietende Verpachtung der dazu gehörıgen
Ländere1ı1en mehr als 150 Rthir. erhöhet istbereıts 1854 starb 152 AHı1ı Egenstedt Nr. 3 E BI 13

153 AHı Egenstedt Nr. 34, Bl 51Es hat sıch geze1gt, dal dıe rriıchtung der Egenstedter
Pfarreı 1m Interesse verschledener Parteiıen gelegen 154 Keınen 1nwels darauf 1bt auch eın AUS dem Nachlaß des

hatte
Cammer-Commissairs Tanz Leopold Droege stammendes
und VO  > seinem S O!  = Adolf Droege dem Egenstedter

1C L1UT
Pfarrarchıv geschenktes Aktenfascıkel ..dıe Pfarrverhältnisse
Egenstedt-Marıenburg betreHend‘, in AEg 111

—— 1n dem der Geme1lnde selbst, die sıch Urce dıe 155 Hinweise VO  u Knust AEg 111 41, Bl 2 E AH1
französısche Fremdherrschaft iıhre Pfarre g_ Egenstedt Nr. 3 E Bl 169



LE Teıl aben, auch be1 Jetziger CConcurrenz der Backsteıin-
preise N1C mehr kosten, als Rauhsteinmauern 06  n

Die eCeUC Pfarrkirche
DIe 2501 dıe der Massıybau gegenüber dem

A) Planungen Fachwer'  au mehr kosten würde, ollten ein rund
se1n, diese Bauart aufzugeben.

In den Verhandlungen, dıe 1im TE 1840 ZUT

Eıinrichtung eıner selbständıgen arreı In EKgenstedt nsgesam ollten dıe Baukosten, Berücksıchti-
en, sıch der Bau eiıner Pfarrkırche als SuNng des Materlalwertes der alten, abzubrechenden
zwingend notwendıig herausgestellt. Die ınpfarrung Kapelle und der unentgeltlıchen istungen der Kgen-
Marıenburgs, welche doch ohl für dıe rhebung tedter Gemeinde, 1960 betragen.'>/ In dieser
Egenstedts ausschlaggebend SCWESCH Wal, erfolgte Summe War weder das Archıtekten-Honorar och
1L1UT dieser ausdrückliıchen Voraussetzung. och irgendwelches Kırcheninventar enthalten
konnte erst ach /usage der Könıiglıchen Domänen-
(C'ammer Beteiulıgung den Baukosten VO  i seıten Auf AnfTorderung des Generalvıkarlats egte Schütte
der Egenstedter Geme1unde auf diese Bedingung 1839 eiıne Bauzeichnung VOT und erläuterte
eingegangen werden, nachdem sıch In dem lermın S1e In einem Begleıitschreiben:

1838 geze1igt atte, weder dıe ehntscheune
als Kırche SgeNutZtT, och dıe alte Kapelle erwelıtert „Die Eıinrichtung der. 1m Grundrisse dargestellten
werden konnte. 1° Kırche geht AdUus Folgendem hervor:

ach Ansıcht des Generalvikarlats sollte dıe CUu«c
ber der Freıtreppe d, gelangt INa in das Schiff der
in den unteren Raum., d, der Kırche, welche uUurc

Kırche WI1Ie dıe alte Kapelle dUus achwer erbaut 1tzDanke eingetheıilt Ist, daß möglıchst viele
werden. Davon riet der Architekt Schütte In seinem /Zuhörer Sıtzplätze gewınnen können. Aus dem Schiffe

18358 erstellten Kostenanschlag jedoch dringend ühren ein1ge Stufen auf das hohe Chor, der den
ab, da sıch be1l der TO der geplanten Kırche dıe arraum b, welcher den für dıe Communion,
Ständer uUSW. ziehen und werfen würden. uch eiınen auTtfe u.s bıldet nter C: ist der auptaltarBau AUus „Rauhsteinen“ WO Bruchsteine bezeıichnet: C, ist dıe anze und gelegt, daß Ss1e VO  —
ab, da „Mauern VO  — Rauhsteinen und namentlıch VO  — Jjedem Zuhörer In en Theı1llen der Kırche gesehendem ase1IDs in der ähe vorhandenen Materıale, werden kann, welche ohnehın N1IC oTOß Ist, daß der
eucNnter und dem Salpeterfraße eher unterworfen SInd, rediger nıcht überall verstanden werden sollte L, ISst
wodurch der Putz 1im Innern leicht bfällt o die Sacrıistel, dus welcher zugle1ıc dıe hür auf dıe

Ireppe ZUT anze führt, und S dıe eiıchtkammer.Be1l dem „n der Nähe vorhandenen Materı1ale‘‘ 1ST welche zugle1ıc als Aufbewahrungsort für dıe eßge-wahrscheinlich der Sonnenberg anstehende Keu- wänder und sonst1ige, ZU Gottesdienste erforderli-
persandsteın gemeınt Dort esa dıe Geme1inde chen Geräthe estimm werden kann
Egenstedt eiınen Steinbruch uch das Wohnhaus des
„ Jesuıi1terhofes‘‘ AdUus Keupersandstein gebaut, diese Eıne etiwa anzuschaffende rge ann auf der mMDpor-atsache irug sıcherlich den schlechten Wohnbe- kırche ber dem Eingange der Kırche angelegt werden.
dingungen des Pastors be1 DIe Vorderwand und Balkenlage der Prieche finden

iıhre sıchere Unterstützung auf einem Archıitrav,Schütte schlug einen massıven, aus gul gebrannten welcher ber Wand- und uUCcC freistehenden
Backsteinen aufgeführten Bau VOTL, der mıt einem Pfeıilern In der, im Grundrisse punctirten Linie
massıven Nterbau aus Kalkbruchsteinen versehen gestrec. ist In h, 1: sınd dıe Ireppen, welche auf dıe
werden sollte Emporkırche {ür dıe tgel, und weıter hınauf 7A3

Dachboden und ZU Uurmcnen mıt Glocke ühren
95 Daß ich den Kostenanschlag für den Backsteıin-

Das Ganze, W1e dıe Ansıcht der Kırche muund N1IC für den Rauhsteimbau erechne habe, hat
darın seinen Grund, weıl Mauern VO  e gul gebrannten möglıchst einfach, der Kosten9 proJectirt WEeI-

Steinen och ach Jahrhunderten hinsichtlich des
Materı1als, ihren Werth behalten, rascher und verbın- 156 AHı Egenstedt Nr. 3 E Bl BTA — Protokolldender aufgeführt werden können, SC  eller trocken
werden und bleıben, und eın gefälligeres Aussehen SI ebı  Q, B1

F



den, weshalb auch der hıntere Schluß des OIS, gleich beschleunıgt werde, damıt das ater1a ZUT gelegenen
ure die gerade Gilebelmauer der Kırche ohne Ausbau Jahreszeıt angefahren werden önne.!
und C  en gebilde worden ist. Schütte.‘‘1>S$

Am 11 1840 dıe aC Ssoweıt gediehen, dal
DIie Finanzıerung des Baues schıen gesichert, nachdem mıt dem Bau begonnen und das „erforderlıche Mate-
dıe Domänen-Cammer 27 1840 einen Beıtrag ral gelegener eıt angeschafft” werden konnte.16>
VO  - 1000 zugesichert atte; der Restbetrag
konnte dUus dem Kırchenregister bestritten werden.!>* Der Egenstedter Gemeınde, dıe sıch ZUT unentgeltlı-

chen nfuhr des Materı1als verpflichtet atte, WäarTr
DIie admınıstratıve Leıtung wurde dem weltlıchen besonders dieser letzte Punkt wichtigKırchen-Commıissar, mmMimann rebe, übertragen, dıe
technısche Leıtung dem Archıtekten Schütte. 160 er riıchtete der Schullehrer Hugo 1840

folgendes Gesuch das GeneralvıkarıatDiIie VOIN der Gemeıninde übernommenen Verpflichtun- „Be1 der Jetzıgen ZUT Anfuhr VO  — Bau-  aterı1al
SCH wurden In dem cAreıben des Köni1gl. Hann
Consistoriums VO Nov 1840 och einmal günstigen ltterung, WOZU der Landmann ohnehın
ausdrücklıch festgelegt: 1ez die melste eıt hat und be1 der N1IC unbegründe-

ten Besorgnis, mOge dıe Gemeıinde, WC mıt der
e D, E, dıe nöthıgen and- und panndıenste leisten, usführung des Kıirchenbaues och änger AnstandZ das Tannholz Zahlung des Chausseegeldes

und der Zehrung unentgeltlıch anzufahren, SCHOININCHN wird, sıch Mangels eıt weı1gern,
3, das olz den Mauerlatten, Hängesäulen und ihre Verbindlichkei ZUT Leistung der nöthıgen Fuhren

und Handarbeıten rfüllen, wollen Euer Hochwür-Streben aus iıhren Forsten herzugeben und den dıe gehorsamste Anfrage nıcht übel aufnehmen,4, dıe erforderlıchen Steıne, worunter auch dıe der
Dachbedeckung gehören, fre1 anzufahren;‘ ob N1IC schon Jetz mıt nfuhr VON Steinen der

und weıter e1 nfang gemacht und diesem dem Archiıtect
, 5 Al stehet dem Bau der Kırche ach dem VO Schütte der specıielle Auftrag ZUT Leıtung des Kırchen-

baues rtheilt werden könne ..  NaArchıtekten Schütte entworfenen Rısse nıchts gEC-
SCNH, da auch Königl. anddroste1 aut Schreıbens VO
en dıe Genehmigung den VOoO  - der uberdem bat C dıe Behörde

„FÜür den Fall, daß keıne Hındernisse mehr 1mGeme1inde Egenstedt übernommenen Verpflichtungen Wege stehen ollten, rlaube ich mMIr och dıertheilt hat Der weltliche Kırchen-Commissarıus
mMmimann Te wırd 1Un den Bau der Kırche ehrerbietigste auszusprechen, Euer ochwürden
beginnen lassen wollen gene1gen,

E den Herrn Pastor Knust hıeselbst und dem eimnden
ach auch miıch ZUT W:  ehmung des kırchlichenDa dıe CC Kırche der Stelle der en Kapelle

errichtet werden sollfe, wurde diese abgebrochen, das Interesses be1l dem iraglıchen Baue, ZUT ng der
für dıe Cu«c Kırche nıcht verwendbare ater1a. wurde Baurechnung und ZUT Miıtbeaufsichtigung der OQuvriers
me1l1stbieten! verkauft. 162 In der Abwesenhe1 des Herrn IcChıtectien Schütte

authorıisıren
Eıiner Überlieferung zufolge soll in der Zwischenzeıt 3, aTiur SOTSCH, daß dieses (das benötigte Eıchen-)
für den Gottesdienst e1in Raum auf dem Stallboden des olz frühzeıt1ıg und VON gehörıger angewlesen
OTIes Engelke eingerichtet worden se1In. Bıs ZU werde A
Abbruch des Stalles hıeß diıeser Raum och „Kırchen-
en  .. 63

158 eb  Q, Bl 48
159 ebı  > Bl 51
160 ebı BlD) TIer Bau 161 ebı  Q, 13
162 AHı E genstedt Nr. 37 Bl 3r

Bereıts 1840 WIEeS das Könıigliıche Consı1isto- 163 AEg 111 f Bl
rT1um den weltlichen Kıirchen-Commissarıus TE auf 164 AHı Egenstedt Nr. 3 C}

165 eb BIden Wunsch des Bıschöflichen Generalvikariats hın, 166 ebd BIdaß dıe Angelegenheıt eiretis IrcChDau in Egenstedt 167 eb Bl



och mußten och cdıe notwendıgen Machun- hlr. Am 1841 meldete sıch der Bauermeister
SCH zwıschen TE und Schütte getroffen werden. 16 Laue VO  > ste: be1l Hugo, der diıesen den eben

auf der Baustelle anwesenden Schütte verwIles. Laue
Am 1841 teilte der Amtmann Te Hugo mıt, orderte ebenfalls Ihlr., wollte dıe Steine ein1ge
i1hm So „n olge eiıner Verhandlung des Königlı- Jage später aber 81 hlr. lassen.
chen Consıstoriu mıt dem Bıschöflichen General-
VıcarıjateDoch zuvor mußten noch die notwendigen Abmachun-  10 Thlr. Am 17. 5. 1841 meldete sich der Bauermeister  gen zwischen Grebe und Schütte getroffen werden.!®8  Laue von Lechstedt bei Hugo, der diesen an den eben  auf der Baustelle anwesenden Schütte verwies. Laue  Am 3. 2. 1841 teilte der Amtmann Grebe Hugo mit,  forderte ebenfalls 9 Thlr., wollte die Steine einige  ihm solle „in Folge einer Verhandlung des Königli-  Tage später aber zu 8!/2 Thlr. lassen.  chen Consistorii mit dem Bischöflichen General-  Vicariate ... behuf des Kirchenbaues die Mitaufsicht  „Die Zeit ist inzwischen so weit verstrichen, daß es  über die Bauangelegenheit und die Nachweisungsfüh-  meines geringen Dafürhaltens mit dem Abschlusse  rung übertragen werden ...“,  eines Contracts große Eile hat, wenn die Steine so früh  vorräthig sein sollen, daß sie von der Gemeinde vor  Der Bauermeister Ossenkopp erhielt am 23. 2. 1841  die Aufforderung, das erforderliche Eichenholz anwei-  dem Eintritte der Erndte angefahren werden können,  sen und anfahren zu lassen. !7°  worauf dieselbe jetzt schon sehr dringt, nachdem das  übrige Material bereits an Ort und Stelle geschafft ist.  Von der alten Kapelle wurden die Ziegelsteine, die  Platten und die Mauersteine beim Bau der neuen  Ich hielt es daher für angemessen,  . den ehrerbietigst  Kirche mitverwendet.!7!  beigefügten Contract mit dem g. Laue abzuschließen  und dem Herrn Architect Schütte zur Unterschrift und  Am 24. 5. 1841 begann der Groß Düngener Maurer-  zugleich einige Steine zur Untersuchung der Qualität  meister Seyffer mit den Maurerarbeiten.!”?  vorzulegen, nachdem ich mich durch genaue Erkundi-  gung bei Sachverständigen und früheren Abnehmern  Die Grundsteinlegung erfolgte am 1. 6. 1841 durch  von dergleichen Steinen von der Güte derselben,  den Generalvikar Wedekin unter Assistenz von De-  insoweit ich überhaupt dazu befähigt bin, überzeugt  chant Hantelmann (Detfurth) und der Pastöre Even  hatte ...“.176  (Itzum) und Hollemann (Groß Düngen). Anwesend  waren ferner der Amtmann Grebe und Architekt  Schütte. 173  Der Vertrag lautete über die Lieferung von 50000  Backsteinen bis spätestens 1. August zum Preise von  81 Thlr. das Tausend ausschließlich Fuhrlohn. Der  Zu diesem Zeitpunkt war immer noch ungeklärt, von  Lechstedter Bauermeister Laue nahm als Vormund die  wem die Backsteine, das Hauptbaumaterial, geliefert  werden sollten. Als Lieferanten kamen derzeit vier  Interessen der Steinschen „Pupillen““, d. h. der unmün-  Ziegeleien in Betracht:  digen Erben, wahr.!77  1. die zu Hildesheim  2. die zu Ochtersum  Als Nordhoff von Hugo erfuhr, daß der Contract nicht  3. die vor Hildesheim  mit ihm, sondern wahrscheinlich mit Laue abgeschlos-  4. die zu Lechstedt.!7+  sen werde, reklamierte er am 7. 6. 1841 sein Recht auf  Lieferung der Steine, da Ochtersum wie auch Egen-  „Um die leider so sehr verspätete Ausführung des  stedt im Amte Steuerwald-Marienburg läge, zudem  Kirchenbaues hieselbst nach Kräften zu fördern, war  wäre er bereit, die Steine zu 2 mgr je Hundert billiger  ich unter andern frühzeitig darüber aus, daß ein  zu geben.!’8 Schütte bemerkte daraufhin, daß letztlich  Contract wegen Lieferung der Backsteine, als des  die: Güte der Steine den Preis der Steine und: die  Auswahl des „Concurrenten‘“ bestimmen müsse.!”?  Hauptmaterials abgeschlossen würde, damit die Liefe-  rung und Anfuhr derselben zeitig beschafft werden  könnte  ‘“ berichtet Hugo am 10. 6. 1841 dem  Generalvikariat.!”>  168 ebd. Bl. 86 u. 87.  169 PfAEg: II 54, Bl. 19.  170 ebd. Bl. 22.  So hatte er sich bereits am 10. 3. an den Ziegeleibesit-  171 BAHi: Egenstedt Nr. 3, Bl. 4.  zer Nordhoff in Ochtersum gewandt, in der Hoffnung,  172 PfAEs: H1 54; Bl 27.  dieser werde „die Steine am billigsten und in guter  173°ebe-BLE30:  Qualität liefern‘, doch dieser war nicht bereit, die  174 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 97.  175.ebd-BU. 91:  Steine unter 9 Thlr 16 mgr per mille zu geben.  176 ebd: Bl. 91 u. 92.  177 ebd. BI. 93 u. 94.  Der Neustädter Ziegeleipächter Cramm forderte 9  178 ebd. Bl. 88.  Thlr, der Pächter der Altstädter Ziegelei, Schmidt, gar  179 ebd: BL 883:  JAldes Kırchenbaues dıe Miıtaufsıc „Die Zeıt ist inzwıschen weIılt verstrichen, daß 6S
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Anfange WI1Ie eıne Beschwerde ber unziıemlıche aC hätten ihn selner andlungsweıse veranlaßt

IC ohne Ironıe fügt hınzu, daß 99  W erVerzögerung des Baues, und in iıhrem cAlusse WIe eın
Wınk des Nothbedarfs eıner besonderen OTrS1IC 1m Steine VOIl Ochtersum IHSE a/centum habe
Vertrauen diıejen1ıgenDanach konnte das Generalvikariat es für „nicht  Amtmann Grebe sah in der, auf die Vorstellung  Nordhoffs, ebenfalls an das Generalvikariat erfolgten  angemessen halten‘, den Contract mit Laue zu  Eingabe. Hugos vom 10. 6. 1841 und dem von ihm  ratifizieren. Im übrigen wurde Hugo angewiesen, sich  getätigten Contract mit Laue eine Überschreitung von  in Zukunft mit seinen Anträgen zunächst an Grebe  oder Schütte zu wenden.!8!  dessen Kompetenzen, was ihn zu einem scharfen  Protest an das Generalvikariat veranlaßte.  Hugo entschuldigte sich nun förmlich bei Grebe,  Er wirft Hugo darin vor, seine Vorstellung, die  gegen die „bestehende Ordnung“ verstoßen zu haben.  zweckmäßigerweise besser an ihn oder den Architek-  Lediglich die Unkenntnis in Fragen des Geschäfts-  ten Schütte gerichtet gewesen wäre, als das Generalvi-  gangs, der Umstand, daß Nordhoff sich ebenfalls an  kariat damit zu behelligen, habe „gleich in ihrem  das Generalvikariat gewandt habe und die Eile der  Anfange wie eine Beschwerde über unziemliche  Sache hätten ihn zu seiner Handlungsweise veranlaßt.  Nicht ohne Ironie fügt er hinzu, daß er „zwar 2 Fuder  Verzögerung des Baues, und in ihrem Schlusse wie ein  Wink des Nothbedarfs einer besonderen Vorsicht im  Steine von Ochtersum zu 32 mgr a/centum habe  Vertrauen gegen diejenigen ... (ausgesehen) denen die  anfahren lassen, diese aber nach dem Urtheile des  Bauausführung und die Hauptfürsorge für das Inter-  Herrn Architect Schütte im Vergleiche mit den  esse der Kirche dabei übertragen ist ...“.  Lechstedter Steinen zu dem Preise von nur 30 gr 5 pf  von so schlechter Qualität sind, daß für jetzt nur noch  <182  Es ist von den Folgen die Rede, wenn von der einmal  von den letzteren angefahren wird.  bestimmten Ordnung abgewichen würde usw.  Dem Generalvikariat gegenüber stellte Hugo aus-  Sie widerspreche auch einer ausdrücklichen Zurecht-  drücklich klar, daß er den beanstandeten Vertrag mit  weisung, die das Königl. Consistorium dem Pastor  Vorwissen und namens des Architeken Schütte ent-  Knust erst kurz zuvor auf eine ähnliche Vorstellung  worfen habe, es sei also Schüttes Sache gewesen,  erteilt habe und die „dem Schullehrer Hugo nicht  diesen vollziehen und genehmigen zu lassen, er selbst  unbekannt geblieben ist‘“, wie er (sicher zu Recht)  habe Laue lediglich durch seine Unterschrift binden  vermutete. Letztlich sei mit dem Ankaufe „allerdings  wollen und habe sich auf Anraten Schüttes direkt an  gezögert, aber nicht im mindesten zum Nachtheile der  die Bischöfliche Behörde gewandt. Ferner gibt er  Vollendung des Baues auf die billigermaßen vorauszu-  seiner Freude darüber Ausdruck, daß Schütte öffent-  setzende Zeit, auch nicht ohne Absicht, diese aber war  lich erklärt hatte, „daß die Ochtersumer Steine trotz  darauf gerichtet, daß unter den verschiedenen Ziegel-  des höheren Preises unbrauchbar, die Laueschen  brennereien eine Concurrenz vermittelt würde, um die  dagegen sehr gut wären.‘“18  üblichen Preise der Mauerziegel zu ermäßigen, und  diese Absicht ist nun auch in Erfüllung gegangen,  Damit wurden die Backsteine von der Lechstedter  indem, was kaum zu erwarten stand, der Ziegeleiei-  Ziegelei bezogen. Die Anfuhr erfolgte über Heinde  genthümer Nordhoff in Ochtersum, dessen Brennerei-  und Groß Düngen, wobei weiterer Arger nicht  Product bereits allenthalben einen begründeten Ruf  ausblieb. Zum einen wollten die Groß Düngener die  seiner Güte für sich hat, bereit ist, dasselbe 2 mgr für  Durchfuhren schließlich nicht länger dulden (als der  jedes Hundert billiger zu geben, als der Anschlag  größte Teil der Steine bereits herantransportiert war).  erfordert  unrathsam aber würde es sein, dem  Den Hinweis, ein anderer Weg stünde nicht zur  Producte der Nr. 2 (gem. ist Ochtersum) das der Nr. 4  Verfügung, wiesen sie mit dem Bemerken ab, das  (Lechstedt) wegen eines geringeren Preises dieses  ginge sie nichts an, „es sei allgemein bekannt, daß es  letzteren vorzuziehen, denn diese Ziegelei ist erst  kein Communikationsweg ist.‘“ !® Ob die Bitte von  kürzlich angelegt, hat noch gar keinen geprüften Ruf  Hugo an den Bauermeister Bock, die Fuhrleute „noch  der Güte ihrer Production. Dabei dürfte auch nicht  einige Male in Frieden fahren lassen“ (da er von Bocks  außer Acht zu lassen sein, daß Ochtersum vor allen  Güte überzeugt sei) Erfolg hatte, verraten die Akten  nicht. !®  anderen auch den Vorzug der Nähe zu dem Bauplatze  hat ...“ und damit „den unbedeutenden Unterschied  des Preises zwischen dem geprüft guten Producte  180 ebd. BI. 95 98.  von Ochtersum und dem ungeprüften und unsicheren  181 PfAEg: I1154, BL 31;  von Lechstedt nicht als Motiv in Betracht kommen las-  182 ebd. BL 31t:  183 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 103.  sen kann, dennoch dieses letztere Product zu wäh-  184 PfAEg: II 54, Bl. 35.  len ...‘.180  185 ebd. BL 35:  78(ausgesehen denen dıe anfahren lassen, diese aber ach dem Urtheiıle des
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Zum anderen wurde VO  w den Fuhrleuten, welche dıe 1840 lediglıch dıe Hergabe des Holzes für dıe
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Bruchsteine VO'  - Wesseln und Hockeln usw.1%22 186 PIABS  198 111 5 C} BI AHı Egenstedt Nr. 3 E 124

DıiIie Geme1inde hatte sıch ferner damıt einverstanden 187 PfAEg: {I1I1 I4 Bl

er das für den Bau erforderliche Eıchenholz aus 189 ehı  » BI 192 193
188 AHı Egenstedt Nr Sal 192

190 eb  ; BI 194iıhrer OTrS unentgeltlıch herzugeben, azu VO  —
191 ebı BI 195dem Archıtekten Schütte 400 veranschlagt.

Nachdem dıe Geme1ıinde 200 Cubikfuß gelıefe atte, 192 AHı Egenstedt Nr 37 BI

glaubte S1e iıhrer Verpflichtung nachgekommen 193 AHı Egenstedt Nr. 3 E} BI 154

SCIN. mıt der Begründung, daß SIEe It Protokall VO
194 ebı  * Bl 164 16 PfAEg 111 5 E BI
195 PfIAEg 111 BI 7 9 AH1 Egenstedt Nr. 37 Bl



azu hatte S1e „sıch dıe nıcht unbedeutende ast des ach Zzug der VO  — der Könıiglıchen Domänen-
Baues und der Besserung der VO  — ihnen dem Pastor K ammer bewillıgten 1000 und des Erlöses AdUus

eingeräumten Wohnung aufgebürdet, eınen sehr der alten Kapelle verblieben für das Kirchen-Regıister
freundlıch belegenen ITrCANO abgetreten und dıe als Ausgabe och 1279B SOT.:; pf 205
elohnung des Bälgentreters übernommendazu hatte sie „sich die nicht unbedeutende Last des  Nach Abzug der von der Königlichen Domänen-  Baues und der Besserung der von ihnen dem Pastor  Kammer bewilligten 1000 Rthlr. und des Erlöses aus  eingeräumten Wohnung aufgebürdet, einen sehr  der alten Kapelle verblieben für das Kirchen-Register  freundlich belegenen Kirchhof abgetreten und die  als Ausgabe noch 1272 Rthlr., 19 ggr., 3 pf.”®  “_196  Belohnung des Bälgentreters übernommen ...  Da weder das Königl. Hannoversche Consistorium  Die Ausführung des Baues der verhältnismäßig breiten  noch das Bischöfliche Generalvikariat an der vorge-  Egenstedter Kirche entsprach nicht der ursprünglichen  legten Baurechnung etwas zu beanstanden fande  n,204  Planung von Schütte. Die Auswahl der Balken und  konnte der Betrag in der Kirchen-Rechnung Michaelis  Sparren gestattete es jedoch, die Kirche 4 Fuß breiter  1843/44 zur Ausgabe gestellt werden.*®  als geplant zu bauen, dadurch wurde 1/s des inneren  Raumes gewonnen.!?” Zu dieser Änderung erteilte das  Königl. Consistorium in einem Schreiben vom 8. Juni  c) Beschaffung des Inventars  1841 an Grebe seine Genehmigung.'!?8  Durch den Beitrag der Königlichen Domänen-Kam-  Die Arbeiten an der Kirche schritten zügig voran, im  mer hatte es beim Bau der neuen Pfarrkirche keine  Januar 1842 war sie bereits mit dem Dache versehen,  finanziellen Probleme gegeben. Ganz anders sah es  im Juli 1842 bis auf einige Kleinigkeiten fertigge-  hingegen bei der Beschaffung der Einrichtung für die  stellt.1®  neue Pfarrkirche aus, da die vorhandenen Mittel  weitgehend erschöpft waren.  Im Januar 1843 stand der Bau vollendet da und  gewährte „einen freundlichen Anblick“.?% Allerdings  Von Grebe darauf aufmerksam gemacht, daß in den  einen anderen als heute. Die Kirche war lediglich mit  Bauanschlägen das innere Kirchen-Inventar, wie  einem Türmchen versehen (der massive Turm wurde  Orgel, Altar, Beichtstuhl usw. unberücksichtigt geblie-  erst 1878 angebaut), auch die Vorgängerin der  ben war, ersuchte am 10. 12. 1840 das Königl.  heutigen Sakristei stammte erst vom Beginn dieses  Consistorium das Bischöfliche Generalvikariat um  Jahrhunderts (Abriß und Neubau 1975).  Mitteilung darüber, wie für solches „auf die für das  Kirchenärar am wenigsten drückende Art zu sorgen  Der Verdienst, daß für die veranschlagten 2000 Rthir.  sein werde.‘‘206  der Bau auch vollendet werden konnte, kam nach  Meinung von Pastor Knust den Bemühungen des  Daraufhin richtete das Generalvikariat eine entspre-  Architekten Schütte zu, „die Arbeiten möglichst billig  chende Anfrage an Pastor Knust.?%  zu veraccordiren und in jeder Hinsicht Ersparungen  eintreten zu lassen‘“, aber auch der Gemeinde.?0!  In seiner Antwort vom 30. 12. 1840 weist Knust darauf  hin, daß eine Orgel bis dahin nicht vorhanden gewesen  Die Baurechnung belief sich auf 2298 Rthlr. 19 ggr.  sei, eine solche aber besonders in Hinblick auf den  Z p  Cammer-Commissair Droege sehr wünschenswert sei.  Dieser sei an „die den Gottesdienst ungemein erhe-  In dem Vorbericht zur Rechnung nennt der Rech-  bende Begleitung der Orgel in seiner bisherigen  nungsführer Hugo die Gründe, die zur Überschreitung  Pfarrkirche gewöhnt‘, ohne Orgelbegleitung würde  der veranschlagten Summe mit nahezu 300 Rthlr.  ihm der Gottesdienst sicher sehr verleidet werden.?%®  geführt hatten:  1  Zukauf von Eichenholz für ca. 29 Rthlr.  2  Mehraufwendungen für Arbeiten an Giebeln, Dek-  196 PfAEg: IH 50, BL 37  ken usw. für die breiter als veranschlagt gebaute  197 BAHi: Egenstedt Nr. 3, Bl. 2.  Kirche,  198 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 89.  199 ebd. Bl. 113 u. 142.  Erneuerung und Reparatur der Kirchhofsmauer,  200 PfAEg: III 54, Bl. 57.  Steigen der Preise für Tannholz und Backsteine seit  201 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 113.  Anfertigung des Kostenanschlags,  202 BAHr: Egensiedt Nr. 3, BI. 2 u. 10.  das Honorar des Architekten Schütte i. H. von 120  203 ebd. BL _ 10.  Rthlr.,  204 BAHi: Egenstedt Nr.37, Bl. 197 u. 198  205: PfABS: II A 9.  verweist er darauf, daß von der Bausumme noch 26  206 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 75.  Rthir. für den Erlös des Materials aus dem Abbruch  207 PfAEg: II 54, Bl. 18.  der alten Kapelle abzusetzen seien.?2  208 BAHi: Egenstedt Nr. 377 Bl 77 PIABS: IT 50; BE 12:  80Da weder das Königl. Hannoversche Cons1istoriıum
Dıie usführung des Baues der verhältnısmäßıig breıten och das Biıschöfliche Generalvıkarıa der e_
Egenstedter Kırche entsprach N1IC der ursprünglıchen legten Baurechnung beanstanden fanden .704
Planung VO  — Schütte DiIie Auswahl der Balken und konnte der Betrag In der Kırchen-Rechnung Michaelıs
parren gestattiete Jedoch, dıe Kırche Fuß breıter 843/44 ZUT Ausgabe gestellt werden 20
als geplant bauen, dadurch wurde 1/8 des inneren
Raumes gewonnen. *”/ /Z/u dieser Anderung erteılte das
Königl. Cons1istoriıum in einem chreıiıben VO Jun1ı C) Beschaffung des Inventars
1841 Te se1lne Genehmigung.!?®

urc den Beıtrag der Königlıchen Domänen-Kam-
DIie TDe1Iten der Kırche SC  en züg1g VOTal, 1m INeT hatte 6S e1ım Bau der farrkırche keıne
Januar 182) S1e bereıts mıt dem ac versehen, finanzıellen TODIemMe gegeben (Janz anders sah CS
1m Julı 1842 DIS auf ein1ge Kleinigkeıiten Tert1gge- ingegen be1 der Beschaffung der Eınrıchtung für dıe
stellt 199 C6 Pfarrkırche dUS, da dıe vorhandenen ıttel

weıtgehend erschöpft WAaTiTcll
Im Januar 1843 stand der Bau vollendet da und
SCW „eiınen freundlıchen Anblick‘‘. 290 Allerdings Von T darauf aufmerksam gemacht, daß In den
eınen anderen als eie DIie Kırche lediglıch mıt Bauanschlägen das innere Kırchen-Inventar, W1e
einem Türmchen versehen (der assıve Iurm wurde rgel, Altar, Beıichtstu USW unberücksıchtigt geblıe-
erst 1878 angebaut), auch dıe Vorgängerin der ben W ersuchte 1840 das Könıigl.
eutigen Sakrıste1 tTammte erst VO Begınn dieses Cons1istoriıum das Biıischöfliche Generalvıkarıat
Jahrhunderts Abrı und Neubau Mıtteilung darüber, W1e für olches ‚auf dıe für das

Kırchenärar wenıgsten TucCkKende SOTSCHDer Verdienst, daß für die veranschlagten 2000 se1n werde.‘‘206
der Bau auch vollendet werden konnte, kam ach
Meınung VON Pastor Knust den emühungen des Daraufhıin rıchtefte das Generalvıkarıa eıne NISpre-
Archıiıtekten Schütte L „„dıe TDeIten möglıchst bıllız chende Anfrage Pastor Knust.207

veraccordıren und In Jeder 1NS1C rsparungen
eiıntreten lassen‘, aber auch der Gemeinde..20! In se1ıner Antwort VO 1840 welst Knust arau

hın, daß eıne rge bıs dahın nıcht vorhanden SCWESCHDie Baurechnung behef sıch auf 2298 SOl sel, eıne solche aber besonders ın 1INDI1IC auf den
pf. Cammer-Commıissaır Droege sehr wünschenswert se1

Dieser se1 „die den Gottesdienst ungemeın erhe-In dem Vorbericht Z147. Rechnung negnt der ech- en Begleıtung der rge in se1lıner bısherıgennungsführer Hugo dıe ründe, dıe ZUT Überschreıitung Pfarrkırche geWwÖ } ohne UOrgelbegleitung würdeder veranschlagten umme mıt nahezu 300 ıhm der Gottesdienst sıcher sehr verleıdet werden.<0Seiu hatten:
Zukauf VON ıchenholz für 29
Mehraufwendungen für TDe1IteN Giebeln, Dek- 196 AKEg 1881 ö0 BI
ken USW für dıe breıter als veranschlagt gebaute 197 AHı Egenstedt Nr. S, BI
Kırche, 198 AH1 Egenstedt Nr 3 9 BI

199 eb  p Bl 113 1472Erneuerung und Reparatur der Kıirchhofsmauer, 200 PIAEg 111 5 ’ BlSteigen der Preise für annNnolz und Backsteine se1t 201 AH1 Egenstedt Nr. Sr BI 113ertigung des Kostenanschlags, 202 AHı Egenstedt Nr 33 Bl
das Honorar des Architekten Schütte VO  an 120 203 ebı  Q, Bl
I 204 AHı Egenstedt NS Bl 197/ 198

205 PfIAEg I1verwelst arauf, daß VO  — der Bausumme och 206 AHı Egenstedt NT 3} Blfür den T10S des Materı1als dus dem Abbruch 207 PfAEg 111 5 C} BI
der en Kapelle abzusetzen seijen.202 208 AHı Egenstedt NT 3T, BI 7 E AKEg I1I1 5U, BI



Beıichtstu und Itar eduriten der Erneuerung, auch
und Oderno ZU (Gottesdienst rufen.
nıcht aber dıe eingepfarrten Ortschaften Marıenburg

reichten dıe vorhandenen Kırchenbänke für dıe Ma-
rienburger nıcht aQus DıiIe Kosten würden sıch auf
insgesamt 300 belaufen .%% Endlich würde Urc nNsCHhaIfung eiıner rge eın

schon lange gefühltes edurIinıs und der Wunsch der
Aur Deckung der Kosten machte Knust den Vorschlag, hlesigen (GGemeınnde sowohl, als besonders des Herrn
den 23 1840 versprochenen Beıtrag der Cammer-Commissaırs Droege befriedigt werden, der
Domänen-Kkammer ZUT Frıedhofserweıterung dıe- SCIN diesem Zwecke eıinen Beıtrag geben
SCIN Zwecke verwenden. da dıe Gemeıninde EKgen- versprochen hat So WIe N1C in Abrede gestellt
stedt arau zugunsten der Kırche verzichtet also werden kann, daß Uurc Begleıtung des Gesanges mıt
den atz unentgeltlıch ergeben wollte) Da qußer- der rge der SaNzZC Gottesdienst feierliıcher wiırd,
dem der ITrCADAauU 11UT Uurc dıe Eınpfarrun Marıen- hat mich auch dıe rfahrung gele daß der esang
urgs bedingt sel, würde sıch dıe Domänen-Kammer ohne rge In eiıner ırche, der Eıne schnell,
sıcher och einem außerordentlichen Beıitrag ZUT der Andere angsam, der Driıtte übermäßlig aut sıngt,
Anschaffung des OD1l1ars bereıtfinden lassen, zumal In olge des unverme1dlichen Fallens Ofter und
er dıe Domäne arıenburg den Pastor Sanz hoch eingesetzt wird, häufige törungen herbe1-
unterhalten hatte, Jetz aber den Unterhaltungsko- führt, eın großer elstan:!
sten des Pfarrhauses nıchts beıtrüge, obwohl in
trüheren Verhandlungen eiıne Beteilıgung VO  —; 1/3 Zur Fiınanzıerung machte Knust och weıtere Vor-
der Kosten vorgesehen Er selbst bezöge (als schläge:
Pastor) weıterhın das ıhm als aplan gezahlte Gehalt Oderno ware se1ıt 1837 mıt eingepfarrt, WE Nun
VON 219 Er ersuchte das Generalvıkarıat, ıhm dıe Könıigl. Domänen-Kammer mıt 1000 Z
schon zugesicherte m1 eıträge annehmen ITrCADaAuU beigetragen habe, onnte N1C auch aus
ürfen Die restlıchen Kosten müßte allerdings das dem arthaus-Regıster eıne ANSCHICSSCIIC umme
Kırchen-Regıister übernehmen 210 bewillıgt werden?

Die be1l dem IrcCADau unverzınslıch
Erst egınn des Jahres 1842 (wahrscheimnlich als ausgelıehenen 7 könnten eiıner wohlhaben-

dıe tatsächlıchen Baukosten für dıe Kırche deren Kırche übertragen werden.
bsehen konnte) wurde dıe Inventar-Angelegenheıt Das Generalvıkarıat sollte ıhn ermächtigen, sıch

mı1 en bemühenwlieder aufgegriffen. In seinem Bericht VO Januar
au sıch Knust äahnlıch WIe eın z und Vielleicht waren aus anderen Kırchen ein1ge Inven-
macht eutlıc dalß das vorhandene nventar nıcht 1Ur tar-Gegenstände abzustehen . 2}>
für dıe Cu«c Kırche unpassend Wweıl klein), sondern
auch In einem desolaten /Zustand W ar r dr A daß dıe Das Generalvıkarıat entgegnete ıhm daraufhın
mehrerwähnten Gegenstände Uurc den Abbruch und „Auf Ihren Bericht VO Oten Januar und das
Iransport AdUus der en Capelle sehr gelıtten aben, Postscriptum diıesem Berichte VoNn demselben Tage,
namentlıch der morsche Itar und dıe Bänke, der den Bau der Kırche Egenstedt betreifend, erwıdern
Beıichtstu 1st Sanz zusammengefallen.‘“!! Wır hıerdurch, daß sıch das Hochwürdıige Domkapıtel

bereıterhabe, der dortigen Kırche ein1ıge Kırchen-
Die Kosten für Reparaturen und Vergrößerungen bänke dUus der ST Andreas-Capelle der Domkıirche
würden denen VO  — Neuanschaffungen fast gleichkom- überlassen. uch sınd Wır nıcht abgene1gt,
INen und außerdem ‚„‚das Kirchen-Regıister Hre dıe vermitteln, daß der dasıgen Kırche eiıne Kanzel AdUus der
häufig wiederkehrenden Reparaturen sehr elaste Kırche Morıitzberg und eın Beıichtstu AdUus der
werden und dıe solıde schöne Kırche mıt ihrem Seminar der St Magdalenen-Kirche hıeselbst über-
„geflickten und unpassenden OD1l1ıar eın Gegenstand lassen werde. Wır beauftragen S1e daher, diıese
der schärfsten T1C1 bleiben.“‘“ Da zumındest für dıe Gegenstände In den g  nn Kırchen uÜurc den
arıenburger Cuec Kırchenbänke angeschafft werden Schullehrer Hugo In Augenscheın nehmen lassen,
müßten, würde das OD1l1ar auch TeC bunt werden.‘‘

99  uberdem erscheımnt dıe Anschaffung eiıner zweıten
210 eı  O,
209 ebı

Glocke gewl als sehr wünschenswerth, denn
eINZIEES etiwa 3/4 Centner schweres Glöckchen hat 212 ebı Bl 112 115

234 AHı Egenstedt NrT. 3 E} BI 116r

213 ebı  » BI 177 LEursprünglıch dıe Bestimmung, dıe hıesige Geme1ıinde,

8 1



und emnacnNns anzuze1gen, ob solche für dıe Kırche Unthunlich Ist aber, dıe der Kırche Egenstedt
Egenstedt och brauchbar Sind. zustehende Actıe der Kırche für eıne andere

Kırche übernehmen. Schlıeßlic bemerken Wır,
daß nen ZUT Herbeıischaffung der iraglıchen KostenWas dagegen den fehlenden Altar, eıne CUG Glocke

und eıne rge betrıfft, 1st eın der dasıgen Kırche ZWaTlT eıne ONECIE N1C bewillıgt werden kann, daß
überlassender Itar in keiner Kırche diısponıbel. Da Wır inzwıschen nıchts dagegen erinnern finden,
Wır indessen NIC verkennen, daß für dıe CUu«c Kırche sondern L1UT SCIN sehen können, WC S1e sıch In

rer Gemeıninde der be1l Bekannten fernerweıtdıe Anschaffung eINes ars, eıner Glocke und
eiıner rge sehr wünschenswerth sel, eılen Wır m1 eıträge für den In ede stehenden WeC
Ihnen den Auftrag, ber jeden der gedachten egen- bemühen wollen
stände eiınen SCHAUCH Kostenanschlag anfertigen

Hugo kam der Aufforderung nach, fand dıe angebote-lassen und anher einzusenden, worauf CIWOSCH WeTI-
den soll, ob und W1e weiıt dıe mMstande dıe Herstel- NeN Kıirchenbänke Aus der Andreas-Kapelle als
lung dieser Gegenstände unlıc machen. schadhaft, S1e 1mM e1igentlıchen Kırchensch1i

aufzustellen, auf der Prieche dagegen konnten S1e reCc
gul angebracht werden. Der Domglöcker HugoWas dıe in dieser 1NS1C VO  — nen gemachten

Vorschläge betrıfft, halten Wır nıcht für och auf andere für dıe Domkıiırche abgenutzte und

ANSCINCSSCH, eınen desfallsıgen Antrag des Könı1gs unbDbrauchDbDar gewordene Gegenstände aufmerksam
gemacht Hugo bat das Generalvıkarıat, diese derajestät riıchten, da der VO  m der Königlıchen Egenstedter Kırche schenken.41>Domaıinen-Cammer gele1istete Zuschuß VO  —; 1000

mıt der ausdrücklıchen Bevorwortung verwillıgt
1st, dalß dieserhalb überall keıine Anforderungen welter DiIie anze Adus der Maurıiıtiuskirche hatte Hugo „nıcht

L1UT sehr ohl erhalten., sondern auch für dıe hıesigedıe Königlıche Casse gemacht werden ollten Kırche sehr passend efunden, daß deren Ablassung
hıerher In Jeder 1NS1C sehr wünschenswerth e..

Da sıch Jjedoch dıe Königliche Domammen-Cammer In cheınt v außerdem .„.dıe Theıle eines
dem escrıpte das Amt Steuerwald-Marıenburg wahrscheımlıich auch VOT angen ahren aus der Kırche
VO Z Januar 1840 annoch ZUT Verwilliıgung eINes Morıtzberg entfernten ars vorgefunden, welcher
eıtrags AL Erweılterung und gehörıgen Eınrıchtung mıt einem N1ıCcC bedeutenden Kosten-  ufwande ZU
eines Begräbnisplatzes bereıt erklärt hat, entsteht Gebrauche in der hıesigen Kırche hergestellt werden
dıe rage, ob och eıner Erweılterung und anderwel- könnte
1gen Einrıchtung des Begräbnisplatzes bedürfe,
indem, W olches N1IC der Fall se1n sollte, dıie Der Morıtzberger Pastor ngelhar bereit. dıe
Königlıche Domainen-Cammer ohl azu gene1gt
se1in mOögte, dıe für dıesen wWecC erwilligende

Kanzel eiıne Entschädıgung abzugeben, dıese
wurde VO Generalvıkarıat auf festge-e1N1ie den Kosten der inneren Eıinrıchtung der setzt.217

Kırche bewilligen. Wır sehen hıerüber eıner
berichtliıchen Anzeı1ge VON nen entgegen, wobel
bemerken, ob dıe Gemeı1unde damıt einverstanden SCL

Heıinrich Kloppenburg chreı1ıbt azu „Eine OU6
anze wurde wlieder beseıtigt und dıe altere wıieder

daß dıie VO  — Königlıcher Domaıinen-Cammer ZUT hergestellt. Um dıe entfernende anze EeWAar' sıch
Erweılterung des Begräbnisplatzes In Aussıcht DC- der Lehrer Hugo für Egenstedt und Pastor Domine für
tellte einıl71e für den vorerwähnten WEeC in Emmerke Im September 1842 kam S1€ mıt einem N1ıC
Anspruch werde. mehr gebrauchten ar für Tr Cour. ach

Egenstedt.‘“!6
Da übn'gené dem ute Oderno nıemals eıne Ver-
pflichtung In Beziıehung auf dıe Unterhaltung der In der „Nachweisung der auf nschaffung nöthıger
gelistlichen Gebäude Egenstedt oblegen hat, kann Utensıilıen für dıe Cue Kırche Egenstedt verwende-
ZWal für an Gut irgendwie eine Verpflichtung

des in ede stehenden Kırchenbaues nıcht
eingeräumt werden, inzwıschen werden Wır doch 214 AEg 111 5 E} BI

2415 PfAEg 111 5 E BlN1C abgene1gt se1n, einen ıllıgen freiwillıgen KO- 216 PfAEg 1881 0 BIstenbeıtrag für den iraglıchen WEeEC aus der Carthaus- DA AHı Egenstedt Nr. 3 E BI 159 162; AEg {17 50, Bl
Casse bewillıgen. 218 Kloppenburg, „Geschichte



ten Kosten““ SInd diese N1ıC aufgeführt, Der Domänen-Kkammer aber erschıen der Vorschlag
dort e1 VO  > selıten des mtes, eiınen Beıtrag VoO  — 300

eısten, AdUus verschlıedenen Gründen für bedenklıch und
ıhn er (vorerst) ah _ 223 unächst, verlangte9 9-  uberdem SInd och olgende Geschenke eingegan-

SCH dıe Kammer, sollte dıe nschaffung der benötigten
l MHrG gütiıge Vermittelung des Bischöflichen Ge- Gegenstände einschlıeßlıch der Kirchenbänke nachge-
neral-Vıcarlats eın(er Kırchen-  ens1ılıen dUus wliesen werden und dıe Erweılterung des Friedhofes
der omkırche und ein desgleichen VO  —_ der Kırche ad auch WITKI1C stattgefunden haben.?

Maurıtıium, das olz Z are,
Beıchtstu benutzt 1st Worauf dıe Geme1inde eıne „unterthänıgste

Vorstellung und Bıtte"“ dıe Domänen-Kammer
Schwieriger W ar C den erhofften Zuschuß VO  — der richtete Z
Domänen-Kammer erhalten ntgegen dem Rat des
Generalvıkarıats hatten sıch Pastor Nus und Bauer- Zur Friedhofserweıterung rag dıie (Gjemeılnde VOT, daß
me1lster ssenkopp bereıts 18472 dırekt dıe dıie Gemeılinde den Friedhof Urc Tausch des (jartens
Kammer gewandt mıt der ıtte, der Anschaffung des Schullehrers hergegeben habe, dieser auf dıe
des Mobilhars eiınen Beıtrag gewähren, der zugle1ic Dauer ZW alr nıc ausreıiche und VO  —; der Gemeıninde für
dıe versprochene Beteilıgung ZUT Erweılterung des eine Erweılterung der (Garten des en, der
TI1IEeECdNOTIS in sıch einschlösse.220 darunter 1CSE, vorgesehen se1 Diese sollte aber erst

Verständlicherwelise wırd ausdrücklıch betont, daß 1folgen, WEn der TIEeANO mıt (Giräbern angefüllt
wäre, weıl dıe Erweıterung dem Küster (der den

hauptsächliıch dıe Urc dıe IMstande gebotene Friedhof nutzte) zugute käme, dıie Gemeı1inde dem
ınpfarrung Marıenburgs erst den Bau einer enaber einen anderen (Jarten anwelsen MUSSE
Pfarrkırche und damıt dıe nschaffung eiıner er sollte eın eıl des in USS1IC gestelltenEinrichtung erforderlıc gemacht ätte, auf dıe frühe- eıtrages für dıe Erweıterung ausdrücklıch estimm
1CI (Marıenburger) Verhältnıisse wird besonders inge- werden und dıe Kırche sSo be1 der späteren Erweite-
wliesen. Vom Königl. Amt Steuerwald-Marıenburg IuUuNns dıe Vergütung dıe Geme1ıinde übernehmen.
wurde der Domänen-Pächter Droege gebeten, sıch
ber dieses Gesuch auszusprechen und se1ıne Ansıcht Was aber dıe Anschaffung der Inventarstücke beträfe,darüber mıtzuteılen, welcher Beıtrag der Königl. befände sıch dıe GGememinde in der peinlıchen Lage,Domänen-Kammer u den obwaltenden Umstän- nıcht wI1ssen, woher dıe erforderlıchen Geldmuttel
den bıllıgerweıse och ANSCSONNCN werden könnte kommen ollten, daher auch keıne Schritte tun Öönne,

diese herbeizuschaffen, da der Kostenaufwand VO  a
Droege bestätigte, dalß dıe NsCHhaIuUNg eiInes ars, 010 bedeutend se1.225eines Beıichtstuhls eiıner Kanzel und Kırchen-
bänke unumgänglıc notwendıg ware und dıe Kammer
sıch elines Beıtrages den Anschaffungskosten nıcht Schließlic tellte dıe Domänen-Kkammer 200 In
würde entziehen können. Die Uurc den Hınzutritt der uSS1IC der Bedingung, ‚„„daß dıe WITKIIC

verwandte Summe 00 und darüber nachge-Domäne Marıenburg verursachten Kosten für das wlesen werde.‘‘226nventar könnten weder dem Kırchenfond och der
Geme1ıninde Egenstedt ZUT ast fallen ach eiıner vorläufigen Aufstellung eileien sıch dıie

Kosten für dıe anzuschaffenden Gegenstände auf 788Was dagegen dıe nschaffung eıner rge und eiıner
größeren Glocke anbeträfe, 16 sıch dıe aDSsolute SE (Aug Das Generalvıkarıa behilelt
Notwendigkeıt nıcht behaupten, doch sprächen dıe sıch dıe ewıllıgung eines Zuschusses AdUus der Kar-
VO  — dem Pastor NUus angeführten TUN! sehr
afür, dalß sıch dıe Domänen-Kkammer auch daran 219 PfAEg 111 54, BIbeteilıgen sollte Da dıesem eıtpunkt VO  z Kosten 220 AH1 Egenstedt Nr. BT Bl 20123
für rge und Glocke VO  — 461 T für dıe XX PfALEg I1 7 E} BI

D} eb BI 31anderen Gegenstände VO  . EW 3 insgesamt
29722 AHı1ı Egenstedt Nr 3 E} BI 139also 833 AausSsSsCcC£gaNSCH wurde (Kostenanschlag PE ebı  »

VO Aprıl schlug eınen Beıtrag VO  — 180 2 eb Bl 1411224
bzw 150 VOIL; insgesamt 33() Rthlr.222 226 eb Bl IS}



den Consulen 11,11 beıden Seılten stehen Z7Wel gulthaus-Kasse und 400 AdUus dem Kirchen-Regıster
un der Bedingung VOL, daß dıe Aufbringun der erhaltene eılıgen-Statüen, ber das trahlen
dann och fehlenden 362 nachgewlesen fre1ı dıe Tel albrunden bunten Fenster. Dieser Altar,
werde.227 der auch VOIT dem sub B, den Vorzug gewährt, daß auftf

dem Örper des ars hınreichender Raum 1st, omMmMm
Dieser Betrag ermäßıigte sıch Urc. den Zuschuß der aut Anschlag sub DOS auf mıthın 1UT
omänen-Kkammer und ‚m1 eıträge“ auf 111 er als der erstereden Consulen ILII an beiden Seiten stehen zwei gut  thaus-Kasse und 400 Rthlr. aus dem Kirchen-Register  unter der Bedingung vor, daß die Aufbringung der  erhaltene Heiligen-Statüen, über das ganze strahlen  dann noch fehlenden ca. 362 Rthlr. nachgewiesen  frei die drei halbrunden bunten Fenster. Dieser Altar,  werde.227  der auch vor dem sub. B, den Vorzug gewährt, daß auf  dem Körper des Altars hinreichender Raum ist, kommt  Dieser Betrag ermäßigte sich durch den Zuschuß der  laut Anschlag sub pos: 2 auf 40 Rthlr. mithin nur 5  <<230  Domänen-Kammer und „milde Beiträge‘“ auf 111  Rthlr. höher als der erstere ...  Rthlr., welche nach Meinung von Pastor Knust von  dem Kirchen-Register übernommen werden sollten,  Das Generalvikariat genehmigte am 11. 11. 1842 die  unter Hinweis darauf, daß die Aufwendungen für den  Herstellung des unter C beschriebenen Altares.??!  Kirchbau selbst gering gewesen wären, das Register  überdies wohlhabend genug sei, die fehlende Summe  Für die Anschaffung bzw. Umarbeitung des neuen  aufzubringen und er sich noch um weitere „milde  Inventars wurden folgende Beträge aufgewende  t:232  Beiträge“ bemühen wolle.?28  Orgel (Stahlhut)  400 Rthlr.  Im Hinblick darauf war mit dem Orgelbauer Stahlhut  16 Kirchenbänke (Engelke,  unter Vorbehalt ein Vertrag über den Ankauf einer von  Hildesheim)  120 Rthlr.  1 Turmglocke zu 308 Pf.  diesem bereits einige Jahre zuvor angefertigten Orgel  (Lange, Hildesh.)  143 Rthlr  . 16 ggr  abgeschlossen worden. Der Kauf dieser Orgel wurde  1 Altar (Eichenköther)  42 Rthlr  vom Generalvikariat am 24. 2. 1843 genehmigt.???  12 Rthlr  1 Beichtstuhl (derselbe)  : 12 ggr  Für die Anfertigung des Altares legte Knust dem  für Reparatur der Kanzel und  Generalvikariat zwei Zeichnungen vor. Da der erste  Treppe dazu  16 Rthlr  ‚12 007  Altar der Pfarrkirche ca. 50 Jahre später durch einen  Dazu kamen verschiedene andere Ausgaben wie die  neuen Hochaltar ersetzt wurde, gibt lediglich diese  Beschreibung eine Vorstellung von Art und Beschaf-  Restauration der Oelgemälde, Anstrich von Altar,  fenheit desselben und über ein interessantes Detail am  Beichtstuhl und Kanzel, Aufwendungen für Glocken-  Baukörper der Kirche.  stuhl, Taufstein usw.  „.-.. Ad B. Diese Zeichnung repräsentiert den alten,  umgearbeiteten Altar mit einem neuen Tabernakel zu  Der Gesamtbetrag belief sich auf 936 Rthlr. 1 gr 5 Pf.  dem Kostenbetrage von 35 Rthlr.  Davon gehörten 93 Rthlr., 7 ggr, 9 Pf. eigentlich nicht  Derselbe ist indeß in der Wirklichkeit nicht so gefällig,  ED SEEDE DAn SEA PE RET Z  in diese Rechnung, vielmehr in die Hauptrechnung  als in der Zeichnung, denn die Arbeit daran bleibt auch  BA Z DA AAA  AAn AA  über den Neubau bzw. direkt als Ausgabe in das  nach der veranschlagten Veränderung nicht sehr  Kirchenregister. Da aber die nachzuweisenden Kosten,  geschmackvoll und außerdem ist mit der Beibehaltung  ADr An  von denen der Zuschuß der Domänen-Kammer ab-  desselben das Unangenehm  verbunden, daß, da  hing, 800 Rthlr. und darüber betragen sollten, war eine  dessen Höhe und Säulenweite durch ein Bild, die  E N O S  geteilte Berechnung nicht zweckmäßig erschienen.?®®  Christi, bestimmt wird, auch bei dem  Auferstehung  projectirten kleinen Tabernakel zu wenig Raum auf  An Einnahmen standen demgegenüber:  dem eigentlichen Altare bleibt, so daß die Zwischen-  D SA  A) von auswärtigen Wohltä-  räume a,a, nicht einmal für die Leuchter  Bnnn AAAn AL S  ausreichen  tern  77 Rihlr. 12 851  und außerdem der ganze Altar für die verhältnismäßig  B)  NN E, E AAA SR RA RRn An RA SN  breite Kirche zu schmal erscheint. Ein anderer Über-  von der Pfarrgemeinde  (hierin war auch der Zu-  stand ist der, daß dieser Altar das mittlere, von den drei  schuß für Röderhof aus  im Mantel angebrachten, halbrunden zierlichen Fen-  der Karthaus-Kasse i. H.  E S E SA E CN  stern mit buntem Glase und zwar das Hauptfenster  von 25 Rthlr. enthalten)  63 Rthlir  über die Hälfte bedeckt, welches das Auge Gottes  abbildet.  227 PLIAEB8: IT 50; Bi. 20:  229 ebd: BI. 181  228 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 175—177.  Ad C. Diesen mehr ım römischen Style entworfenen  230 ebd. BL 170 u. 171.  Altar bildet allein der Tabernakel und die beiden, mit  231 ebd. BL. 17/3.  betenden Engeln zu verzierenden Pilaster I,I, dahinter  232 PfAEg: II 54, Bl. 66—74.  an der Wand hängt das Altarbild im Rahmen und auf  233 BAHi: Egenstedt Nr. 37,-B1. 199  84E, welche ach Meınung VOIl Pastor Knust VO  am
dem Kırchen-Regıister übernommen werden ollten, Das Generalvıkarıat enehmıigte il ı1 1842 dıe
unte Hinwels arauf, dal3 dıe Aufwendungen für den Herstellung des un:' esC  ebenen Altares.2>1
17C  au selbst gering SCWECSCH waären, das egıister
überdies wohlhaben sel, die enlende Summe Für dıe Anschaffung DbZw Umarbeıtung des
aufzubringen und sıch och welıtere ‚mM1 Inventars wurden olgende Beträge aufgewendet:232
eE1nase. bemühen wolle.228 rge (Stahlhut) 400
Im 1INDIIC darauf mıt dem Urgelbauer Stahlhut 16 Kırchenbänke ngelke,

Vorbehalt ein Vertrag ber den aueiıner VO  a Hıldesheim) 120
urmglocke 308diıesem bereıts ein1ge Jahre angefertigten 12 ange, 1  es 143 SRrabgeschlossen worden. Der auf dieser rge wurde Itar (EichenkötherVO Generalvıkarılat 15843 genehmigt.““? Beichtstuhl (derselbe) 0048

Für dıie Anfertigung des Altares egte Knust dem für Reparatur der Kanzel und
Generalvıkarıat zwel Zeichnungen VO  D Da der Ireppe azu ST
ar der Pfarrkırche Jahre späater urc eınen

Dazu kamen verschlıedene andere usgaben WwW1e dıeHochaltar ersetzt wurde, g1bt lediglich diese
Beschreibung eıne Vorstellung VO  am und Beschaf- Restauratıon der Uelgemälde, Anstrıch VO  —; Altar,
tfenhe1ıt desselben und ber en interessantes Detaıl Beichtstu und anzel, Aufwendungen für Glocken-
aukörper der Kırche STU. Taufstein USW

Ad Diese eiıchnung repräsentiert den alten,
umgearbeıteten ar mıt einem abernake Der Gesamtbetrag belhef sıch auf 9036 48
dem Kostenbetrage VO  — 35

Davon gehörten 903L 24486 e1gentlich N1IC
erse1lbe ist 1N! In der Wiırklichkei N1IC gefällıg. in diese Rechnung, vielmehr in dıe Hauptrechnung
als ın der Zeichnung., denn dıe Arbeıt aran bleibt auch ber den Neubau bzw dırekt als Ausgabe In das
ach der veranschlagten Veränderung N1IC sehr Kırchenregıister. Da aber dıe nachzuweılsenden Kosten,
geschmackvoll und außerdem ist mıt der Beıibehaltung VON denen der Zuschuß der Domänen-Kammer ab-
desselben as Unangenehm verbunden da hıng, SO und darüber etragen ollten, W arlr eiıne
dessen öhe und Säulenweıte durch eın dıe geteilte Berechnung nıcht zweckmäßıig erschienen.?>>

S{ı estimm: auch be1 demAuferstehung
projJectirten kleinen abernake ZU wen1 Raum auf Eınnahmen standen demgegenüber:
dem e1gentlichen Altare ble1bt. daß dıe Zwischen- VON auswärtigen Wohltä-
raume d,d, nıcht einmal für dıe uchter ausreichen tern Fr BT
und außerdem der Itar für dıe verhältnısmäßıg
breıte Kırche SC erscheınt. Eın anderer ber-

VO  a der farrgemeıinde
(hıerın auch der F

Stan: ist daß diıeserar das m1  ere VO  — den TeE1N schuß für Oderhno dUus
1m antel angebrachten., albrunden zierlıchen Fen- der Karthaus-Kasse
sStern mıt buntem ase und ZW. das Hauptfenster VO  — Z enthalten) 63
ber dıe Hälfte bedeckt welches das Auge Gottes

2 PfIAEg 111 5 E B1
229 ebı  O, BI 181
2978 AHı1 Egenstedt Nr. Sf BI ISS

Diesen mehr 1im römıschen yle entworfenen
230 ebı  » Bl 170 AItar bıldet alleın der abernake und dıe beıden, mıt 231 eb Bl 73efifenden Engeln verzierenden 1laster E dahınter 232 PfIAEg£ 1881 5 ‘9 BI 66-—72

der Wand hängt das 1m ahmen und auf Za AH1 Egenstedt NT S57 _Bl' 199



für verkaufte egen- da In einer ängeren el VO  u ahren keıne usgaben
STan:ı (aus der en Ka- für Reparaturen vorfallen werden, während dıe alte
pelle) ST Capelle 11UT dadurch alleın ohl och eıne zeıtlang

hıngehalten werden, inzwıschen aber allerle1ı Zufällig-
insgesamt 1 5() g gr234 keıten eintreten konnten, eın protestantischer

Pächter auf arıenburg kommen, und schon In dıesem
Es verblieben für das Kırchenregıister iıchaelı 843/44 sıch dıe Kırche keıner bedeutenden
785 thir. 28°38 nterstützung Seıltens Könıiglıcher Domänen-Cammer

erfreuen gehabt, ist also jedenfalls e1in günstiger
Nachträglıch bewillıgte dıe Königlıche Domänen- eıtpunkt ZU Neubau gewählt worden.‘‘?4
Kammer e1in „Gnadengeschenk“ VON 250 Rthlr.2> und
orderte den Oomänen-Pächter Droege eiıner An-
zeıge darüber auf, ‚„„OD In der Kırche für dıe d) Die el der Kırche
Bedürfnisse des Haushalts Marıenburg auf eiıne
genügende und anständıge, den bewilligten ansehnlı- Der Kırchweıihtag der Egenstedter Kırche wırd
chen Beı1ihülfen entsprechende Weılse gesorgt ist 6623 / zweılten Pfingsttag begangen er der Consecrati-

ons-Urkunde selbst g1bt fast keıne achrıchten ber
Droege außerte sıch sehr zufrieden ber das Iıreichte dıe e1 der Kırche 1glıc en den Schullehrer
‚„Das verenriiıcnhne Rescrıipt VO ten (Nov

hat mMIr dıe Veranlassung gegeben be1l dem gerichtetes chAreıben mıt Instruktionen SOWIe dıie
Antwort VonNn Hugo darauf geben Hınweise auf den

Pastor Knust in Egenstedt dıe echnung ber dıe ZUT Ablauf der Feierlichkeiten „Meın heber Herr u..
Ausschmückung der dasıgen Kırche verwand- lehrers, Ich verfehle N1IC S1e hlıermıt benac  ıcht1-
ten Kosten einzusehen, AdUus welcher ich dıe Veberzeu- SCH, WwW1Ie Unser Herr Bıschof sıch estimm: hat,
Sung geschöpftt, daß Seltens des Rechnungsführers Zweytien Pfingstfeyertage auf den VO  —;
eı dıe lobenswerteste Umsıcht und parsamkeıt Droege geäußerten Wunsch dıe Eınweihung Ihrer
beobachtet wurden, Z W daß mıt geringen Miıtteln Pfarrkırche vollzıehen
verhältnısmäßig sehr 1e] gele1stet Ist, und dıe iraglı-
che Kırche VO  — wen1ıgen Landkirchen 1Im Königreiche

zweckmäßiger EınriıchtungC)_ für  verkaufte  Gegen-  da in einer längeren Reihe von Jahren keine Ausgaben  stände (aus der alten Ka-  für Reparaturen vorfallen werden, während die alte  pelle)  9 Rthlr. 22 ggr  Capelle nur dadurch allein wohl noch eine zeitlang  hingehalten werden, inzwischen aber allerlei Zufällig-  insgesamt  150 Rihlr. 10 28r*  keiten eintreten konnten, z. B. ein protestantischer  Pächter auf Marienburg kommen, und schon in diesem  Es verblieben für das Kirchenregister Michaeli 1843/44  Falle hätte sich die Kirche keiner so bedeutenden  785 Rıhli. 15 28r 5 Pf.??  Unterstützung Seitens Königlicher Domänen-Cammer  zu erfreuen gehabt, es ist also jedenfalls ein günstiger  Nachträglich bewilligte die Königliche Domänen-  Zeitpunkt zum Neubau gewählt worden.‘“?*  Kammer ein „Gnadengeschenk“‘ von 250 Rthlr.? und  forderte den Domänen-Pächter Droege zu einer An-  zeige darüber auf, „ob in der neuen Kirche für die  d) Die Weihe der Kirche  Bedürfnisse des Haushalts zu Marienburg auf eine  genügende und anständige, den bewilligten ansehnli-  Der Kirchweihtag der Egenstedter Kirche wird am  chen Beihülfen entsprechende Weise gesorgt ist.“?37  zweiten Pfingsttag begangen. Außer der Consecrati-  ons-Urkunde selbst gibt es fast keine Nachrichten über  Droege äußerte sich sehr zufrieden über das Erreichte:  die Weihe der Kirche. Lediglich ein an den Schullehrer  „Das verehrliche Rescript vom 22 ten v.M. (Nov.  1845) hat mir die Veranlassung gegeben bei dem  gerichtetes Schreiben mit Instruktionen sowie die  Antwort von Hugo darauf geben Hinweise auf den  Pastor Knust in Egenstedt die Rechnung über die zur  Ablauf der Feierlichkeiten. „Mein lieber Herr Schul-  Ausschmückung der dasigen neuen Kirche verwand-  lehrers, Ich verfehle nicht, Sie hiermit zu benachrichti-  ten Kosten einzusehen, aus welcher ich die Ueberzeu-  gen, wie Unser Herr Bischof sich bestimmt hat, am  gung geschöpft, daß Seitens des Rechnungsführers  zweyten Pfingstfeyertage auf den von dhr. C.C.  dabei die lobenswerteste Umsicht und Sparsamkeit  Droege geäußerten Wunsch die Einweihung Ihrer  beobachtet wurden, so zwar daß mit geringen Mitteln  Pfarrkirche zu vollziehen.  verhältnismäßig sehr viel geleistet ist, und die fragli-  che Kirche von wenigen Landkirchen im Königreiche  an zweckmäßiger Einrichtung ... übertroffen werden  Derselbe wird zu diesem Behufe gg. 8 Uhr Morgens an  möchte.  jenem Tage in Egenstedt eintreffen u. hat er mich  insonders beauftragt, Sie darüber zu verpflichten, daß  alles dieserhalb Erforderliche bey seiner Ankunft  Für die Bedürfnisse des hiesigen Haushalts ist in so  fern hinreichend gesorgt, als dem hiesigen Pächter,  vorgefunden. werde. Haben Sie daher die Güte, am  wie für seine Familie hinreichend großer Kirchenstand  nächsten Sonnabend, Morgens 10 Uhr die nothwendi-  gen Paramente in e. sogenannten großen Waschekorbe  auf dem Chore eingeraumt ist und es auch für die  aus m. Wohnung von mir abholen zu lassen. Dieselben  übrigen hiesigen katholischen Einwohner an Raume  bestehen nach Vorschrift in weißen Farben. Es wird  im Schiffe der Kirche nicht fehlt.‘“238  gut seyn, diese sofort auf irgend einem Zimmer Ihres  Droege selbst hatte mit der neuen Kirchenbank im  Hauses oder aber in der Sakristey so viel thunlich aus  Chorraum für sich und seine Familie im Wert von 20  Einander zu legen. Vor allen aber wollen Sie Sorge  tragen, daß das Kästgen v. Weisblech worin die  Rthlir., einem Velum im Wert von 10 Rthlr. und 2  Reliquien nebst einer Urkunde über die geschähene  Louisdor (=11 Rthlr. 4 ggr.) beigetragen.?®  Einweihung von der Hand des Bischofes zuvor gelegt  Pastor Knust zog am 2. 8. 1844 gegenüber dem  u. sodann versiegelt werden, spätenst am Sonnabend  beym Hochw. Bischofe eintrifft. Das Einsetzen dieses  Generalvikariat folgendes Fazit:  Kästgens ın das s. g. Sepulchrum altaris geschieht  „... Uberdies erlaube ich mir zu meiner weiteren  Entschuldigung wegen des verwendeten Mehrbetrages  auf den, mit meinem gehorsamsten Berichte vom 3ten  August 1842 überreichten status des Kirchen-Vermö-  234 PfAEg: III 54, Bl. 70.  235 PfAEg: II 54, Bl. 74 u. II A 9.  gens zu verweisen, woraus hervorgehen dürfte, daß die  236 BAHi:: Egenstedt Nr. 37, Bl. 203  hiesige Kirche immer noch wohlhabend genug ist, um  238 ebd. Bl. 43.  237 _PfAEs: IL 73, BE35S:  die auf den Neubau und die innere Ausstattung  derselben bestrittenen Kosten zu verschmerzen, zumal  239 PfAEsg: II 54; BI. 68 u. 70.  240 BAHi: Egenstedt Nr. 37, Bl. 199  85übertroffen werden erselbe wırd dıiıesem Behufe Morgens
möchte. jenem Tage In Egenstedt eintreffen hat miıch

iInsonders beauftragt, S1e darüber verpflichten, daß
es diıeserhalb Ertforderliche bey selner AnkunftFür dıe Bedürfnisse des hliesigen Haushalts 1st In

fern hinreichend gESOTZL, als dem hiesigen Pächter, vorgeIiunden werde. en S1e er dıe Güte,
WIeE für seıne Famıilıe hınreichend ogroßer Kırchenstand nächsten Sonnabend, Morgens dıe othwendi-

SCH Paramente in sogenannten großen Waschekorbeauf dem ore eingeraumt ist und auch für dıe
AdUus ohnung VO  —; MIr abholen lassen. Dıeselbenübrıgen hlesigen katholıschen Eınwohner Raume estehen ach Vorschrift In weıßen Farben Es wırd1Im Schiffe der Kırche NiIC fehlt.‘‘2> gul SCYH, diese SOTO auf irgen einem /Zimmer TES

Droege selbst hatte mıt der Kırchenbank 1Im Hauses der aber in der Sakrıstey 1e] unlıc aus

Chorraum für sıch und seiıne Famıilıe 1im Wert VO  —;
Einander egen. Vor en aber wollen Sıe orge
tragen, daß das Kästgen Weısblech Wworın dıe1 @ einem eium 1m Wert VO  — und Relıquien ne einer Urkunde ber dıe geschäheneulsdor 14 g9T.) beigetragen.“? Eiınweiıhung VO  — der and des Bıschofes gelegt

Pastor Knust ZOS 1844 gegenüber dem sodann versiegelt werden, spatenst onnaben
beymC 1SCHNolfe CIMnr Das Einsetzen diesesGeneralvikarlat folgendes Fazıt ästgens ın das epulchrum altarıs geschieht

2° erdadli1es rlaube ich MIr me1ıliner welteren
Entschuldigung des verwendeten ehrbetrages
auf den, mıt meınem gehorsamsten eTichAfe VO 3ten
August 1842 überreichten Status des Kırchen-  ermoO- 234 PfAEg I1 5 E

DE AEg 11 5 BI I1
SCHS verwelsen, OTaus hervorgehen ürfte, daß dıe 236 AHı Egenstedt Nr. 3 ’ Bi 203
hiesige Kırche immer och wohlhabend Ist,

238 ebı  > Bl
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dıe auf den Neubau und dıe innere Ausstattung
derselben bestrittenen Kosten verschmerzen, zumal 239 PfAEg 111 5 E

240 AHı1ı Egenstedt Nr W 199



Weiheurkunde der Egenstedter Kırche VO.: Junı 15845 (PFAE 2 II BI F}

nachmals ebenfalls VO  e demselben. Es bleibt hıerbey wollen S1e gütigst nähere erabredung yeifen,
11UT bemerken übrıg, dalß besagtes Kästgen nıcht iındem ich hıerüber nıchts bestimmen ann
hoch, Was zuträgliıchsten scheınt, mıt eıner
Platte Von Schieferstein, dıe azu aptı SCYN muß, em ich ıtte, den Hr. Pastor grüßen, bın ich mıtvollkommen gedeckt verkıttet werden können. vollkommner HochachtungDa eiıne welıltere Consecration des Altars nıcht nObefunden worden, 1st dıe Ceremonie der el Ihrhöchstwahrscheinlich bınnen Stunden beendet Dhr. Sanz ergebensterVıc Wedekın hat das Hochamt nachmals halten Brandt‘***!Juny 1843
VO  e Neuem DIe Herren Pastor Nus
Capellan Wahrendorf Dettfurt, WC letzterer Z „Euer Hochwürden sehr geehrtes Schreiben VO teneyer ıIn Egenstedt ggwärtig 1st, dürften ohl auf Ihr habe ich richtig erhalten und SdaDC ich für dıedesfallsiges Ersuchen dem Gen Vıicare miıinIıstriren. gefällige Nachricht W1e für alle BemühungenHr Pastor Even kann für se1ine Gemeinde den der bevorstehenden Felerlichkeit vorläufig meınenGottesdienst Morgen des Feyertages der herzlichsten Dan  r2 angehen lassen, sıch recht ohl In
Egenstedt einfinden, finıtis Sacrıs dıie Kırchweih-
predigt halten Hr Pastor hält Uhr Frühmeß ıIn
se1lıner Kırche Mıiıt den beyden Herrn In Zn PfIAEg I1 5 K Bl



Ich habe sofort mıt den Herren Pastor Even ück- nıcht ohl selbst spielen darf und kann und diesen
sprache und dieser War der Meınung, daß Dienst Ure eınen Drıtten auf meıne Kosten
der Herr aplan Wahrendorf HI_ ohl Irüh versehen lasse, ohne dem Uurc den Kırchbau sehr
abkommen Önnte, mıt miınıstrıren, ohne den alterırten ırchen-Arar Jästıg sein.‘‘247
Gottesdienst versaäumen, WO heber den Lector
Lampe ersuchen, daß dieser in Itzum Uhr dıie ach Eınsıchtnahme und Revısıon der BaurechnunggewÖhnlıche Pfarrmesse alte, selbst WO früh eiıne attestlerte Schütte Hugo, daß dieser „seinen legen-stille Messe lesen und arnac 1/2 selne heıten mıt wahrer 1e nachgekommen ist und das
Predigt halten, dıie eiıner Vorbereıtung auf dıe Interesse der Kırche In jeder Beziehung wahrgenom-eyer einzurichten gedachte und ach beendigter IlNen hat.‘‘246
Cons. WO dann dem Herrn mıt dem
Pastor Knust miıinıstriren. uch Droege beschemigte ıhm, „lobenwertheste Um:-

sıcht und Sparsamkeıt beobachtet‘“‘ en (s O.)Das ach Vorschrift eingerıichtete Relıquarium ist ST /war W al Hugo be1l der Mıtaufsıc ber den Kırchen-Bıschöflichen Gnaden zugestellt und eingerichtet, bau und der Nachweıisführung darüber Pastor Knustdal3 In das epulchrum das altare portatıle untergeben gewesen,““*” doch scheıint dıeser ıhm allestehen kommt, dalß das eiztere mıt dem übrıgen Angelegenheiten (einschlıeßlich der in Knusts Namenare eıne ebene Fläche bıldet
hend überlassen en
erstatteten erıchte das Generalvikarıat) weıtge-

Dıie hıesige Gemeinde wünscht sehr, dıe hre
aben, ST Bıschl be1l der Ankunft Uhr Bereıts 1im Jahre 1837 der bIıs dahın mıt derempfangen, ollten sıch Hochdıieselben vielleicht och Rechnungsführung der Troß Düngener Kırche und derentschlıeßen aber er 1er einzutreffen, würden Egenstedter Kapelle betraute Knust das Generalvika-
ten <6242
Ex mich MC eıne gefällige Anze1ge csehr verpflich- rat gebeten, ıhn VO  e diıesen ichten entbiınden, da

diese ıhm besonders für Toß Düngen
DıiIie Consecrations-Urkunde VOIN Bıschof aCo Joseph

beschwerlich würden.<>0 Der TOoß Düngener Pastor
an ist auf den Jun1 15843 datiert.?*> Hollemann War HIC bereıt, dıe Rechnungsführung für

Toß Düngen und Egenstedt übernehmen, daher
übertrug das Generalvikarıiat diese (auf dessen eigenen
Antrag) rnst Hugo.*>!e) Der Rechnungsführer Ernst Hugz0o
Ernst Hugo, 18S0O1 in Hıldesheim geboren,“* VONBeım Kırchbau hatte der Rechnungsführer rnst Hugo 1825 DIS 1846 als Schullehrer und Küster In Egenstedtach eigenen Worten nıcht 1Ur viele Verdrießlichkei- tätig.“>ten erlebt, darüber hınaus auch persönlıche

pfer bringen gehabt, da eın Teıl des VON ıhm als Er beschränkte se1ine Aktıvıtät jedoch nıcht 11UT auf denDienstgarten genutzten Kırchhofs für dıe größere Schul- und Kırchendienst Den Akten der amalıgenKırche enötigt wurde. Mıt dem Raum verlor auch
dıe sıch darauf befindlichen 17 Obstbäume.?44 eıt ist entnehmen, daß als Vormund, Verfasser

und Schreiber zahlreicher Schriftstücke, als zeıtwelser
Admıinistrator VO  — Oderho (1836—1839) uUSW N1ICEr verzichtete N1ıIC 1Ur auf eıne Vergütung für selne

Mühewaltung, sondern Schenkte der Kırche eiıne
‚„‚Glas-Krone‘‘ Wert VO  - Rthlr.2% 2472 ebı

243 PIAEg I11 13Hugo verpflichtete sıch, das Orgelspielen (welches 244 PfAEg: 08 5 9 BI
selbst N1ıC Kkonnte) auf e1igene Kosten ÜUre eınen 245 ebı AH1ı Egenstedt Nr 3! BI
Drıtten besorgen lassen.* 247 AHı K O E} Bl

246 PfIAEg 11 50, Bl

Später gesteht allerdings e1n, daß ıhm se1n Dıienst In
248 AHı Egenstedt Nr. 3’ Bl
249 PfAEg 111 5 A Bl 2}4Egenstedt se1lt dem Kıirchbau urc. dıe ireiwillig 25() AHı Egenstedt Nr. 19. BI

übernommene Urganıistenstelle in etwa verleidet 251 PfAEg: Il 1 E} Bl
wırd.“‘ Es sSe1 ıhm „eIn drückendes Gefü  C daß „„als Zl Taufeintragung 1801 in KBAHı 3 279
nıcht fertiger Orgelspieler Umständen dıe rge 253 Bestellung als Schullehrer ın Egenstedt 1825

PIAEg 1 , Bl



Kirchenbucharchiv der 1Özese Hıldesheim KBAH1): Kırchenbür-11UT dıe Geschicke des es weıtgehend mı1  estimmt
hat, sondern als Inıtı1ator der verschıedensten Oorna- her der Pfarrgemeinden Barıenrode, Detfurth, Egenstedt, Groß

Düngen, arıenburg, St oOdehardı (Hıldesheim), Oomge-ben angesehen werden muß meınde Hıldesheim.
Nıedersächsıisches Hauptstaatsarchiıv Hannover NHStA): annoO-

1846 wurde Hugo ZU Nachfolger des Karthaus- VE Marıenburg, NT. 198, 613 631, 923, 1191 1216:
Admıinıstrators Mıieding bestellt.2>* Miıt Egenstedt/ Hannover C, NT 1050
Oderho 1e weıterhın beruflich W1e prıvat Pfarrarchıv Egenstedt (PfAEg) 17 I1 k: 11 Z 11 99 11 1 E

L11 L: 111 Z9) 111 3 C 111 4A4 I1I1 5O, 111 51., 111 5 E 111 5 5 111 7 9 111verbunden, vertrat dıe Egenstedter „gelistlıchen
Stellen“‘ en! des Verkoppelungsverfahrens.“>> 7 E 111 7 E

„Dıiırectoriıum ad recıtandas Horas CanOon1Cas el Missas celebrandasDıie echnungsführung für dıe roß Düngener Kırche Juxta Brev1ıarıum ef Miıssale Romanum DIO ero ccl
behilelt och bIs ZU Jahre 1863, dıe für Egenstedt athedadralıs el Dioecesı1s Hıldesiens1is", ılhelm Sommer-
DIS seinem ode 1868 bei 256 werck, 1895

ertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim 1L,
Hıldesheim 1925rnst ugos zwelıtälteste So  = Ludolf Ignatz, SCH

„Fricdrich , geb 11 182 in Egenstedt“>/, Biıstum Hıldesheim Marıenrode, Gcgenwart und Ge-
wurde 1853 TARE Priester geweıht Friedrich Schıchte eInes osters, Berlın 1988

Blume, Hermann: Beıträge ZUT Geschichte des Altkreises Marıen-Hugo W ar Domkapıtular und Generalvıkar der DIiözese
Hıldesheim Instıt —gest. burg H’ Hıldesheim 1958

Kloppenburg, Heıinrich: Geschichte des Mortitzstiftes und der
(GGemelinde Morıtzberg, maschıinenschrıiuftl., Hıldesheim 1933

Rettich, H./Herrmann, U./Hessing, Das Oorf Zum
Abkürzungen erweıterte onık eiInes Hıldesheimer Ortsteıls, Hıldesheim

1986
AHı Bıstumsarchiv Hıldesheim
KBAHIı Kırchenbucharchıiv der 1Özese Hıldesheim

Ruthe, ann Friedrich Leben, en und Wiıderwärtigkeıten
eines Nıedersachsen, Berlın 1841

PIAEg Pfarrarchıv Egenstedt Allg Deutsche Bıographie 30 Leipzıg 1890
Nıedersächsisches Hauptstaatsarchıv Hannover Der Landkreıis Hıldesheim-Marıenburg Kreisbeschreibung),

Bremen-Horn 1964
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